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An die P art - igen - fs - n .

Von melieren Seiten wurden Aufragen an uns gc

Achtet, wie die Wahl von Delegirten in Wahlkreisen mit

iiner größeren Anzahl Orten vorgenommen werden soll.

Darauf erwidern wir , daß in diesem Falle die Wah
einer Konferenz von Vertraueuslenten des Wahlkreises

�' zunehmen ist.
Um die Mandatprüfung rasch erledigen zu können ,

J�fsiehlt es sich, daß die Parteigenossen sich gedruckter
Formulare für die Mandate bedienen , die durch die

Spedition des „ Berliner Volksblatt " ( Berlin SW. , Beuth -

�' aße 3) , in beliebiger Anzahl unentgeltlich zu beziehen
lind . Die Delegirten jedes Wahlkreises bedürfen gemein -
östlich nur ein Mandat .

Den Delegirten wird empfohlen , wo die Entfernung
Orte des Parteitags dies ermöglicht ( mindestens

�0 Kilometer bei Hin - und Rückfahrt ) sich sog. Rund -

Eheste, als der billigsten Fahrgelegenheit , zu beschaffen .

�Nftshalber sollten diese Nundreiftheste einige Tage vorder

�kise zum Parteitag bei der in Frage kommenden Aus -

bestelle bestellt werden .

. Die Delegirten werden gebeten , sofort nach er -

Wgter Wahl sich bei dem Lokalausschnß in Halle a . S .

Anmelden, damit für ihre Unterkunft Sorge getragen
�den kann .

Mitglieder des Lokalansschnsses sind die Genossen :

Wilh. Grothe , Otto Mittag , Albert Sanow , Gust .
�widt und Will ) . Sengpiel .

Die Anmeldungen sind an Will ) . Grothe ,

�kobstraße 2, Halle a . S. , zu richten .

... Die Verhandlungen des Parteitages finden im „Hof-
%r " statt .

Der Fraktionsvorstand .

Die Arbeiterpresse wird um Abdruck dieser Mit -

Ölungen gebeten .
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Verloren !
�uz den Papieren eines Rechtsanwaltes

Von C a s i m i r K a n e m a n.
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saß lssj1 ialche Gedanken verloren , bemerkte ich nicht einmal ,

iasst. � Postkutsche längst das Gebiet von Lindcndorf

11110 hch schon der ersten Station näherte

» ü
�( 0 Ferne ein Wiedcrhall von Jagdhörnern zu

/�raüg. Bald darauf vernahm ich ein heftiges
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11,10 Vachhetzer . Dieser durcheinanderwogende
t . - Dnlivf » „ r Tiefi allmälia nach nnd er -

t/l

. , „7; .
- lno vtacyycizer .

. . . . . .. . . . . . . . . . . . .

M jn
ahrte einige Minuten , er ließ allmälig nach nnd er -

� in d Js�11� ®et Reitertrupp , der vor einem Augen -

s.
aufgetaucht war , sprengte auf einem

' (giiiJ J . "ahi' t , und ich schaute ihm nach , . bis er . an der

» Es
Weges meinem Blicke entschwand .

Ae m die Jagdgesellschaft des Herrn von Nodenfels, "

"kitd ,,
t Postillon , mit der Haiid nach der Richtung

' 4 ALr" , welcher der Trupp sich bewegte . . „Sie reiten

" Sheim , wo eine Treibjagd stattfindet . "
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Die Stilübungen der „ P o st " haben niemals unseren
Seelenfrieden gestört , und wir würden auch ihren letzten
Artikeln über unsere Partei keine Beachtung schenken ,
wenn nicht ein Brnchtheil der oppositionellen Presse ihnen
eine gewisse Bedeutung beigelegt hätte . Wir wissen , daß
das Botschafterorgan eine proteusartige Fertigkeit darin

besitzt , seine Ansichten über die mannigfachsten Fragen ,
über Dinge wie über Persönlichkeiten zu wechseln nnd de »
Mantel jedesmal nach dem Winde zu hängen , der gerade
von oben weht . Eine Privateigenthümlichkeit dieser Zeitung
aber ist die außerordentlich sterfide Kampfesweise gegen die
Sozialdemokratie . Man erinnere sich nur an die boden -
lose Nichtsnutzigkeit , mit welcher dieses Papier der „Edelsten
und Besten " die vcrhüngnißvolle Aera der Ansnahmegesetz -
gebung eröffnete , man denke an die schmähliche „ R o t h e
C h r o n i k" der „Post " , diesen Triumph eines

Dcnnnziaiitenthnms , das würdig neben den Rnhmesthaten
eines Pierson n » d Gödsche bestehen konnte .

Nun das Sozialistengesetz das wohlverdiente Ende

findet , ist es wieder das Blatt , das in erster Reihe die

Polizei und den Staatsanwalt gegen uns aufruft und
vor allem der Preßsreiheit Gewalt anthun will .
Wie oft soll es den » gesagt werden , daß die Arbeiten

Partei ganz genau weiß, wie sorgsam auch nach dem
1. Oktober jeder ihrer Schritte bewacht werden wird .
Aber w i r haben das Licht der Ocffcntlichkeit nicht zu
scheuen nnd die Taktik , die wir zu befolgen haben , ergicbt
sich naturgemäß ans den herrschenden Zuständen . Wir
werden nicht auf Rosen gebettet sein , dafür bürgt schon
Herrn Herrfurth ' s jüngstes Zirkular , das die Maß -
regelungen der Partei ans dem Boden des gemeinen Rechts
zur eifrig geübten Praxis erheben wird . So gewiß dieses
neue Unternehmen des Herrn Polizeiministers später ein -
mal unter dem Titel : „ Verlorene Liebesmüh ' " als ein
wieder fehlgeschlagener Versuch , uns mit dem Konstabler -
thnm beizukommen , in der Geschichte der deutschen Politik
figurireu wird , so gewiß wird mit der wttnschenswerthen
Schürfe das subalterne Genie derer um und unter Herr -
fnrth die Vorschriften ihres Chefs befolgen . Wenn die

„ Post " also die Hetzjagd aus die Partciprcsse bereits

heute beginnt , so ist dies ein altgewohnter Sport ,
der an den Sachverhalt nichts ändert . Mit nnd ohne
ihre Assistenz wird , um mit Gras Taasfe zu reden , in

der alten Weise „fortgewurstelt " werden . Das geht frei -
lich so lange es geht . . . . ,

Einige Minuten später hatten wir die Poststation er -
reicht , wo die Pferde gewechselt wurden . Ich bestellte mir
eine Tasse Thce nnd Einiges zu essen. Nach diesem be¬

scheidenen Mahle steckte ich mir behaglich eine Zigarre an ,
schaute zum Fenster deS Wartesaales hinaus und knüpfte
nnt dem Stationsverwalter ein Gespräch an , als hart am

Fenster ein vierspänniger , mit Koffern beladencr Wagen
vorüberrollte . Derselbe bog in die rcchtsabzweigcndc
Straße ein .

„ Kennen Sie die Frauen im Wagen ? " fragte ich den
Verwalter . Er sah rasch dem Wagen nach nnd erwiderte :

„ Es ist Frau von Rodenfels und Tochter . . . "

- - - Spät nach Mitternacht erst kam ich nach
Mitlau zurück . Nach einem kurzen Schlafe erledigte ich
am folgenden Morgen meine dringendsten Angelegenheiten ,
um mich darauf unverzüglich zu meinem jungen Klienten zu
begeben nnd ihm das Geschenk der Schwester zn über -
bringen . Meinen persönlichen Besuch in Lindcndorf wollte
ich dabei geheim halten , wußte ich doch , daß er den Un -
glücklichen nur noch mehr erbittern und kränken würde .

Der Gefängnißwärter begrüßte mich mit einer über¬
raschenden Mittheilimg .

„ Ah, Herr Doktor ! " rief er mir entgegen . „ Sie
kommen vcrmuthlich , nni Rodenfels zn besuchen ? Das ist
wirklich ein sonderbarer Bursche . Man hat es Ihnen wohl
noch nicht mitgctheilt , daß . er . ein Geständniß abge¬
legt hat ? "

„ Ein Geständniß ? Wieso ? Lassen Sie uns hören, "
sagte ich erstaunt .

„ Nim ja . Die Geschichte hat sich so zugetragen : vor
einer Woche äußerte Rodenfels den Wunsch , den Staats -
anwalt zu sprechen und ich habe hiervon pflichtgemäß die
Behörde in Kenntniß gesetzt . Der Staatsanwalt schickte

So fanatisch die Priester der „Post " für ihren Altar
die blutigsten Preßopfer heischen, so duldsam zeigen sie
sich plötzlich gegenüber der — Versa mmlungs «
f r e i h e i t . Sie schreibt darüber :
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werden sollte . Es scheint diese Forderung in Widerspruch zu
stehen mit dem , was wir in einem Leitartikel ausgeführt , den
wir in Nr . 241 vom 3. September unter der Ueberschrift „ Der
Kampf gegen die Sozialdemokratie " gebracht . Dort haben wir
mit Nachdruck gefordert , eine sozialdemokratische Presse nichtwieder aufkommeu zu lassen , deren Inhalt lediglich in Lügen ,
Verleumden und Schimpfen besteht . Für die sozial -
demokratischen Versamniluiigen aber empfehlen wir zunächst
auch diese Freiheit und erinnern , daß in Frankreich mit
der Gestattung dieser Freiheit die aller -
g ü n st i g st e n E r f a h r u n g e n gemacht worden sind .
Wir entgegnen zunächst auf den möglichen Einwand , daß das
Einschreiten gegen eine maßlose Presse nichts Helsen könne ,
wenn in derselben maßlosen Weise öffentlich gesprochen und
folgerichtig auch darüber öffentlich berichtet werden dürfe . In
der That , diese Berichrerslattuug möchten wir sogar verbürgt
sehen durch eine Vorschrift , welche den Versammlungen jeder
Partei auch Zulassung von Berichterstattern für die Presse
ohne Unterschied der Partei auferlegt . . . . Wir rechnen mit
aller Sicherheit darauf , daß die nahezu ungehemmte
F r e iheil der Versammlungen eines derbe st en
Mittel zur Katharsis , zur Reinigung der
Leidenschaften auch durch die Lektüre der Volksversamm -
Inngsberichte werden kann . In Frankreich — wir sprechen aller¬
dings vom Frankreich der dritten Republik — sagt mau : Mag
im Saal Mord nnd Todtschlag gepredigt werden , wenn die
Masse nur innerhalb des Gesetzes bleibt , sobald sie auf die
Straße kommt ; sobald die leiseste Ausschreitung sich auf der
Straße zeigt , muß dreingeschlagen werden . Mit dieser Regel ,
die wirklich aus der Natur des hier in Betracht kommenden
Subjekts geschöpft ist , hat man in Frankreich erreicht , daß der
revolutionäre Sozialismus eine kleine , beinahe lächerliche Sekte
geworden ist . Auch die Zeitungsberichte über derartige Ver -
sainmliingen können , so lauge sie noch Leser finden , nach unserer
Ueberzeugung nur nützlich wirken . Man sieht , wie die Leiden -
schasten sich steigern , aber man sieht auch , wie sie außer Stande
sind , einen einzigen praktischen Gedanken hervorzubringen , einen
praktischen Gedanken auch nur in Bezug auf das Jnswerlsetzen der
ersehnten Revolution . Auch bei den extremen Rednern wird sich
immer wieder der Widerspruch geltend machen , zuweilen sogarder Widerspruch einer Annäherung an die Vernunft . Terra -
risinus und Tumult werden in allen diesen Versammlungen
herrschen ; wo sie nicht herrschen , wo es zur ruhigen Dar -
legung ausgedachter Gedanken kommt , da werden die Früchte
um so besser sein , sowohl für die angegriffene Gesellschaft , als
für die Sozialisten . „ Nur nicht ängstlich " muß die
L o su n g f ü r d i e H a n d h a b u n g d e s V e r s am m l u n gs -rechtes werde u. "

Wir sind selbstverständlich jder Ansicht , daß ab¬
solute Versammlungsfreiheit e i n G r u n d-
recht jedes Gemeinwesens sein muß .

seinen Sekretär her und Rodenfels Hot diesem ohneWeiteres gestanden , er habe den Mord wirklich begangen .
Nicht einmal vor nns wollte er ein Geheimniß daraus
machen , er sprach so laut mit dem Beamten , daß nicht nur
ich, ' sondern auch die Wache draußen jedes Wort hören
konnte . "

„Bitte , führen Sie ihn zu mir . "
Der Wärter entfernte sich, kam aber schon von der

Hälfte deS Weges zurück und nickte mir , ihm zu folgen .
„ Da sehen Sic einmal sein Treiben an ! " sagte er , in

den Hofranm deutend ,
Ich folgte ihm und sah , wie sich Rodenfels im Hofe

eifrig mit Etwas zn schassen macbte . Anfänglich wußte ich
nicht , was das bedeuten sollte. An einer Mauer des Ge -
fängnißgebäudes lag ein großer Steinhaufen ausgeschichtet ,der zur Ausbesserung des Pflasters bestimmt war . Roden -
fcls suchte sich die schwersten Steine heraus nnd schleppte
sie ans den Armen aus dem Hofplatz umher , um sie alsdann
wieder aus den alten Platz zurückzubringen . Seine starken
sehnigen Arme hoben die schwersten Quader scheinbar
mit Leichtigkeit , und so rasch schwang er dieselben mit
turnerischer Geschicklichkeit über das Haupt in die Höhe ,
daß man glauben mußte , er verrichte eine pressante Arbeit .
Mit großer Elastizität setzte er diese Beschäftigung immer
rascher fort , als würden seine Kräfte mit der längeren In -
ansprnchttahme nnd Anstrengung stetig zunehmen . Sein
schwerer , der hcrbstlichen . Witternng entsprechender Arrestanten -
kittel lag in einer Ecke und es machte ihn auch ohne den -
selben allmälig heiß , denn seine Wangen glühten nnd
Schweiß perlte ihm über die blasse Stirn . Hin nnd wieder
wischte er denselben mit dem Aermel ab .

Die anderen Sträflinge , welche ans Bänken der Mauer
entlang der Mittagsruhe pflegten , und die Schildwachen



Unsere agitatorische Wirksamkeit bedient sich auch der Ver -

sammlungen , um unsere Ideen in immer weitere Kreise
zu tragen , um die Massen für die Partei zu gewinnen .
Wir haben , soweit die herrlichen Vereinsgesetze und ihr
schneidiger Bundesgenosse , das Sozialistengesetz , es in den

letzten zwölf Jahren gestattet haben , diese Waffe so eifrig
und so oft wie möglich benützt , und der bedeutsame
Erfolg , den wir dadurch erzielten , spricht für die Vor -

trefflichkeit und den großen Nutzen dieses Werkzeuges der

Propaganda . Wir haben ferner so ausführlich es nur

anging über diese öffentlichen Kundgebungen des arbeiten -
den Volkes Bericht erstattet , um auch auf diese Art die

Bewegung zu fördern . Und wahrlich , auch die gegne -
rische Presse hat mehr oder weniger sachlich dies Gebiet
beackert . Und unsere Partei wuchs und wuchs . Giebt
man uns also den Elbogenraum , der in einem „Rechts -
staajt " etwas Natürliches ist, gut , so heißen wir dies will -
kommen und werden uns nach Kräften regen .

Die „Post " plädirt für Versammlungsfreiheit zu
Nutz und Frommen der R e a k t i o n. Daß sie sich
täuschen wird , dafür wird das deutsche Proletariat sorgen .
Denn so sehnsüchtig auch die Reaktionäre die Zeit , wo die

Flinte schießt und der Säbel haut , erwarten mögen , wir

lassen uns nicht provoziren . Die Arbeiter -

Versammlungen werden so würdig und ruhig wie bisher
verlaufen ; die Lehren des Sozialismus werden darin

propagirt und über die Versammlungen wird eifrig referirt
werdein Unterstützt uns die gegnerische Presse darin , so
haben wir sicher nichts dagegen einzuwenden . Die „Post "
rechnet allerdings auf die Deklamationen eines
b l u t r ü n st i g e n P o l i z e i a n a r ch i s nur s , welche
die ihr so erwünschte Gelegenheit zum Kesseltreiben gegen die

Partei geben würden ; sie verrechnet sich indeß . Wir sind
bisher stets mit unsauberen Elementen fertig geworden ,
und die Sozialdemokratie wird ihr Haus auch serner rein -

zuhalten wissen .
Die fixe Idee , daß die Darlegung des Wissenschaft -

lichen Sozialismus uns die , auf welche es uns ankommt ,
die arbeitende Klasse , entfremden könnte , ist durch
ihr schimmliges Alter nicht eine Spur verständiger ge¬
worden . Eine spaßige Thorheit ist es auch, die Ver -

sammlungsfreiheit für die Schwäche der französischen So -
zialdeinokratie verantwortlich zu machen . Man könnte

ebenso gut Gutenberg für den Leitartikel der „Post " zur
Rechenschaft ziehen , was doch , abgesehen von allem Anderen ,
eine bittere Kränkung für diesen genialen Erfinder wäre .

Daß die ganze politische und ökonomische Entwicklung in

Frankreich mit seiner mächtigen bürgerlichen Demokratie ,
seinem einflußreichen Kleinbürgerthum , seiner noch
nicht genügend entwickelten Großindustrie die dortigen
Zustände auf das Einfachste erklärt , ist den kundigen
Thebanern der „Post " unbekannt . Dafür greifen sie zu
ihrem bewährten Mittel , sie „lügen , verleumden und

schimpfen ".
Und niit welch schmatzendent Behagen die „Post " das

�Dreinschlagen " erwähnt ! ! Wie lieb wäre es den

Spitzelseelen des feudalen Organs , wenn so ein niedlicher ,
faßbarer , „ praktischerGedanke in Bezug auf
das Jnswerksetzen der ersehnten Revo -

l u t i o n " in eine Versammlung „h e r v o r g e b r a ch t "

würde . Wie würde dann Feuerniordio geschrien , wie

würde dann das „Dreinschlagen " gefordert werden ! Wir

kennen unsere Pappenheimer und werden auf der Hut
sein stets und allerorten .

Daß die Sozialdemokratie , wie sie die schärfste Kritik

an dem Bestehenden übt , auch die einzige Partei ist , die

wahrhaft praktische Vorschläge zur Reform im großen
Stil zu Tage fördert , daß der Sozialismus zugleich
Kritiker und durchaus positiv ist , das ist doch unzweifel -

hast . Nur wir sind es , welche die offizielle „ Sozial -

reform " in Fluß gebracht haben , bei uns haben die

bürgerlichen Parteien , die in Sozialpolitik „arbeiten, "

Anleihen gemacht , mit den Brosamen vom Tische des

sozialdemokratischen Programms , der sozialdemokratischen
Wissenschaft nähren sich die Wortführer der bürgerlichen
Sozialpolitik .

„ Terrorismus und Tumult " , so schreibt , so hofft die

„Post " , „ werden in allen diesen Versammlungen herrschen . "
Die parlamentarische Ordnung und die musterhafte Ruhe ,
deren Fehlen die Stöckerkonventikel so sehr auszeichnet ,
werden wie bisher in unseren Zusammenkünften herrschen .

Die Arbeiter werden die schmählichen Hoffnungen
der „Post " zu Schanden machen . Die Zukunft wird es

lehren .

poliftrrfje Htcticffttfjf .
Personen von hoher Gelinrt mit liberalen An¬

sichten haben immer in besonderem Maße die Verehrung
unserer Freisinnigen und anderen Liberalen besessen . Eines
der bekanntesten Beispiele ist der Herzog von Koburg - Gotha ,
der Anno dazumal als ein Fürst im Reich der Geister und
als gewaltiger Schlachtenlenter von unseren Liberalen ge -
feiert wurde , während dieselben Liberalen ihn heute wie
einen geistig unbedeutenden Menschen behandeln und seinen
Schlachtenrnhm als erfunden hinstellen . Spotten ihrer selbst
und wissen nicht wie . Neuerdings wird als erlauchte Ver -
trcterin liberaler Ideen die verstorbene Gemahlin
Wilhelms I. gepriesen . Die „ Tägl . Rundschau " vcröffent -
licht Briefe von ihr , in welchen der Antisemitismus scharf
mißbilligt und auch der Kulturkanipf von einem freiheit -
lichen Standpunkte aus cutschieden beklagt und getadelt
wird . Der politische Inhalt der Briefe ist ein ganz ver -
ständiger . Rur sind — abgesehen davon , daß für die

Richtigkeit einer politischen Ansicht nichts auf ihre
zufällige Billigung durch irgend einen Erlaucht ankommt
— an der Echtheit der Briefe starke Zweifel entstanden .
Offiziös ist in dieser Hinsicht eine Untersuchung angekündigt .
Von inneren , gegen die Echtheit sprechenden Gründen sich
nur angeführt , daß man die angebliche Autorin seither wohl
als Gegnerin des Kulturkampfs vom orthodoxen , nicht aber
vom freisinnigen Standpunkt kannte , und zwar aus authen -
tischen Belegen . Mit den Personen , welche von der „ Tägl .
Rundschau " als Adressatinnen der Briefe angegeben wurden ,
hat die angebliche Autorin , wie deren Vertraute bekunden ,
niemals irgend einen brieflichen oder anderen Verkehr unter -

halten . Aber der Freisinn läßt eine „liberale " Fürstin so
leicht nicht fahren . Eher giebt er alle Grundsätze der Kritik

Preis . So behauptet die „Voss . Ztg . " die Echtheit der

Briefe „ aus inneren Gründen " . Nach den Grundsätzen der

wissenschaftlichen Kritik und nach dem gemeinen Menschen -
verstand kann man aus inneren Gründen zwar recht oft die

Unechtheit , aber sehr selten die Echtheit einer Urkunde

beweisen ; letzteres schon dann , wenn die Urkunde Dinge ent -

hält , welche nur oer als Autor genannten Person bekannt

sein konnten , aber das ist eben kaum je zu erhärten . Und
die „ Tägl . Rundschau " selbst meint naiv , nicht ihr liege der
Beivcis der Echtheit , sondern den Anzweifelnden der Beweis
der Unechtheit ob . Angenommen , dies wäre richtig , so
müßte man doch mindestens den Zweiflern die Urkunde , um
deren Echtheit es sich handelt , zugänglich machen ; die „ Tägl .
Rundschau " begnügt sich dagegen mit einem Abdruck der -

selben , — da kann sie freilich sicher sein , daß ihr Niemand
die Unechtheit beweist . Für uns hat die Sache selbstver -
ständlich kein geschichtliches und auch nur insofern ein poli -
tisches Jutcrcsse , als sie uns den Freisinn wieder einmal
einer „liberalen " Fürstin zu lieb die einfachsten Grundsätze
wissenschaftlichen Verfahrens ignoriren sieht .

Werden die Geheiinlinndsprvzesso nach Erlöschen
des Sozialistengesetzes aufhören ? Diese Frage ist nicht so
überflüssig , als sie vielleicht Manchem erscheinen könnte ;
wir glauben sogar , daß sie recht zeitgemäß ist . Zunächst
muß festgehalten — oder aus deni Gedächtniß zurückgerufen —

werden , daß die Gcheimbundsprozesse der Aera Bismarck -

Puttkamer nicht auf Grund des Sozialistengesetzes , sondern
auf Grund der famoseil Geheimbunds - Paragraphen des

Rcichsstrafgesetzbuchs in Szene gesetzt worden sind . Das

Rcichsstrafgcsctzbuch wird aber durch das Erlöschen des

Sozialistengesetzes in keiner Weise berührt .
Freilich könnte man einwerfen , daß nach dem Erlöschen

des Sozialistengesetzes kein Boden mehr für Geheimbunds -

lachten über ihn und riefen ihm zuweilen spöttische Fragen
zu ; aber er antwortete nicht . Man hatte den Eindruck , er

wolle gar nichts sehen und hören . Er preßte die Lippen
zusammen und seine Augen funkelten so seltsam und in ihrem
Glänze lag der Ausdruck einer gewissen Selbstbefriedigung .

„ Rodenfels, " rief der Wärter laut .

Jetzt horchte er auf , legte den Stein , mit welchem er

seine Kraftübungen machte , auf den Boden nieder und

blickte wie aus einem Traume erwacht um sich.
„ Wer ruft mich ? " kam es endlich über seine Lippen .
„ Ihr Herr Vertheidiger wünscht Sie zu sprechen . "
Hastig eilte er nun über den Hof und begrüßte mnch

mit einem aufrichtigen freundlichen Lächeln .
„ Wie gut Sie doch sind , Herr Doktor, " sagte er , „ daß

Sie noch an mich denken . Ich habe heute Morgen fünf
Vaterunser gebetet , daß Sie mich doch wieder besuchen möchten .
Und der Herr hat mich erhört . "

„ Haben Sie mir etwas mittheilen wollen ? " fragte ich.
Er wurde verlegen . „Ja , ich dachte . . . ich wollte . .

"

stotterte er , ohne sich auszusprechen .
„ WaS bedeutete Ihre Bcschäftignng , von der Sie eben

kommen ? "

„ Nun , ich habe Steine umhergcschleppt . . . . "

„ Ich habe es gesehen , aber wozu diese Anstrengung ,
wenn die Andern ruhen ? "

„ Ach , Herr Doktor , in meiner Brust brannte wieder

der wilde Schmerz und vor Unruhe wollte mir mein Herz

zerreißen . . . Jetzt Hab' ich mich zum Ermüden abgeplagt
und es ist mir leichter geworden . . . "

Wir traten in ' s Sprechzimmer .
„ Herr Doktor " , sing er an , ich habe dem Staatsan

walte meine Schuld gestanden . "
„ Ich weiß es bereits ; aber ich möchte wisseil , was Sie

dazu bewogen hat ? "
„ Ich weiß es eigentlich selber nicht , es kain so über

mich . . . Als Sie mich nach Ihrem ersteil Besiiche ver -

lassen hatten , da glaubte ich mich schämen zn müssen , daß
ich bisher nicht die Wahrheit gestanden hatte , namentlich vor

Ihnen . . . Und ich wollte , daß Sie besser über mich
denken möchten . . . . "

Prozesse vorhanden sei , allein es wäre ein gewalüger I

thum , vor dem nicht genug gewarnt werden kann , w ,

betrachte sich nur die bisherigen Geheimbundsprozesse.
den meisten derselben war von einem „ Geheimbunde , «J

Sinne , welchen das Wort nach gewöhnlichem Sprachgeor
hat , keine Rede , sondern es handelte sich blos um e

vertraulichen Verkehr , so wie alle übrigen Parteien lyn

gestrast pflegen , und der blos den Sozialisten nicht gell

werden sollte . . . ,
Da nun durch den Herrfurth ' schen Erlaß und da »

der „Leipziger Zeitung " veröffentlichte Programm
sächsischen Polizei mit genügender Deutlichkeit festgepeU �
daß der Sozialdemokratie gegenüber nach dem 1. � , ,,
der alte Kurs und die alte Praxis beibehalten werden l

so müssen wir auch nach dem i . sOktober auf Geheimdu
Prozesse gefaßt sein . „ Material " läßt sich ja .

schaffen — indessen man kann die Beschaffung doch

erschweren . , ffl()
Gin ®I ) * U der Presse stellt wieder eimal tiefsinnig -

»

trachtungen darüber an , weil in der letzten Versammlung
Wahlvcreins des VI . Reichstags - Wahlkreises mitgetheilt
daß auf den früher gefaßten Beschluß des Vereins , den

tretungsmodus auf dem Parteitag betreffend , bei der Absti >n>n

in der Fraktion 26 sich für die Beibehaltung des Vorschlag--�
klärten , neun gar nicht antworteten , dies auf Differenzen sch " K

lasse . Dieser Spekulation sei zur Beruhigung mitgetheilt,
�

nachträglich noch fünf Abstimmungen eingingen , die genau

die 26 lauteten . Es liegt also Einstimmigkeit d- -

stimmenden vor . Nicht gestimmt haben die Abgeordneten
Schippel , Stadthagen und Tutzauer .

Sozialrrfarmatorische Kurpfuscherei . — Der den
�

Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit , welcher a �
„ Sozialreform " macht , hat eine besondere Kommission en

zu dem Zwecke , den hauswirthschaftlichen Unterricht für eu '

töchter zu pflegen . Ans einem Berichte dieser KommispoN , >
�

als zwölftes Heft der Schriften genannten Vereins

schienen ist ( Leipzig bei Dunker n. Humblot ) ersehen
man insbesondere die Frage in ' s Auge gefaßt hat ,

ivir .
..ivieUIUII IU »UC| ÜUÜCIC uic ( Julbe v " e,

armen Töchtern der Arbeiter , welche selbst auf den Erwer ,
(i,

die Fabrikarbeit namentlich angewiesen sind , um , sich f�pnj. ji)
nähren und den Verdienst der alternden Eltern zu erganäv ' .

Führung eines Haushalts beigebracht werden kann , die I »

ihrer Erwerbsthätigkeit in der natürlichen Schule , dem

halte der Familie nicht erlernen können . " — Stolz wirb Kl-
daß es sich dabei handelt „ um die Hausfrauen der zung �
beiter , um die Hausnurtter des jungen Nachwuchses , voi �
Geschick zur Führung des Hauswesens das Familienleo « '

�
Erziehung der Kinder abhängt . " — Zur Cncrelchung� ,
Zweckes werden niehrere Wege empfohlen , so iusdsto
Einführung des Haushaltsunterrichtes in der

Errichtung besonderer öffentlicher oder privater
' chulen , welche auch auf . Kochunterricht sich zu erstrecken
In letzterer Hinsicht wird darauf hingewiesen , „ daß dieE « �
ordnungsnovelle die Bestimmung enthält , daß die Arve �
verpflichtet sind , den Arbeiterinnen die Zeit zum f
hauswirthschaftlichen Unterrichtes der Fortbildungsschulen��
währen und daß der Besuch solcher Schulen durch
obligatorisch gemacht werden kann . " . n<0

Da haben wir es wieder ' mal mit einem recht absonor
Stück „ Sozialreform " zu thun . Wenn die Arbeiterinnen ! � - M
über in der Fabrik abgemüht haben , dann sollen sie Abe » �
Haushalts - und Kochschulen besuchen , um die Erfüllung
„ Hausfraucnpflichten " zu lernen ! Ja , der Fabrikant und N 4ii
nationalliberale Abgeordnete Herr Kalle - Wiesbaden spnaj. > V
Generalberichterstatter in dem " erwähnten KommissionsbeM , j

Ansicht aus , daß die Einführung des KocqunterruS. ,�
die Volksschulen sehr wohl möglich sei , ohne den stkU

Theil des Unterrichts zu stören ! ! ! Zudem ist ZU �

sichtigen , daß der „hauswirthschaftliche Unterricht " , st !<
hier in Rede steht , gradczu darauf berechnet
Töchtern der Arbeiter die „ Tugend " jener „ Sparsamkeü
bringen , welche auch bei niedrigstem Arbeitseinkommen
nanntes „ Auskommen " möglich machen soll . Das zeigt sists L
ders bei den „ Nachkursen " , die man hier und da den juufl�
beiterinnen ertheilt . Da lernen sie , aus Wurstbrühe MsdVjz «1

f

Er sprach dies in traurigem Tone und mit nieder -

geschlagenen Angen . Einige Augenblicke starrte er so zn
Boden . Plötzlich warf er den Slops in die Höhe und mit
einer lebhasten Gestikulation stieß er hervor :

„Ach, Herr Doktor ; der Teufel mit mir , wenn ich weiß ,
was mich so zu Ihnen zieht ! Ich habe noch kaum eine
Stunde mit Ihnen gesprochen und liebe Sie schon mehr , als
meinen eigenen Vater . . . Könnte ich nur jemals " — fügte
er , die Hände wie zum Gebet faltend , in plötzlich weich ge -
wordenem , innigen Tone hinzu — „könnte ich jemals ein
Mann wie Sie werden ! Wie glücklich müßte ich sein ! "

Eine Röthe des Eifers flog bei seinen Worten wieder
über die blassen Wangen und das stürmische Wogen seiner
Brust verricth , wie mächtig ihn das Verlangen bewegte , das
in ihm aufloderte .

„ Wie meinen Sie das ? Weshalb möchten Sie wer -
den wie ich ? " fragte ich , die Rührung , welche mehr
und mehr im Gespräche mit diesem jungen unglücklichen
Menschen sich meiner bemächtigte , in einem leichten Lächeln
verbergend .

„ Ich möche wie Sie die Gefängnisse und andere

traurige Stätten besuchen können , die Unglücklichen trösten
nnd in Schutz nehmen , vcrtheidigen . . . "

Diesmal lächelte ich offen und aufrichtig . Der junge
Sträfling stellte sich meine Thätigkeit in einem wunderlichen
Lichte vor und verlieh ihr offenbar mit seiner Einbildungs -
kraft recht märchenhaft - phantastische Farben . Waren aber

seine naiven Worte nicht vielleicht ein ungeschicktes Echo
der erwachenden Stimme angeborener Neigungen , verriethen
sie nicht ein sich regendes Gefühl menschlichen Berufes ? —

Ich ließ mich auf die Bank nieder und zog das Ge -

schenk Adelina ' s ans der Tasche .
„ Ihre Schwester Adelina überschickt Ihnen das Geld . "

„ Meine Schwester ! , . . Adelina ! . . . Haben Sie sie
gesprochen ? "

Ich schwieg . Fast mit Bangen hefteten sich seine Augen
einen Augenblick ans meine Züge und er mochte aus ihnen
die Wahrheit gelesen haben , denn heftig rief er : .

„ Sce sind in Lindendorf gewesen ! Sie haben meine
Eltern um eine Hilfe für mich gebeten ! . . . "

lake mit Kartoffeln für 25 Pfennige ein „ recht nahrhol�
schmackhaftes Familien - Mittagessen " binnen 10 Minuten
richten , und Erosen , Bohnen und Linsen so kochen , daß ? - «
» ach drei Tagen „sehr schmackhaft und genießbar " sind ! - ' j «
das nennt man „ Hausfrauen für die Arbeiter " erziehe »- ..

nennen ' s sozialreformatorische Kurpfuscherei — um eine »

milden Ausdruck zu gebrauchen . I

Den Kapiiineu wird — so klagt die „ Germania " �!
Verleumdung angehängt , daß sie die Unzufriedenheit der

chnrten und den Sozialdemokraten das Terrain ebnete ».

Als ich auch jetzt noch mit der Antwort zurückhi-�' -�
er in den Stuhl zurück und stützte seufzend seinen KW

der Hand .
„ Nicht wahr , Herr Doktor , ich habe es mache «' , . , ; !

er alsdann fort . „ Ich danke Ihnen für Ihre Güte . f
mich nicht getäuscht an Ihnen , an Ihrer Güte . . . . '.jli
haben Sie es selber erfahren , ist Lmdendorf nicht lang ' j

entsetzlich langweilig ? Als Sie kamen , da hat M �
Vater wohl zu einer Jagd gerüstet oder er ist vo «

solchen zurückgekehrt ; die Mutter , wenn sie nicht bei

Besuche war , hat mit Emma gestritten , oder Em » ' �
Lothar , ist es nicht wahr ? Keines wollte etwas T« j;
thun , ich weiß es recht gut . . . . Nun , es würde 1 ,

doch nichts nützen , da ich meine Schuld gestanden
-

Uebrigens — setzte er hinzu — es wundert

nicht , wenn sie mir grollen , war ich doch stets e>n ~

nichts gewesen ; gewiß schämen sie sich jetzt meinest' M
mache ihnen darüber keine Vorwürfe , ich habe kei »

dazu . . . Das Einzige , was mich noch trösten köninst
das , daß ich wüßte , daß sie mich nicht vergessen weiJ . . ,
Ach, Herr Doktor ! wie gerne würde ich jetzt , statt O

seilt , zuhören , wie Lothar und Emma sich zanken , wie .

am Klavier exerzirt und wie die Jagdhetzer meines

�astn . . . " , ■

Ich sah , nne die Gedanken an das elterliche V A
in die Hörner blasen

immerhin Bilder der Erinnerung an seine Kindheit , �

Fast «l1! (j
flüsterte >t seine Lippen Worte , welche nur ein leN�ss
o vor seinem inneren Auge vorüberzogen .
sf»• _ _ __ _ _r •_ _ _o • _ _ _ _ _ _cvr* ___i - ... .

. . . . .

.

einer Jugendtage waren . Tiefe Schatten lagerte « ! J

einer Stirn nnd unter den zuckenden Wimpern glühte «
Wehmuth die schönen dunkeln Augen .

„ Ich möchte noch einmal im Leben die alt «

sAn . . . . .Ach. Sie wissen� nicht , wer die al «/
ist ! Sie war meine Wärterin , o, ein W» (ti, . , _ C t _ _ _ J
ehrliches Weib . . . . .Sie hat mich aus den

gehätschelt mehr wie et « ,ytragen ,
Kind

sie hat mich gehätschelt mehr ww <■••• w
Als ich schon fünfzehn Jahre alt wak -
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Blatt

2� von einigen Blättern insbesondere mit Beziehung auf
w Revier behauptet worden . Das ultramontane B. » "

Mllt ausdrücklich fest , daß seine Partei in Wort und Schrift , in

SwmIwi0en und Presse „die gewaltigsten Slnstrengungen ge -
' um diese ( die sozialdemokratischen ) Elemente ( in den

ichutz - Vereinen ) zu beseitigen und die Bergarbeiter über die

fn r
11 �iele der Sozialdemokratie in religiöser , politischer und

Beziehung aufzuklären " ; „ dies Bestreben müßte jeder
t mmztigc ( ?! ) mit Freude begrüben " . Eben in diesem Zw
>»mmenhange führt die „ Germania " den Kampf gegen die Ber
»"»gungssucht als einen Haupttheil des Kampfes gegen die
vozmldemokratie an . Das Blatt fragt : „ Können die
Äesnonen nicht beschränkt oder wenigstens die Polizeistunde

er beobachtet werden ? Warum will man die zahllosen Schank -
» Mchaften nicht zum Thcil nach und nach aussterben lassen ? "

„
» Blatt beweist hier blos , daß es weder von den Volks -

Vergnügungen und der Möglichkeit gesetzgeberischer Einwirkung
sie, noch von dem Verhältniß der Sozialdemokratie zu den

�oiksvergnügungen etwas weiß . Schließlich erfahren wir aus
° em Klagearlikel der „ Germania " noch zwei Punkte von einigem
presse . Der eine betrifft Herrn Kommerzienrath Baare , der
J8Ö7 zur Zeit der Wahl gesagt habe , ihm seien die sozialdemo
"mischen Böcke lieber , als die katholischen Schafe . Der andere
mer besagt nichts Geringeres , als daß die soziale Frage irgendwo
oemts gelöst ist . Wo denn ? Beim Fabrikanten Brandts zun . in
Gladbach . Und zwar ist sie dort „ in vielen Hinsichten " gelöst ver -

sattelst der „ religiösen Einwirkung " . Und so kommt in dem trüb -
Imgen Artikel doch auch der Spaß zu einiger Geltung .
. Grschäftsnwral der Kolileirvaronc . In dem Bericht

Handelskaminer für die Kreise Mühlhausen in Thüringen ,
« ordis und Heiligenstadt , heißt es an einer Stelle : „ Im Januar
°" ses JahreS wurde , wie ganz Europa , so auch das wesichlische
Kohlenrevier , und zwar außergewöhnlich stark , von der Influenza -
Uldenne heimgesucht . Ganze Belegschaften mußten feiern , und

Spekulation scheute sich nicht , auch diese Kalamität wieder
mr ihre Zwecke auszunutzen , um ihren letzten Trumpf auszu -
' »' - len , d. h. einen nochmaligen Aufschlag von pp . 10 M. für den

A>oggon von 10 Tonnen durchzusetzen . " — Man sieht , für die
■MpiUilisteii können selbst Epidemien zum Segen werden , wenn
man das Geschäst nur versteht .
. . . Ein nrurs Keispirl deutscher Spioircnriechrrei ver -
Mntlicht die Londoner „ Times " in einer Zuschrift eines Londoner

Bücherrevisors Namens Fox , worin derselbe mittheilt , er und
>- n Freund wären vorigen Sonntag in Deutz bei Köln , wo sie
Mff einer Reise nach Berlin von Paris eingetroffen waren , von
" nen , Gendarmen als französische Spione verhaftet worden , Fox ,
" " l er eine Dorfkirche skizzirt , sein Freund , weil er sich in der

Aachbarschast eines ForlS lange mit einem preußischen Soldaten
unterhalten habe . Nach 24stündiger Haft im Kölner Stadt -

Sefänguiß wären sie endlich wieder ireigelassen worden , ohne ein
Alort der Entschuldigung seitens der Behörden oder Entschädigung
lur Zeit - und Geldverlust , da ihre Schlafwagen - Billcts nach
Berlin inzwischen verfalle » seien . Fox reist alljährlich nach Paris
und Berlin , um die Bücher einer englischen Gesellschaft , welche
Zweige in beiden Städten hat , zu rcvidiren . Er besaß einen
Reisepaß , der aber seit 1888 nicht visirt war . Beide Touristen
»erstehen nicht deutsch , Fox spricht aber etwas französisch . Die
„ Times " rügt es , daß ihren Landsleuten nicht gestattet wurde ,
un ihre Freunde in Berlin und an den britischen Konsul zu
lilegraphiren , und hofft , die deutsche Regierung werde ihnen
Genugthuung und Schadloshaltung für die erlittene Unbill ge -
währen .

I » Znchsrn - Mriningen » dem vielgepriesenen Lande '
scheinen Schulverhältnisse zu herrschen , wie man sie sich trauriger
schwerlich vorstellen kann . Von einem Genossen werden uns

' darüber bezeichnende Mittheilungen gemacht . Im Dorfe Jmmel -
dorn bei Salzungen besteht eine Schule , deren einziger Lehrer in
einem dumpfigen , kleinen Zimmer nicht weniger als 121 Kinder
in unterrichten hat . Die Zeiteintheilung ist Folgende : Von

bis 11 Uhr Vormittags besuchen S Jahrgänge die Schule . Von
2 bis 3 Uhr Nachmittags wird der 2. und 3. Jahrgang unter -
"ästet und von 11 bis 12 Uhr leisten die Älnfänger ihrer Schul -
Mchl Genüge . Selbstredend kann bei einein derartigen Stunden -

vom Lernen nicht viel die Rede sein . Ein wenig Rechnen ,
dffen und Schreiben »ebst möglich viel Religion ivird
den Kindern eingetrichtert , und das ist alles . Alle Vorstellungen
Uni Abhilfe , welche einige bildungsbedürstlge Ortsbewohner
de», Bürgermeister und Schnlvorsteher machten , wurden einfach
>"it den Worten abgewiesen : „ Wem es nicht paßt , der kann ja
liehen . Wer mit den Verhältnissen in , Dorfe nicht zufrieden ist ,
wm, ja wegziehe » oder möge sich einen Extra - Lehrer hallen !"
� « Lehrer selbst ist übrigens mit den geschilderten Zuständen
VMz zufrieden , da er als Ersatz für den zweiten Lehrer einige
hundert Mark mehr Gehalt erhält . Auch die Gutsbesitzer und
sicheren Bauern sind mit den traurigen Schulverhältnissen ein -

" �standen . Vielleicht fürchten die Bauern , daß die harten Schä -
dU ihrer Sprößlinge durch wissenschaftliche Beackerung weich gc-
wacht werben könnten , während die Gutsbesitzer froh und , wenn
d>e Arbeiter recht dumm bleiben , weil sonst zu befürchten wäre ,
daß dieselben ihre drückende elende Lage noch mehr erkennen

würden , als es bereits der Fall ist . Folgende Löhne werde »

in Sachsen - Meiningen auf dem Lande gezahlt : Ein Arbeiter
erhält bei dem Gutsbesitzer oder Bauern täglich entweder 1 Mark
oder Kost und 00 Pf . Lohn . In der Spinnerei Zwick erhält bei
zwölfstündiger Arbeit der Mann 1 bis 2 Mark und die Spinnerin
50 Pf . bis l Mark . Während des Frühjahrs gehen von diesem
horrenden Einkommen noch zwei Tagelöhne ab , da zweimal in
der Woche gefeiert wird . Daraus kann man sich eine Vorstellung
machen , wie es mit der Ernährung des Arbeiters in Sachsen -
Meiningcn bestellt ist . Wehe aber dem Unzufriedenen , der es
wagt , über die bestehenden Verhältnisse Klage zu führen . Unser
Gewährsmann schildert uns die Verfolgungen , die er und seine
Familie infolge seines srcimüthigen Auftretens hatten erdulden
müssen . Er harrt aber trotz seiner Armuth tapfer im Kampfe
gegen die Feinde der Volksaufklärung aus .

Autiseinitifche Geschäftsprnlitike » . Der in Leipzig
erscheinende „ Tagesanzeiger " , das Zentralorgan der sächsischen
Antisemiten hat keine tarifmäßigen Setzer , sondern blos so -
genannte „ S ch u st e r " und Lehrlinge . Dabei schimpft
das Blatt rohrspatzenmäßig auf die „ Juden " , „welche die
Löhne und Waarenpreise drücken " . Beiläufig leidet der
„ Tagesa , izeiger, , an hochgradiger Abonnentenschwindsucht .
Sogar in Leipzig ist doch kein Boden für solche
nrteutonische Rohheit .

Ulnrse » , den 12. September . Am nächsten Dienstag wollte
Liebknecht , der während seines Borsdorfer Exils viel in
unserer Stadt verkehrt hatte , hier einen Vortrag über die Thätig -
keit deS Reichstages halten und sich bei dieser Gelegenheit vor
seiner Ucbersiedlung nach Berlin von den hiesigen Freunden ver -
abschieden . Die Versammlung ist aber soeben auf Grund des
Sozinlistcngesehes verboten . „Sächsische Gemüthlichkcit . "

Der Lütticher Kongrcjx . Zwei Kongresse haben m
dieser Woche gleichzeitig getagt , die innerlich durch eine
Welt getrennt sind . Denn unsere Zeit rückt die entferntesten
Gegensätze äußerlich zusammen . Nicht nur ein aufstrebendes ,
siegbcivußt marschirendes Proletariat der Bourgeoisie gegen -
über , auch der Katholizismus , verbündet mit dem Fendalis -
mns , versucht am Ende des neunzehnten Jahrhunderts noch
einmal , die Welt zurückzuerobern . In Lüttich setzten sie
dem sozialistischen Schlachtruf : „Proletarier aller Länder ,
vereinigt Euch ! " den ihrigen entgegen : „Christen der ganzen
Erde , vereinigt Euch ! " Sie die Parole der Entsagung und
dafür die Hoffnung ans Vergeltung im Jenseits , hie das
Streben nach einem Znstand wahrhaftigen sozialen Glücks
im Diesseits . Nicht blos die Geschichte ihrer äußeren Thätig -
keit , auch schon ihr Dogma vom jenseitigen Leben kenir
zeichnet die katholische Religion als eine tiefinnerlich kapr
talistische , welche die Ausbeutung und die Ungleichheit ver -
ewigen will . Rund und nett , mit brutaler Offenheit
vertraten Franzosen und Belgier auf dem Lütticher
Kongreß das einseitige Unternehmerinteresse . Die Deut
chcu . widersprachen allerdings , man Pcrieth sich sogar

m die Haare , wie man es von so frommen Herren
nicht erwarten sollte . Aber wir können „ das Wort so hoch
unmvalich schätzen ". Die Thaten des deutschen Ultramontanis -
mns stehen aus einem anderen Blatt und nach ihnen werden
wir urtheilen . Der seltsame Sieg , den sie durch einen rich -
tigen dramatischen „ deus ex machina " errangen *) , hat
wirklich nur für das Schauspiel eine Bedeutung . Dagegen
wurde die dem deutschen Regenten gemachte Reverenz sofort
von den Akteuren selbst als eine unwahre Phrase zugestanden .
Während man die sozialreformatorische „Initiative " der
Berliner Konferenz rühmte , gestand Bischof Korum offen zn :
„ Die zur Debatte stehende Frage haben nicht wir freiwillig
aus die Tagesordnung gesetzt ; die sozialistische Bewegung
hat uns dazu gezwungen . " Abgesehen von der Frage der
Priorität zwischen Bern und Berlin , — eine sonderbare
„Initiative " das , zu der man „ gezwungen " worden ist !
Wir zwingen sie und bezwingen sie schließlich .

Großbritannien .
S o u t h a in p t o n , 12. September . Die Dockarbeiter

nehmen morgen die Arbeit wieder auf . Die Stadt ist ruhig . Der
Organisator des Zinsstandes , Sprow , wurde verhaftet .

Ehatam , 12. September . Mehrere Ofsizicre der Marine -
Werkstätten , darunter zivci höheren Grades , wurden vom Dienste
»Spendirt . Sie stehen unter de ». Verdachte , nicht autori -
irte » Personen vertrauliche , amtliche Mittheilungen gemacht zu

haben .
Glasgow , 12. September . Als der Dampfer „ State

Georgia " heute nach New- Iork abgehen sollte , verließ die Mann -
schast plötzlich das Schiff , weil sich an Bord ein Bäcker befand ,
der , obgleich Mitglied des Bäckervcrbaudes , nicht dem Verbände
der Seeleute und Feucrleute angehörte .

IsLrl® alte " och öfters in ihrer Hütte auf ; sie war schon
»gst von unserm Hof zn ihrer Tochter in ' s Dorf gezogen .

. " erzahlte sie ihren Enkeln Märchen und sang ihnen Lied -

. w « vor , denen ich noch immer so gerne lauschte ; es waren

hLrj obe Bekannte für mich . . . . . Gealtert hatte sie

Ii, " ch und mußte an einer Krücke gehen , aber häßlich war

te «
' "ch*- War ' ich zu Hanse und könnt ' ich verfügen , ich

Tvi . *>ei o " en Lorenz eine neue Hütte bauen und ihrer

rechter ein Stück Feld schenken

. . . . .

"

tief !"elt einen Augenblick inne . Sein Haupt sank immer

ei,/!8 ftllf l >ie Brust herab , der sich beklommen ein Seufzer

" ang . Dann Hub er wieder an :

np, . "�l' lch möchte ich noch einmal ein Plätzchen in nnserm

�alde sehen , das ich sehr lieb hatte , ehe die ganze Welt

. . . Zum Ekel geworden . Es ist ein kleines Plätzchen um -

i reu von hohen Buchen und Erlen und in seiner Mitte

? uzerte der Spiegel eines kleine » TeicheS . So oft mich

„. . "' che beschlich und ich mich unglücklich fühlte , flüchtete ich

. . ch z » jenem Plätzchen , am liebsten suchte ich es bei Tages -

vruch ans . Tai » , lagen alle noch in tiefem Schlaf und

. " ( - merkt konnte ich nieine Schritte »ach dem Teich : lenke »,

s,?..°effeil grünem Ufer ich mich niederließ und so manche
! yone Stunde in herrlicher Einsamkeit verbrachte . Wie

. "oerbar , wie prachtvoll war es da beim Sonnen -

. ffgang ! Wje goldig glitzerten die Strahlen in dem

� Spiegel des Teiches , wie schössen die Fische so munter

das rothgoldig suiikelndc Wasser , wie umkreisten die

aiwalbcn sp schnell das Schilfrohr und das niedere struppige

sch , darauf Thantropfcn gleich tausend Perlen im hellen

�inbfÄ11! ® sprühten ! Wie schwankten und nickten ,m

. . . . .9ni,ch die Birken am User zum Morgen grüß und wie
- - - - - - - -. isCft ma . i-s mit. hauch

b «»' 9 zwitscherten und
" Zweigen der Bäume

lUt einmal noch diese Lust ßemeßc "
brach ab und holte tief Athem .

( Fortsetzung folgt . )

sangen die Vögel über mir ans

Ach, ich möchte noch einmal ,

Gesterreich - Ungarn .
Die Lage der ' Arbeiter in Nordn , ähren wird in

folgender Notiz , welche die „ Wiener Arbeiterzeitung " der
„ Wochenschrist des Niederösterreichischen Gewerbevereins " ent -
nimmt, , deutlich und gewiß authentisch gezeichnet :

Wink für die Anlage einer inechanische » Weberei . Wie wir
einer MiUheilnng der Vundesgruppe Gieba » deS Bundes der
Deutschen Nordinähreni an die Olmiitzer Handelskaminer ent¬
nehmen , ist der genannte Ort für die Erbauung einer mechanischen
Weberei oder Seidenwaarenfabrik sehr geeignet . Gieba » zählt
200 Einwohner , die zu zwei Drittheileu auch in der mechanische »
Weberei ausgebildete Weber sind . Ter Ort liegt drei Viertel -
stunden von der Eisenbahnstation Domstadtl und zwei Stunde »
von Olmütz entfernt . Die Arbeiter Giebau ' s leiden unter großer
Armuth , was vollkommen begreiflich ist , wenn man ersährl , daß
sich durchschnittlich ein ' Arbeiter mit einem Hilfsarbeiter wöchent -
lich zwei Guide » verdient , wovon meist eine Familie von vier
bis acht Köpfen lebe » muß . Trotzdem ertrage » — wie es in der
betreffenden Zuschrift heißt — die Arbeiter ihr Loos , und
kamen in Gieba » »och nicht die geringste » Arbeiter -
Unruhen vor . Tie Arbeiter sind daselbst außerordentlich
genügsam . Tie Gemeindevertretung des genannten Ortes
wurde das Zustandckoiniiici » eines der bezeichneten Unternehme »
durch Uebcrlassung eines Bauplatzes gerne unterstütze ». "

Mn » höre , zwei erwachsene Arbeiter , von weichen der eine
ein gelernter Weber ist , verdienen zusammen zwei Guide »
wöchentlich ! ! - - Und was für Mustermcuschen das sind ! Sie
verstehen es , mit 25 —50 Kreuzern pro Kops und Woche zn leben ,
und dabei „ ertrage » sie ihr Loos " . — Auch wir wünschen herzlich ,
daß sich ein oder der andere Wiesenburg dieses wahrhasten Fabri -
kantcnparadieses erbarme und eine Fabrik in Gieba » errichte . Er
wird ja ei » gutes Geschäst dabei machen , aber das beste die Ar -
bciter . Nicht als ob die Löhne sofort erheblich steigen würde » ;
der Fabrikant sucht ja die Hinigerlöhue auf . ' Aber die Fabrik
würde die ' Arbeiter einander näher bringen , sie organisire » und
sie der Arbeiterbewegung zuführen . Sie würden ansangen , darüber

' ) Der Bericht saat darüber :
„ Um 9 Uhr tritt der Bischof ' von Lnttich ,n den Saal und

e, - klärt . der Bersanimlnng eine MiUheiiuug machen zn müssen .
Tamil , übet die Hauptfrage keine unsruchtbaren Tiskusstonen und
Meinungsverschiedenheiten entstehen . müsse man als Grundsatz
festhalte » : „ Der Grundsatz der Slaatsiutcrventio » ist vom hl .
Barer aufgestellt und kann somit nicht in Zweiscl gezogen
werden . "

Hiermit war die Majorität geschlagen , es haudelte sich für sie
nur darum , eine angenlessene Form des Rückzuges zu finden .

nachzudenken , was es ihnen bis jetzt gefrommt hat , das höchste
Lob zu verdienen , dessen der profitschluckende Bourgeois fähig ist :
daß sie „ außerordentlich genügsam " seien ; sie würde « ihre ver -
dämmte Genügsamkeit ablegen und beginnen , Menschen zu , verden .

Schweix .
Bern , 13. September . Aus Tessin sind wieder beruhigende

Berichte eingetroffen . Danach wurde der eidgenössische Kom -
missar und die Truppen in Bellinzona mit enthusiastischen Kund -
gedungen empfangen . Seit vorgestern ist die Ruhe nicht mehr
gestört worden .

Der Bundesrath hat zu Schiedsrichtern in der englisch - portu «
giesischen Streitfrage betreffs der Delagoa - Bay den Bmidesrichter
Blaesi - Lausanne , den Professor Heusler - Basel und den Staatsrath
Soldau - Lausanne ernannt . Die Stellung eines Sekretärs bekleidet
Dr . Bruestlein - Bern .

Bern , 13. September . Professor Schneider - Zllrich ist vom
Bundesgericht zum außerordentlichen Untersuchungsrichter in Tessin
ernannt und als solcher vereidigt worden .

Bellinzona , 18. September . Der eidgenössische Kom -
miffar hat heute Vormittag eine Proklamation erlassen , ebenso
fand Vormittags die Eidesleistung der vom Bnndesrathe abge -
sandten JnterventiciiLtruppen statt . Die ' provisorische Regierung
hat Vormittags 11 Uhr die Regierungsgeschäste an den Kom -
»ussar Künzli abgetreten .

Frankreich .
Paris , 12. September . Wie mehrere Blätter melden , werde

im nächsten Ministerrathe berathe » iverden , ob der Senat sich
anläßlich der boulaugistischen Enthüllungen behufs Prüfung des
roiialisch - boulangistischen Komplots als Staatsgerichtshof kon -

stituiren solle . Mehrere opportunistische und radikale Deputirte
veabsichtigen die Angelegenheit in der Kammer zur Sprache zu
bringe ». Die Opportunisten wollen die Gelegenheit benutzen , mn
Floqnet und Freyeinet wegen ihres früheren Verhaltens den
Boulangisten gegenüber anzugreifen .

Amerika .
Washington , 12. September . Der Senat hat die Tarif -

bill mit den beschlossenen Abänderungen an die Repräsentanten -
kaminer zurückgeschickt , welche dieselbe an die Finanzkomnusston
verwies .

N e w - D o r k , 13. September . Den neuesten Nachrichten
aus San Salvador zufolge ist General Ezeta mit allen gegen eine
Stimme zum Präsidenten wiedergewählt worden .

Man befürchtet , daß es zwischen Nicaragua und Honduras
zum Kriege kommen werde .

Asien .
Dokohama , 12. Seprember . Eine gestern hier stattgehabte

zahlreich besuchte Versau , inlung von hier ansässigen Ausländern
nahm einstimmig mehrere Resolutionen - an, in welchen gegen
die bedingungslose Bewilligung der Forderungen Japans in
der Frage der Revision der Verträge mit den fremden Mächten
protestirl wird .

SztrechsttQl .
Die Redaktion «Ulli die Benutzung des Sprechsaal ». soweit Raum dafür abzu -
gebc » ist , dem Pabltkum zur Besprechung von öll ' . gelegenheiten allgemeinen
Interesle » zur Bersngnng : sie vcnvahrt sich aber gleichzetlig dagegen , int , dem

Inhalt dessetben toenltsiztrl »u werden .

Erklärung .
In einem Theile der bürgerlichen Presse ( „ Berliner Ztg . " ,

National - Ztg . " ,c . ) wird , anschließend an die Mittheilung der
ür nächsten Dienstag geplanten Volksversammlung ( den Kirchen -

austritt betreffend ) , leichtgläubigen oder sensationslüsternen Lesern
die Bemerkung aufgetischt , daß es sich dabei um eine besondere

Agitation " , um eine „ Bewegung " handele , deren
Seele " ich ( wie z » m Theii gesagt wird , auch Genosse Wille )

ein soll , und welche ein de », Parteiprogramm und der bisherigen
Parteitaktik widersprechendes Ziel Habel Da zu befürchten ist ,
daß sich diese unsinnigen Gerüchte auf Umwegen und vielleicht
in glaubhafterer Form auch in Arbeiterkreisen Eingang ver -
chaffen , erkläre ich , daß ich auf diese Anzapfungen , soweit sie

mich betreffen , an , Dienstag gelegentlich meines Referats gebührend
antworten werde ! E. V o g t h « r r .

* *
*

In Erwiderung auf die Erklärung des Schankwirthes Herrn
A. Puder in Nr . 212 des „ Berliner Volksblatt " habe ich nur
noch zu erklären , daß ich meine Behauptung , wie sie in , Sprech -
saal in Nr . 209 gebracht wurde , in allen Punkten ausrecht erhalte
und an dem dazu passenden Orte auch beweisen werde . Herr
Puder erklärt , daß seine Ehefrau bei dem Vorfall überhaupt nicht
zugegen war . Sollte die betreffende Dame , die bei dem Vorfall
zugegen war und unsere Partei insofern ergriff , als sie die doppelte
Bezahlung anerkannte , nicht die Ehefrau des Herrn Puder sein ,

hat er uns einfach eine Unwahrheit gesagt, ' denn er erklärte
dieselbe uns gegenüber als seine Frau .

Uebrigens haben wir es nicht mit dem Geschäst des Herrn
Puder in der Wendeustraßc 2 zu thun , sondern mit dem 2. an
der llieichenbergcr - und Lnusitzersiraßen - Ecke befindlichen Geschäft .

Für uns ist die Sache hiermit vorläufig erledigt . Nur möchte
ich Herrn Puder noch bemerken , daß wir mit aller Ruhe , auf
unsere gerechte Sache vertrauend , die Entscheidung des Straf -
richters erwarte ». Vielleicht lernt Herr Puder dort , wie er in
Zukunft seinen Gästen gegenüber sich zu benehmen hat .

Albert Voigt , Forsterstr . 38 , part .
* *

*
In der Volksversammlung bei Lips wurde Herr Koschuta ,

Zossencrstraße 5 wohnhnst , als Spitzel verdächtigt auf Grund des
verbreitete » Gerüchts , daß alle Diejenigen , welche eine rothe
Stelle in , Knopfloch trugen , Spitzel seien . Herr Koschuta hatte
sich auf meine Person Herrn Kohlhardt gegenüber berufen . Ich
hatte Platz auf dem Orchester genommen . Von Herrn Kohlhardt
befragt , ob ich die Person des Herrn Koschuta kenne , bejahte ich ,
da nur auch ein Zettel vorgelegt wurde , aus welche », die voll -
ständige Adresse verzeichnet war , die Frage mit de », Bemerken .
daß sich auch ein Anderer auf meine Person berufen kann , wie
es ja auch schon häusig von zweifelhasten und unehrenhaften
Elemente » vorgekommen ,st . Als ich mich in den Saal bemühte ,
mi , die Person des Herrn Koschuta festzustellen , war derselbe
nicht mehr auf dem bezeichneten Platz zu finden , welcher Umstand
ihn bei mehrere » Personen » och mehr verdächtigte . Ich will
hiermit nun konstatiren , daß ich Herrn Koschuta , Zossenerstraße 5.
als ehrliche », biederen Parteigenossen kenne . Daß es bc , solchen
großen Versammlungen sehr häusig auch zu unschuldigen Ver -
dächtigmigei , kommen kann , so wird Niemanden ein Vorwurf
treffen , da bei jeder Gelegenheit Veranlassung genug vorliegt ,
vorUchtig zu sein . Unter Verdächtigungen haben auch oft Uu -
schuldige zu leiden , das hat Genosse Koschuta in seiner Erklärung
auseinandergesetzt und zugegeben .

Die Freunde und Kollegen deZ Genossen Koschuta wollen
hiermit zufriedengestellt sein und hoffe ich , daß es zu weiterkeine » Unzuträglichkciten von den Eenossen sühm , möge .

E. Wilschke .

Der Tapezierer Herr Fritz Krüger in Rixdorf , Göthestr . 8
wohnhaft , wird hiermit aujgcsorderl , seinen ihm bekannten Ver -
thchtnngen dem Verein gewerblicher Hilfsarbeiter Berlins und
Umgegend gegenüber spätestens in 14 Tagen nachzukommen .ebenso die Listen abzurechnen .

Der Vorstgnd .
I . A. : H. Berchert .



Thratrr .
Sonntag , den 14. September .
Äpemcha » » . Die Hochzeit des Figaro .

Montag : Der Tröubadonr .
Schanspirlhano . Der Sturm .

Montag : Burgerlich und romantisch .
Der Schrift -Kerliurr Theater .

stellertag .
Montag : Maria Stuart .

Deutsche » Theater . Das Winten
märchen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lesstng - Theater . Die Ehre .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Mi lhelmstiidt . Theater .

Die Puppenfee . Schwätzerin von
Saragossa .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
WaUnrr - Theater . Mamsell Ni -

touche .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Viktoria - Theater . Die Million ,
oder : Vivat Imperator .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kestdenz - Theater . Ferreol .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KekeaUianre - Theater . Der Dorf -

teufel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Gstend - Theater . Der armeJonathan .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

troll ' « Theater . Johann v . Paris .
homao - Theater . Der Alpenkönig

und der Menschenfeind .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Unsere
Don Juans .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kaufmann ' « Uarietb . Grobe Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichvhalleu . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Courordia . Große Spezialitäten -

_ Vorstellung .
Miutergarte » . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Gedr . Nichter ' « UariötS . Große

Spezialitäten - Vorstellung .

Englischer Garten .
Direktion : C. Andreas , Alexander¬

straße 27c .
Auftreten der Chansonnette Fräulein

Ehrenfeld .
Auftreten der Kostüm - Soubrette Fräul .

Rosa Valerie .
Auftreten des Gesangshnmoristen Herrn

Ziegler .
Auftreten des Malabaristen und Equi -

lebristen Ar . Charles .
Ailftreten des Professors Herrn Jean

ClrKBr * ' " . . . . . .~ 1 "lermont mit feinen dressirten Schwei¬
ne », Esel und Gänsen .-

ataAnfang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags öVa Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 80 Pf .
50 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .
Der Garten ist an Vereine f. Sommer -

festlichkeitenm . Spezialitäten - Vorstellung
zu vergeben .

Etllblijsemellt Buggeiihagen
am Moriizplatz .

Täglich :
Grosses Garten - Concert .

Direktion A. Röduranu .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .

FnfrPA Wochentags 10 Pfg . ,
rillUCL Sonn - und Festtags 25 Pfg .
Bei ungünstiger Witterung in den

unteren Restaurntionsränmen .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhoser
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

Die oberen Säle bleiben bis auf
Weiteres wegen Renovirung geschlossen .-

maller .641 F .

Kommandantenstr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert
mit Enartett - Aänger « ,

ausgeführt von dein Musik - Direktor
H. S a n f t l e b e ».

Wochentags : Frei - Comcert .
Sonntags Enh ' üO 20 Pf .

Empfehle auch zugleich 8 Billard ? ,
8 Kegelbahnen und einen Saal zu Ber -

gnügungen und Versammlungen .
708 F . Sodtke .

Vassag » 1 Tr . 0 Uhr M. b. 10 Uhr Ab.
Kaiacr - Panorama .

Hervorrag . Sehenswürdig ' , d. Residenz .
Zum I. Mal :

Fünfte Nesse durch das malerische
Kchotttaud .

I . Cyclus : Frankreich , lieber -

schweulmung von Toulouse .
Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .

Abonnement 1 M.

■ BH Victoria - Park . Okatd g
Blücherstr . 31. Gneiseuaustrasse .

Irden Sonntag : Große « Conrrrt
und Speziatitiiten - Uorstellung .

Sgr . Nicolini auf dem 50 Fuss
hohen Drahtseil .

Mittwochs : Kinder - Freudenfest .
Volkobelustignugr » jeder Art .

Familien können Kaffee kochen .

Kasseeküche von 3 Uhr ab geöffnet !
Um gütigen Besuch bittet

216 L. Sihenstork .

Enipfehle mein Restaurant für Ar -

beitsnachweis . Zahlstelle und Vereine .

Zugleich kräft . Mittagstisch . mit Bier
u 45 Pfg . und Abendtisch . Ilm ge¬
neigten Zuspruch bittet 1754

. A. Flick , Boyenstr . 40 , pt .

Nene Welt . Bergschlossbrauerei , Hasenhaide .

Heute , Sonntag : 1802

NachrnittaAab: Concert Ml ! Specialitäten -Vorstelluiig .
Bai champetre . Luftbahn , Circus . Roll - Corso . Lachkabinet .

Feuerwerks Bnilil heiKliergS ! ? > - - » » « « » » » . - -

öiltm zz Pf. , Billets . im
Vorverkauf 20 Pf. .

Soldaten , Bürgern ec.
Kinder in Begleitung

Erwachsener sind

von

Di

Aug. Kessler , Llllljitzerßr. 31.
Größte Auswahl aller Musikinstrumente .

Musikwerk - Verleih . 1843

Ein Musikverein ( Blasinstrumente ) wünscht noch Mitglieder .

er .

21 Stück
20 m.

Ziehung 2 . Oktober

Bremen Loose ä I M, ,
Ziehung 8 . —10 . Oktober er .

Marieiiburger Loose ä 3 M. , % Anth . 1,50.
Erste Klasse , Ziehung 7 . - 8 . Oktober .

Kgl. Prenssiche Lotterie .
Antheile : Vs 27- /2 M. , Vi 14 M. . Vs 11 M. , Vs 7 M. , Vio öVs M„

Vl6 SV» M. , 1/20 23/4 M. , 1/32 13/4 M. , 1/40 11/2 M.
Klassenweise derselbe Betrag zu zahlen ,

Originale : vi 120 M. , y » 60 ffl. , % 30 Bd. , vs 16 M.
Die nächstfolgenden Klassen sind bei dem betreffenden Einnehmer

zum Originalpreise zu erneuern .
Für Porto erbitten 10 Pt' . , Einschreiben 30 Pf . , für jede Liste

20 Pf . extra . 1842

H Oscar Bräuer & Comp. ,
Bank - Geschäft ,

Berlin W. , Leipzigerstr . 103 .
Reichsbank - Giro - Konto . — Telegr . - Atlr . : Lotteriebräuer , Berlin .

Fünfte Marienburger

Geld - Lotterie.
Ziehung am 8. , 9. u . lO . Octbr . 1890
unter Aufsicht d. Kgl . Preuss . Staatsregierung .

Hauptgewinne :

90000 , 30 000 , 15 000 ,
2 ä 6000 Mk . etc .

Loose ä 3 M. Halbe Antheil - Loose j
k 1,50 M. ,

für Porto und Gewinnliste
30 Pf . extra , empfiehlt und

versendet prompt

GaN Meantze ,
Bank - Geschält , 1539a I

Berlin W. , Unter den Linden No . 3.
Telegramm - Adresse : „ Lotteriebank , Berlin " .

Ich bitte die Bestellung auf Postanweisung zu machen und den 1
Namen und Wohnung deutlich zu schreiben , damit eine prompte |

Zusendung möglich ist .

besteht
sefj

� Leinen - und
' e *?

etc .

Elsasser - Baumwollwaareu .

Hemdeutuch , Dowlas , Croise , Damast , Pique
f

Fertiae Bettwäsche , Haiültiiolier, Tischzeiige, Bettzeuge etc . etc .

€ - ar « lBiieii
Neue stylvolle Muster in grosser Musterauswahl ! Zwei - J

seitig gebogt und saubor gelitzt , Meter von 45 Pfg . an .

ibgepasst das Fenster ( zwei Shawls ) von 3,50 Mk. an. �

_ _ Gardmen - Reste
Jfür 1, 2 oder mehr Fenster passend , äusserst wohlfeil . �

Neuheit , in Tischdecken , Bettdecken,�
Sophadecken etc . 1

Liaiaamwa
Gewandte Personen iede » Slaudes , ivelche für unsere „Arbeiter - Versiche -

rung auf den Todes - und Erlebensfall , Aussteuer - und Becjrübniss -
geld - Versicherung für Rinder mit wöchentlicher Beitrags¬
zahlung von 10 —50 Pfg . ) als Agenten thütig sein wollen , könne » sich
dadurch ein gutes Nebeneinkominen verschassen . 1816

Schriftliche Meldungen an die Betriebsdireklion der Gesellschaft

Friedricli Wilhelm , Berlin W. , Behrenstr . 54 .

M®�®!1anfTheiIzalilungEin größerer Posten gebrauchter Möbel

Cohn Gebrüder
Kommandantenstr . 51
Ecke Alcxandrinenslr .

zu jedein Preise .
Beamten auch ohne Anzahlung .

ßlllknUGgCILg�ncstS� I ftiGkmGßULlu. grvnnuerstr . lO.Großartige Ansivahl .

Achtung ! Ächtung !
t ?

Ii
am Dienstag , den 16 . Sept . , Abends 8 ll §: /

in Joel ' s Festsälen (frijfjer Keller), AiltreM . 2L
T a g e s - O r d n u n g :

1. Austritt aus der Landeskirche . Referent : Stadtv . Vogtherr .
2. Diskussion . 3. Verschiedene ? .
Bezugnehmend auf das reichliche und zeitgemäße Thema , rst es

Aller zu erscheine ». Der Einberufe

( 10
MB

am

Große öffentliche

SAeidMersmiilW .

1
Ur.

Montag , den 15. d. M. , Abends h' /s Uhr , Krrgstr . 68 , Keller ' sFeM
Tages - Ordnung : ■*. *

Vortrag über gewerkschaftliche Organisation bezw . Gründung

Filiale des deutschen Schneiderverbandes tin Norden Berlins . Referent , v

I e s ch o n e k.
Erscheinen aller Kollegen ist nothwendig .

1832 Die Zlaitationskommlssto » ' _ _

1829

Große össeiltliche Scrfliiiiinliiiiii kt i�aier -
nnd verwandte » DrrnfogenojTen .

am Mittwoch , den 17 . Septeniber , Abend « 8V2 Dhr ,
in Fenrrstein ' s Salon . Alte Jakobstraße 75 ,

Tages - Ordnung :
I . Werth der Berufsstatitik , Zweck und Nutzen der von der Verenng

herausgegebenen Berufsstatik . Referent : Wilhelm Schweitzer .
�

knssion . 3. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .

Der Vertrauensmann .
Otto P u s ch.

Fachverein der

Montag , de » 15 , September , Abends 8V2 Uhr , in „ Sa »» �� '

Kottbuserstraße 4a ;

Grosse Versammlung .
Tagesordnung :

Die Kedentung der Gewerkfchaft - bewegnng fiir die K- l ' L,
der Arbeiter unter den heutigen Uerhältnisteir und fw ? d

Tagesordnung :
1. Die Kedentung der Gewerkschaftsbewegung fiir die

stellnng der Arbeiter unter den heutigen Verhältttiste » und M .
Emanzipation der Arbeiterklasse , mit besonderer Kernchstchtigu ,
unserer fernere » Thätigkeit nach dem Soziaiiftrngeseh .

'

Th . Gloche .
2. Der Arbeitsnachweis und dir Uothwendigkeit desseldfd 1

unsere Kewegnng . Referent : E . Miedeman » . . .
3. Diskussion . 4. Die Unsitte des Einkeilens . 5. Verschiß

6. Vereiusangelegenheiten und Fragekäste ». „ j
Die Mitglieder des Vereins werden ersucht und verpflichtet , nicht n

selbst vollzählig zu erscheinen , sondern auch alle dem Verein fernsteh�°,g
Kollegen zum Besuch dieser Versammlung anzuhalten .

Der Vorstand * _
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Sozialdemokratischer Wahlverein
des 4. Berliner Reichstags - Wahlkreises -

Große UersammUmg
,

am Montag , den 15 . September , Abends 8 Uhr , im Lokal
Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee 11 — 13 -

itb %
kA,

itterfei

U Ende

•Sltirjif

%

fc
fette si

1 %

Tagesordnung :
1. Vortrag über den Organisations - Entivurf . Referent Neichstags "�'

Herr Paul Singer . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4.
schiedencs und Fragekasten .

Gäste haben Zutritt . Nene Mitglieder werden ausgenommen .
1790 Der Vorstand «

Diese Versammlung ist polizeilich genehmigt .

Fachverein d . TischBer .
SBF " Für den Bezirk Rixdorf und Umgegend . ~ V9
Montag , den 15. September , Abends SVe Uhr , in B a r t a ' s

Bergstr . 120 (kl. Saal ) ;
Grosse Versammlung .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Julius Türk . 2. Diskussion . 3.

angelegenheiten und Verschiedenes . Gäste haben Zutritt .
t85S Dxx Kevollinächtigto .

Salo "'

Verein�

CLmTManwäß - iamMg

| GejGftshliiis S. leine.
dChauffeestraße 14 i
K Bio schönsten

Kiiiderkleider imii Saifc«
für Mädchen jeden Alters , sowie

MsrgtkM , UnterrSlke ,
Trikottliilleil iL Blochn

auch im Einzelverkauf sehr billig !
Massbosteliungen n. Reparaturen

werden prompt erledigt ! i

W! lttnsteestrasxel4 . j
GesUstshails E. Heine.

i

P . OsederSch
[ 49

1)011
( Gegründet 1874 )

Gesch . : Orauicnsirasso No. 9
2. „ Mariaancnstr . 43 EckeSkalitzcrstr .
Größte Ausw . in Filz - u. Seidenhüten

mit Arbritrr - KontrolmavKr » .
Bitte genau auf Hansnnmnier z. achten .

' iiien

Kunden ,
und denjenigen , die es werden
wollen , diene hiermit zur Nach -
rieht , daß sännntliche Neuheiten
zur Herbst - und Wintersaison
eingetroffen find .

Ich bitte daher im Interesse
meiner Knuden , die Bestellungen
schon früher zu machen .

Auch das Lager in fertigen ,
guten Garderoben , welche bei

angemessenen hohen Arbeits -
lohnen augefertigt sind , ist reich -

lich sortirt . 1038

Elegante Einsegnnngs - Anzüge
in blau und schwarz .

Gleichzeitig bitte Reparatur
bedürftige Winter - Garderoben
schon jetzt einsenden zu wollen ,
da ich in der Saison für Pünkt -
lichkeit nicht einstehen kann .

M LmWam
Herten « u. Knaben - Garderoben -

Lager

Gr. Kiiiiks' iirterstr . 139,
zweites Haus v. d. Fruchtstr .
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1. Beilage zum Berliner Bolksblatt .
Ur. 814 . Sonntag , den 14 . Srptemlier 189V . 7 . Iichrg .

miZ folgende Zuschrift
ilter -Zeitung" gerichtet :

ihrem Abschiedsivort ( 9h' . 105 vom 31 . August 1890 )

IM, ine ausscheidende Redaktion der „ Sächsischen Arbeiter -
der kleinbürgerlich - parlamentarische Sozialismus sei in

Shlaud in der Majorität , aber Majoritäten würden oft sehr
hT - . *" Minoritäten : „ und so hofft die scheidende Redaktion

iii . sächsischen Arbeiter - Zeitung " mit Friedrich Engels , daß ,

Ja r naive Staatssozialismus Lassalle ' s dereinst überwunden

j ' fo auch die erfolgssüchtige parlamentarische Richtung in

i,, JWnwärtigen Sozialdemokratie von dem gesunden Sinn der
gchen Arbeiterschaft bald überwanden werden wird . "

. <. >e scheidende Redaktion chat mir in Obigem eine starke
. i . �aschnng bereitet . Vielleicht aber sich selbst auch . Von

Majorität des kleinbürgerlich - parlamentarischen Sozialis -
i. „ innerhalb der deutschen Partei ist mir bis dato nichts be -

sola, ' » järj so möge sie immerhin „hoffen " , was ihr beliebt und

Friedrich Engels
an die „Sächsische

ige ste Lust hat , aber ich hoffe nicht „ mit " .
L. Hinte ich „ och Zweifel hegen könne » über den Charakter
m" iffuesten Literaten - und Studentenrevolte in unsrer deutschen

diok- ' er iaüßle schwinden vor der pyramidalen Unverschämtheit
�suchs ' wich für die Sprünge jeuer Herren solidarisch zu

l;. Meine ganze Verbindung mit der ausgeschiedenen Redaktion
»aiid darin , daß sie mir seit einigen Wochen ihr Blatt unauf -

iis ■,vt Zuschickte , ich jedoch nicht für nöthig hielt , ihr zu sagen ,

Tntlich
ar ! U �nnö' �tzt muß ich es ihr wohl sagen , und das

theoretisch fand ' ich darin — und das gilt im Ganzen

� . Großen auch von der übrigen Presse der „ Opposition "
i�. unen krampfhast verzerrten „ Atarxisnms " , bezeichnet einer -

- durch starkes Mißverstäudniß der Anschauungsweise , die
, . nn zu vertrete » behauptete , andrerseits durch grobe Unbekannt -

d>Ä u>it den jedesmal entscheidenden historischen Thatsachen ,

toz - �its durch das den deutschen Literaten sv vortheilhast
. Zeichnende Bewußtsein der eignen unermeßlichen Uebcrlcgen -

• Marx sah mich diese Jüngerschaft voraus , als er von dem

siebziger Jahre unter gewissen Franzosen grassiren -
i " „ Marxismus " sagte : Tont ce que je sais , c est que moi ,
in?® suis pas marxiste — ich weiß nur dies , daß ich kein

' �»rrist « bin .

,,, Praktisch fand ich darin ein rücksichtsloses Hinwegsetzen über

thatsächlichen Bedingungen des Parteikampfes , ein todes -
. «ichtendes „ Nehmen von Hindernissen " in der Phantasie ,
1/7, Zwar dem ungeknickten Jugendmuth der Verfasser alle Ehre
LW , das aber bei seiner Uebersetzung aus der Vorstellung in

�Wirklichkeit im Stande wäre , auch die stärkste , nach Millionen
Uende Partei zu begraben unter dem selbst verdienten Ge -
Wer der ganzen feindlichen Welt . Und daß auch eine kleine
i "ie sich solche Gymnasiastenpolitik nicht ungestraft erlauben
Ä darüber haben
Währungen gemacht .
v Alle ihre seit Monaten aufgespeicherten Beschwerden gegen

Fraktion oder den Parteivorstand lausen im besten Fall

% darüber haben die Herren ja auch seitdem cigenthümlichc

tq-�iiifnche Lappalien hinaus . Aber wenn es den Herren
stA Mücken

T deutschen
zu

ton

feigen , so ist
Arbeiter , zum

das doch absolut kein Grund
Dank dafür Kameele zu ver -

, sie haben geerntet , was sie gesäet hatten . Abgesehen

M, Mtn inhaltlichen Fragen , war die ganze Kampagne mit

tibi/ . solchen Kindlichkeit , mit solchen naiven Selbsttäuschungen
tjoie eigene Wichtigkeit und über den Stand der Dinge und

J Ansichten innerhalb der Partei eingeleitet , daß der Ausgang
J vornherein feststand . Mögen die Herren die Lektion zn

nehmen . Manche von ihnen haben Sachen geschrieben ,

Iz,iU allerlei Hoffnungen berechtigten . Die Meisten unter ihnen

idi». ä etwas leisten , iväre » sie weniger von der Vollkoinmeuheit

augenblicklich erreichten Entwicklungsstuse überzeugt .

IgW* sie einsehen , daß ihre — ohnehin einer gründ -
Kj. w kritischen Selbstrcvisiou bedürftige — „ akademische

ihnen kein Offizicrspatent mit Anspruch auf

q Mchende Anstellung in der Partei ausstellt ; daß ui

k ' J Partei Jeder von der Picke auf dienen muß ; daß

>>i° ' ensposten in der Partei erobert werden nicht durch bloßes

iJJ ' Wcs Talcut und theoretische Kenntnisse , selbst wenn beide

ffii b 0§ vorhanden , sondern daß dazu auch Vertrautheit mit

L Bedingungen des Parteikampfs und Eingeivöhiiung in ferne

k, den, erprobte persönliche Zuverlässigkeit und Charaktertuchtig -

IIa t ' n Allein viel mehr von de » Arbeitern zu lernen haben ,
' est von ihnen .
London , 7. September 1890 .

Friedrich Engels .

&
Dolrnles .

wie prompter Weise der Obermeister einer hiesig -

seine Geschäste erledigte , zeigt folgender Vorfall : �
kes virhtptc der Vorstand des Fachvcrelns d

d "

. ,D

___________ _ _ _ _ _

Im

lichtete der Vorstand des Fachvcreins der

und verwandten Betrieben beschästiateu Ar -

a » den Vorstand der Buchbinder - Jnnung Hierselbst ein
— ' — . �a. .. ,\»»i f f 1f t rfton mitl-f, den Vorstand der - Lucyvinver - �m. aug

tzj ' oe», in dem Letzter zu einer geii >e. »ichafllichen Sitzung » nt

an . 26. Biärz eingeladen wurde . Zu dieser Sitzung . n

Meistern die Forderungen der löeiellen unterbrettet

"itj ' 1 . sollten , waren denn auch ganze zivei Mann . der

st j v Lechner und noch ein Vorsta »ds »>rtglied erschienen .["tisio" . loüten/waren d"e. u.
Diese
neun -

o waren miu u - - -

i

*

herumführen wollte und beschloß , selbst mit den Unternehmern
in Verbindung zu treten . Man arbeitete ein Zirkular aus , i »
dem sämmtliche Forderungen angeführt wurden und sandte es
an sämmtliche Arbeitgeber .

Während dieser Zeit hatte sich nun in der Innung eine Ver -
änderung in der Leitung vollzogen ; an Stelle des Herrn Lechner
wurde Herr Reichpietsch zum Obermeister gewählt . Dieser Herr
las nun in der in Stuttgart erscheinenden Buchbinder - Zeituug ,
welche von dem Gesellen - Verbände herausgegeben wird ,
einen Bericht über den mit der Innung geführten Schrifteuwechsel
und hatte nichts Eiligeres zu thun , als am 27. August eine ge¬
meinschaftliche Vorstandssitzung mit dem Fachverein einbezurufe ».
Diese Sitzung diente hauplsächlich dazu , um sich von aller Schuld
der Verzögerung der Angelegenheit rein zu waschen und alles auf
den vorjährigen Obermeister , Herrn L. , zu wälzen . Niemand
wollte etwas von dem Schriftwechsel gewußt habe » , sondern erst
durch de » Bericht in der „ Buchbinder - Zeitung " darauf gekomme »
sein. Als man hierauf Herrn L. zur Rede stellte und die be-
ireffenden Schriftstücke verlangte , hatte derselbe diese „verlegt oder
verbrannt " . Der Jnnungsvorstand versprach nun umgehend
eine Jnnungs - Versaminlung einzuberufen , um über
die ganze Angelegenheit zn berathen und dann dem
Vorstande des Fachvereins das Resultat rnitzutheile ».
Man sieht hieraus wieder , _ wie schnell die Herreu von der

Innung bereit sind , Forderungen als berechtigt anzuerkennen , mit

welcher Schneckenpost man aber darangeht , über dieselben zu ver -
handelii bezw . für die Durchführung derselben zu sorgen . Das
Eine aber ist wohl beachtensivcrth , daß wenigstens die Herren
Jnnuugsbrüder schon zu der iZkiisicht gekommen sind , daß sie allein

zur Besserstellung der Arbeiter nichts thun können , sondern eben -

fall ?, wie die Arbeiter , vom Kapitalisten abhängig sind . Auf das
Endresultat darf man wohl neugierig sein .

Im Stadtkern sprrch - und Telrst ' npljcnba » Herlins

sind gegenwärtig etwa 1000 Personen ständig beschäftigt . Für
Erledigung dieser Bauangelegenheiten besteht bei der Ober -

Postdirektion Berlin eine besondere Abtheilung eines

Postraths . Die Abtheilung zerfällt in die Unterabtheilungen für
die oberirdischen Fernsprechlinien und Leitungen und fürsdie
unterirdischen Linienführungen . In der erstereu Unter -

abtheilung sind im Ganzen 477 Arbeitskräfte , in der Letzteren
208 Arbeitskräfte thätig . Hierzu kommen noch 220 Personen , die
in der M a t e r i a l i e n v c r w a l t u n g thätig sind und weiter

einige Beamte , Telegraphen - und Erdarbeiter , im Ganzen
80 Mann , die speziell beim Telegraphenbau be-

schäftigt sind .
Bon dem Gesammtpersonal der 991 Mann sind 54 Beamte

und 937 Arbeiter oder Unierbeamte .
Der Bedarf an Baumaterialien für die Zwecke des

Berliner Stadt - Fernsprechverkehrs ist natürlich ein bedeutender .
Die Materialienverwaltuiig der hiesigen Obcr - Postdirektio » hat
im fletzten Rechnungsjahre an die Bauabtheilungen verabfolgt
265 000 Kilo Leitungsdraht der verschiedenen Sorten , 23 500
Bleikabeln mit Gnnuniadern , 159 000 Stück Porzellan - Doppel -
glockeu , 15 000 Meter eiserne Rohrständer im Gewicht von
86 000 Kilo , 15 500 Stück eiserne Querträger im Gewicht von
212 000 Kilo , die Länge dieser Querträger beträgt rund
45 000 Bieter ; die der dazu erforderlichen beiden Flacheisenstäbe
90 000 Meter , so daß die Gesanimtläuge dieser Eisenstabe etwa
der Entfernuug von Berlin bis Stettin entspricht .

Ferner sind noch verbraucht worden 43 000 Meter Bleirohr -
Kabel 12 000 Meter Zimmerleitungs - Kabel , 122 000 Meter Zimmer -
leitungs - Draht und 48 000 Stück Doppelklainmern . Die letzten
werden verwendet , wenn es sich darum handelt , einen Tisch , an
welchem die Leitung in irgend einer Weise angebracht ist , unbe -

weglich auf dem Fußboden zu befestigen .
Das Gewicht der verbrauchten sonstigeil Eisenkonstruktionen

betrug 104 000 Kilo . An Leitungsdraht , Rohrständer » , Quer -

träger » und sonstigen Eisenkonstruktionen sind , somit Materialien
im Gesammtgewicht von etwa 700 000 Kilo verbraucht worden

Zum Transport dieser Ladung würde ein Eiseubahn - Gnterzug .
mit 70 großen Doppelwagen nöthig sein .

Hierzu lommt noch der Verbrauch von Nebenmaterialien
und Werkzeugen , der natürlich dem Bedarf an Leitungsnraterial
entspricht .

Für den allmäligen Uebergang großer Arbeitsgebiete und
Betriebe ist diese neue Einrichtung , die sich lediglich auf Berliner

Verkehrsverhältnisse beschränkt , beachtensivcrth .
In Sachen der neulich mitgethrilten Hvirferöffnnng

ist der Gattin des Tischlers Franz Bern dt von der Ober - Poft -
direktion mitgetheilt worden , daß eine unbefugte Briefcröffnung
zwar stattgefuiide » habe , durch die Untersuchung der Thäter aber

nicht ermittelt worden sei . Möglich sei . daß nicht ein Post -
angestellter , sondern ein Dritter den von ihm gefundenen Brief
eröffnet , ihn dann aber an die rechtmäßige Adressatin expedirt
habe . Der eröffnete Brief trug keinen Ausgabestempel , müßte
also , wenn die Annahme des Bescheides zutrifft , unterwegs ver -
loreu gegangen oder gestohlen worden sein und ist eben hier der

Packetfahrt übergeben worden . Dies macht die obige Erklärung
unwahrscheinlich .

tionrgroissöli�chr ». Wir lesen in einem hiesigen Börsen -
blatte : Im Bureau eines hiesigen Bankhauses erschien am
Mittwoch Vormittag ein junger Manu und wicS eine von einem

Herrn H. in Hamburg auf die Baiikstrma gezogene Anweisung
» n Betrage von zweitausend Mark vor . Zufällig halte der

Bankier , mit welchem H. in Geschäftsverbindung steht , von diesem
mit der Morgenpost einen Brief erhalten , durch den zwar um

Honoriruug verschiedener anderer Anweisiingen gebeten wurde ,
aber von einer solchen in Höhe von 2000 Mark nichts
bemerkt war . Deshalb fragte daS hiesige Haus telcphonisch in

Hamburg an und erfuhr , daß ein Herr Karsten — so hatte der

junge Mann sich genannt — gar keine Forderung habe und daß
die Anweisung gefälscht sein muffe . Man möge aber den be-

treffenden Herrn mit dem Bedeuten , daß er um 6 Uhr Nach¬
mittags das Geld erhalten werde , nach dem Bureau bestellen .
Herr H. , auf ' s Höchste beunruhigt , daß solche Fälschungen auf
ihn umlaufen , werde unverzüglich nach Berlin komme » , um selbst
den Schwindler zu eutlarvc » und daS Nöthigs zu veranlassen .
Pünktlich » m 6 Uhr fand sich Herr Karsten ein . Gefolgt von
einem Detektive , betritt auf das gegebene Zeichen der inzwischen
aus Hamburg eingetroffene Herr H. das Bureau und — erkennt
seinen Sohn . Es gab ein sehr bewegtes Wiedersehen ! Der
Kriminalbeanite hatte freilich hier nichts mehr zu thun , um so
mehr aber der Herr Papa . Einen monatlichen Wechsel von
250 M. hatte er seinem edlen Sprößling , der Philosophie studirt ,
ausgesetzt . ' Aber der junge Mann konnte mehr gebrauchen . Bei
seiner letzten Anwesenheit in Hamburg z. Z. der Ferien hatte er
heimlich ei » Aniveisungs - Fornrular sich zu verschaffen gewußt und
es in der geschilderte » Weise zu vcrwerthen gesucht . Wir wissen ,
wie der Versuch mißglückt ist , und nun soll der ivackere Sohn ,
wie der Papa hoch und theuer geschworen , mit dem nächsten
Wörmann - Taiupfer » ach Kamerun segeln .

Wie cunrrilianische Hliittev berichten , sind eine Anzahl
der vom Berliner Fest zurückgekehrten Schützen , meistens Gast -
wirthc , infolge der ihnen von gewisser Seite zn Theil gewordenen
Weihrauchräucherei halb dem Größenwahn versallen . Ueber

einen Einzug , den ein Wirth aus St . Louis sich leistete , bringt
eine dortige Zeitung einen ergötzlichen Bericht . Mit Buntfeuer
und Musik trat der Mann einen Triumphzug durch die belebtesten
Straßen der Stadt an und forderte dadurch nicht nur allgemeines
Kopfschütteln , sondern sogar den Spott der Straßenjugend heraus .
Aber wer könnte es diesen hochmüthigen Protzen verdenken , wenn
sie durch die Lobhudeleien , welche ein Tyeil der Berliner Presse
ihnen widmete , endlich überschnappen ? Recht naiv erklärt jetzt,
nachdem das Fest längst vorüber ist , ein Berliner Blatt , daß es
mit der Lobpreisung der Amerikaner eine Dummheit begangen
hat , die ihm nicht wieder vorkommen soll .

Zenge » gesucht . Unterzeichneter bittet gütigst diejenigen
Personen , die am Sonnabend , den 6. September , Abends , in der

Pudcr ' schen Destillation , Reichcnberger - und Lausitzerstraßen - Ecke ,
anwesend waren , und gewillt sind , ihr Zeugniß zu Gunsten der
vier Gäste abzugeben , die dort mit dem Wirth wegen zweifacher
Bezahlung der Zeche in Streit geriethen , ihre werthen Adressen
an mich zu senden . Namentlich bitte ich um die Adresse des

Herrn , der mit seiner Frau am Tisch neben der Thür saß und
den ganzen Vorgang mit anhörte . Es haben sich , aufmerksam
durch die Erklärung im „ Sprechsaal " gemacht , bereits zwei Zeugen
gemeldet , die mit Herrn Puder ähnliche schlimme Erfahrungen ge -
macht haben und gewillt sind , uns in unserer gerechten Sache
mit ihrem Zeugniß zu unterstützen . Albert Voigt , Forsterstr . 38 ,
parterre .

Eine aufregende Szene wurde vorgestern Vormittag um
11 Uhr von einem augenscheinlich Geisteskranken , der später als
der erst vor 10 Tagen aus der Jrrenstation der Charitee ent -

lassene , in der Prinzenstr . 19 wohnhafte , 28 Jahre alte Kauf¬
mann Richard Semmel rekognoszirt wurde , herbeigeführt . Semmel

erschien vor fünf Tagen infolge eines Inserats in der Buch - und

Kunsthaudliing von Karl Sregismund , Mauerstr . 63 , und stellte
sich als Jnseratenagent vor . Das sichere Austreten , sowie die

höchst elegante Kleidung des jungeir ManueS veranlaßten den

Buchhändler , für die bei ihm erscheinende Zeitschrift „ Deutscher
Soldatenhort " den Semmel als Annonzen - Akguisiteur zu engagiren .
Schon am nächsten sowie an dem daraus solgenden Tage
brachte S . namhafte Inseraten - Aufträge , welche Sicgismund
bewogen , dem Semmel größeren Vorschuß zu gewähren . Auf
eine bei einem der Auftraggeber augestellte Nachforschung er -
wiesen sich die Aufträge deS S. als fingirt , und Siegismund be -
schloß beim Wiedererscheinen seines neu angestellten Agenten den -
selben verhafte »! zu lassen . Als S . vorgestern Morgen ins Geschäft
kam , schickte der Buchhändler nach einem Schutzmann behufs Ver -

Haftung des S . Kanin hatte S . dies erfahren , als er plötzlich in
eine völlüändige Raserei und Tobsucht verfiel , eine große innere

Spiegelscheibe des Schaufensters zertrümmerte und mit einem

großen
'
Glasstück auf einen im Geschäft anwesenden jungen

Mann , Namens Geisler einzudringen versuchte . Auf die Hilferufe
des angrisfenen G. eilten der Chef und noch zwei Angestellte des

Geschäfts herbei , deren gemeinsamer Anstrengung es gelang , den

Rasenden , der sich selbst eine klaffende Wunde an der Pulsader
des rechten - Jlrnres beigebracht hatte , zu überwältigen und einem

inzwischen erschienenen Polizeibcamteu zu übergeben , der die Ueber -

fühcung des Irrsinnigen nach der Charitee bewerkstelligte .
Krim Abbruch der Frstballe auf dem Platze des ver -

floffenen X. deutschen Bundesschießens hat sich am Dienstag ein

Unglücksfall zugetragen . Der Zimmererlehrling D. des Raths -
baumeisters Hesse stürzte — wahrscheinlich infolge ungenügender
Sichcrheitsvorkehrungen — vom Thurme in das Innere der

Halle hinab , wo er bewußtlos liegen blieb . Der Verunglückte
wurde nach der Charitee transportirt , wo schwerei nuere Ver -
letzungen an ihm konstatirt wurden .

Krzüglich des ZlufaUeo auf dem Anhalter Hahuhof
wird der „ Nat . - Ztg . " geschrieben : „ Statt die Carpenter - Bremse
zu beseitigen , werden Unsummen für Neueinrichtungen weiter zur
Verfügung gestellt . Man wird also erst einen noch größeren Un -
fall abwarten müssen , bevor auch hierin eine Aenderung geschaffen
wird . Wie lange soll man noch auf einen größeren Unfall warten ?
Die Unfälle , beispielsweise in Düffeldorf , wo durch Versagen der
Carpenter - Bremse die Lokomotive jenseits der Straße ein Schau -
fenster besah , auf dem Bahnhof in Kassel , wo der Zug zweimal
auf dem Perron fuhr und die Bahnhofshalle demolirte , in Kiel ,
wo die Lokomotive über die Drehscheibe hinweg auf die Straße
fuhr , sind kleinere Unfälle . Daß der Unfall zivischen Jüterbog
und Wittenberg , wo an dem Wagen Saalfeld - Berlin ein Rad -
reisen sprang , nicht größer wurde , ist wahrlich nicht daS Verdienst
der Carpenter - Bremse ; denn der gebremste Zug lief mit dem
halb entgleisten Wagen noch etwa 1000 Schritte weit . Wie weit
könnte ein Zug mit einem solchen Wagen noch laufen , wenn
überhaupt kerne Bremse vorhanden wäre V Bezüglich des Unfalls
auf dem Anhalter Bahnhofe heißt es , daß die Lokomotivbremse
versagt habe . Aber selbst wenn dies der Fall wäre , und der Führer
nicht Gegendampf gegeben hätte , so hätten die Bremsen der ein -
zelnen Wagen den Zug zum Stehen bringen müssen , wenn die
Carpenterbreinse eben eine Gefahrbremse iväre .

Die in Preußen bezüglich der Breinsfrage niedergesetzte Kom -
Mission hat bereits 1882 in ihrem Gutachten erklärt : „ Es ist un -
bestritten , daß die Bremsdauer bei kurzen Zügen um etwa 5, bei
sehr langen Zügen um vielleicht 15 Sekunden , und damit ent¬
sprechend auch die zu durchlaufende Wegstrecke , bei der Westing -
Honse - Bremse abgekürzt werden kann . Es ist daher ebenfalls
unbestreitbar , daß Fälle eintreten können , in denen durch die
Wcstinghouse - Bremse Unfälle noch eben verhütet werden können .
durch die Carpenicrbremse nicht . "

In einer anderen Zuschrift heißt es serner : „ Zur Zeit der
alten Spindelbremse war es Vorschrift , daß ein Zug , namentlich
in eine » Kopsbahnhof , niemals schneller hineinfahren durfte , als
daß nicht ein Mann mit demselben gleichen Schritt halten konnte ;
der Lokomotivführer hatte sich mit anderen Worten darauf ein -
zurichte », daß er seinen Zug noch vor der Einfahrt völlig in die
Gcivalt bekam nnd eventuell durch Gegendampf jeden Augenblick
zum Stehen bringen konnte . Jetzt rasen die Züge , im Vertrauen
auf die Carpenter - und die Hardy - Bremse — diese ist bei der
Stadtbahn eingeführt — in die Bahnhöfe förmlich hinein , und
es ist ein Wunder , daß nicht häufiger Lokomotive und Wagen
über den Prellbock und den Bahnsteig hinweg in die gegenüber -
liegende Wand hineinfahren . Ich fahre seit sieben Jahren jeden
Tag mit einem Ringbahnzuge in den Potsdamer Bahnhof und
bin stets auf ein solches Durchgehen gefaßt , weshalb ich stets in
dem letzten Wagen Platz nehme , und erst aufstehe , wenn der Zug
still steht . Weshalb kehrt man nicht zu der alten Praxis zurück
nnd fordert ein langsames Hineinfahren wenigstens in die Kops -
bahnhöse ? "

Ii - Kebelstrnsie in K- rli » . Der „ Volks - Ztg . " schreibt
ern Leser : Wohin sind Sie verzogen ? ivurde dieser Tage ein
Handwerker gefragt . „ Nach der Bebelstraßc, " war die ernst -
gemeinte Antwort . Diese Bezeichnung befrenidete uns , man bat
um weitere Ausklärung . Nu » , die Bebelstraße ist eine im Osten
Berlins ziemlich bekannte Straße ; früher trug Jfie die Bezeich¬
nung 7b , alle Petitionen um endliche Taufe der Straße blieben
sromme Wünsche , bis jetzt eines Morgens an allen vier Straßen -
ecken in großer , rothbrauner , weithin leuchtender Schrift die
Bezeichnung „ Bebelstraße " prangte . sEine kundige Hand muß
der Urheber gewesen sein , denn trotz aller Bemühungen ist es erst



gelungen , an zwei Ecken die neue Bezeichnung verschwinden zu
machen .

Geuosse Wilhrlnr Liebknecht siedelt am 20 . d. M. nach
hier über . Seine Wohnung ist Kantstrajze Nr . 160 , Charlotten¬
burg . Es wird gebeten , Briefe und Zeitungen nach dorthin zu
senden .

Gelesene Arbeiterblnttev werden im Osten und Nord -
osten des 4. Wahlkreises an folgenden Stellen entgegengenommen :

Gustav Tempel , Breslauerstr . 27 .
Wilhelm Lock, Fricdrichsbergerstr . 5.
Otto Heindorf , Langestr . 70 .
Frih N Ockendorf , Posenerstr . 5.
Oskar Weinberg , Elisabethstr . 10 .
Emil Böhl , Frankfurter Allee 74 .
Otto Zabel , Frankfurter Allee 90 .
Robert Bergcr , Gr . Frankfurterstr . 92 , H. 1 Treppe .

teiurich Hoffmann , Kaiserstr . 4.
arl Müller , Landwchrstr . 13, 3 Treppen .

Adolph Scholtz , Landsberger Allee 144 .
Die Genossen werden gebeten , die Blätter in möglichst sauberem
Zustande abzuliefern , möglichst nur einmal gefaltet und die Bei -
lagen in dem Hauptblatt plazirt . Abholungen können nicht mehr
erfolgen .

Achtung ! Ein Kasten mit zwei Stempeln , gezeichnet
V. K. B. U, Rixdorf . und L. K. B. ü . 5. , ist im Südring - Zuge
beim Umsteigen stehen gelassen worden . Der Finder wird ge -
beten , denselben abzugeben bei Otto Behrend , Klempner , Rixdorf ,
Ziethenstr . 63 , bei Noschke.

Polizeibericht . Am 12. d. M. Vormittags gerieth der
Zimmermann Ballack vor dem Hause Jnvalidenstraße Nr . 1, als
er sich bückte , um einen verlorenen Schuh aufzuheben , unter den
von ihm selbst geführten , mit Brettern beladenen Handwagen und
erlitt durch Uebcrfahren eine so bedeutende Quetschung der Brust ,
das ; er nach der Charitce gebracht werden muhte . — Zu derselben
Zeit versuchte ein Journalist in einer Buchhandlung sich mittelst
eines GlasscherbenS die Pulsader an beiden Armen zu durch -
schneiden . Nach Anlegung eines Nothvcrbandes wurde er nach
der Universitäts - Klinik gebracht . — Vormittags wurde ein Ar -
deiter in seiner Wohnnng in der Wienerstraße und ein Schiffer
in seiner Wohnung in der Blunienstrahe erhängt vorgefunden . —
Abends fand an der Ecke der Alten Jakobs - und Dresdenerstraße
ein Zusammenstoß zwischen einem Arbeitswagcn und einer
Droschke statt , bei welchem der Fahrgast der letzteren durch Glas -
splitter inl Gesicht bedeutend verletzt wurde . — Im Laufe des
Tages fanden fünf kleinere Brände statt .

A « ® der Llntrrsnchungvhaft wurde gestern der Kaufmann
Joseph Rothenberger der 4. Strafkammer des Landgerichts 1 vor¬
geführt . Derselbe war beschuldigt der Unterschlagung verbunden
mit Untreue , sowie des wiederholten Betruges . Im vorigen Jahre
lernte der Inhaber der Weinfirna Carriciola u. Ko. zu Reinagen
den Angeklagten kennen und fand so großen Gefallen an dem -
selben , daß er ihm den Vorschlag machte , Leiter einer Filiale zu
werden , die von der Weinfirma in der Winterfeldstraße errichtet
werden sollte . Der Angeklagte ging darauf ein , das Geschäft
wurde eingerichtet und kam zwischen dem Besitzer und dem Ver -
walter ein Vertrag auf 5 Jahre zu Stande . Der Angeklagte hatte
mit Ausnahme der Lokalmiethe und Steuern die Unkosten zu
tragen und allwöchentltch die vereinnahmte Kasse an die
Firma abzuführen . Als Ausgleich für seine Thätigkeit sollte der
Angeklagte 10 Prozent des Umsatzes erhalten . Schon nach fünf
Monaten wurde das Verhältniß wieder gelöst , die Firma schöpfte
Verdacht , daß ihr Vertreter unreell sei und die vorgenommene
Inventur bestätigte diesen Verdacht , denn es wurde ein Fehl -
betrag von über 4000 M. festgestellt . Die Betrügereien sollen
dadurch begangen sein , daß der Angeklagte sich durch Vorspiege -
lung falscher Thatsachen , daß er eine Kaution von 6000 M.
bei Carriciola hinterlegt habe , daß er demnächst eine reiche
Heiralh eingehen würde und dergl . sich Wcchselkredit verschaffte
und dadurch die Gläubiger schädigte . Als der Angeklagte von
der Firma Carriciola entlassen war , wurde er von dem Vertreter
der Firma Fleischmann zu Würzburg als Weinreisender gegen
Provision engagirt . In dieser Stellung soll er sich verschiedene
Betrügereien haben zu Schulden kommen lassen . Er soll falsche
Aufgaben gemacht haben , um in den Besitz der Provision zu ge-
langen . Im Februar d. I . ließ der Angeklagte sich einen

größeren Borschuß geben unter der Angabe , daß er eine Geschäfts -
tour nach der Lausitz machen wolle , wo er viel Freunde habe .
Anstatt nach der Lausitz reiste der Angeklagte mit seiner Braut

nach Hamburg und Beide befanden sich bereits auf dem Dampfer ,
der sie nach Amerika führen sollte , als sie verhaftet wurden . Die
Braut wurde bald wieder entlassen , der Angeklagte aber nach
Berlin zurücktransportirt , da sich inzwischen das Belastungs -
Material dermaßen gegen ihn gehäuft hatte , daß Anklage gegen
ihn erhoben war . Der Beschuldigte befindet sich somit seit dem
9. Februar in Untersuchungshaft . In der Verhandlung bestritt
er fast sämmtliche Strafthaten . Sein Verhältniß zu Carriciola

schilderte er in der Weise , daß er nur ein Zivilschuldner desselben
geworden sei und in Betreff seiner späteren Stellung habe er sich
nur einer gelinden Täuschung schuldig gemacht . Seine Familie
sei mit aller Entschiedenheit dagegen , daß er als Jude ein christ -
liches Mädchen heirathen ivolle . Um alle Schivicrigkeiten mit
einem Schlage zu überwinden , habe er beabsichtigt , mit seiner
Braut nach London zu reisen , um sich dort trauen zu lassen . Er

beabsichtigte , nach einigen Tagen nach Hamburg zurückzukehren
und hoffte dort sicher so gute Geschäfte zu machen , daß er die im
Voraus erhaltene Provision verdienen würde . Der Staatsanwalt

schied einige Fälle der Anklage aus und beantragte für die übrig
bleibenden eine Gesammtstraje von einem Jahre Gesang -
n i H , mit Abrechnung von sechs Monaten durch die erlittene

Untersuchungshaft . Der Vertheidiger , R. - A. Dr . Friedmann , hielt
nur vereinzelte Fälle für erwiesen , für die die erlittene Unter -

suchungshaft eine ausreichende Sühne fei . Der Gerichtshof ver -

urtheilte den Angeklagten wegen Unterschlagung in drei und

wegen Betruges in 4 Fällen zu neu n Atonale » Gefängniß , wo¬

von sechs für verbüßt erachtet wurden .

Wcgc » Keleidignng standen kürzlich mehrere hiesige Kauf
leute und Agenten vor dem hiesigen Schöffengericht , welche von
einem hiesigen Kausmann belangt worden waren . Sie hatten

gesprächsweise bei verschiedenen Gelegenheiten angebliche Zahlungs -
flockungen der Firma behauptet und so war nach und nach das

Gerücht erstanden , daß die betr . Firma mit ihren Gläubigern zu
akkordiren beabsichtige . Die Angeklagten behaupteten , das ! dieses
Gerückt s. Z. sehr verbreitet gewesen sei und daß sie nur als

vorsichtige Geschäftsleute gehandelt hätten , wenn sie in ihrem und

anderer Kaufleute Interesse Erkundigungen über die Wahrheit jenes

Gerüchts einzogen . Trotzdem nun der Gerichtshof anerkannte , daß

jene Gerüchte durchaus unbegründete waren und daß solche

Angeklagten

............

WM „
hauptung von der Insolvenz eines Kaufmanns nur dann als

Beleidigung gelten könne , wenn in dem betreffenden Einzelsall in

die Mittheilung noch etwas hineingelegt iverde , ivas geeignet sei ,

den Betreffenden in der öffentlichen Achtung herabzuwürdigen .
In dem vorliegenden Fall aber , wo den Angeklagten der Schutz
des § 193 zur Seite stehe , hätten sich dieselben darauf beschränkt,
in ihrem eigene » Interesse Erkundigungen über jenes Gerücht ei ».

zuziehen und Andere zur Vorsicht zu mahnen .

Auf Betrug und zlnterschlagung lautete eine Anklage ,
welche gestern vor der V. Strafkammer gegen den Kirchhofs -

Inspektor Friedrich Lemke und den Schutzmann Georg Kabel

verhandelt wurde . Der Letztere hatte am 5. Dezember Dienst vor

dem Lessing - Theater und fand daselbst auf der Straße ein Logen -
billet . Just an jenem Abend wollte der erste Angeklagte in ' s
Lessing - Theater gehen , seine Bemühungen waren aber vergeblich ,
denn als er an die Kasse kam , erfuhr er zu seinem Verdruß , daß
das Theater längst ausverkauft war . Als er auf die Straße
hinauskam , fragte ihn Kabel , ob er etwa auch in ' s Theater wollte
und als er diese Frage bejahte , offerirte ihm der Schutzmann das

gefundene Billet . Kabel behauptet auch , daß er es sofort als ein
gefundenes bezeichnet habe , wahrend Lemke dies bestreitet und
erklärt , daß er dem Schutzmann für das Billet Geld habe
zahlen wollen und den Betrag , da Kabel denselben nicht
habe annehmen wollen , auf ein Mauergesims des Theaters gelegt
habe : Der Platz , auf welchen das Billet lautete , war aber bereits

befetzt, als Herr Lemke die Loge betrat . Die Verliererin hatte
sich nämlich beim Logenschließer gemeldet und , da ihre Be -
hauptung von ihrem Verluste durch die Besitzer der anderen Plätze
bestätigt wurde , hineingelassen worden . Nun kam Herr Lemke
und machte über die Art , wie er in den Besitz des Billets ge-
kommen , die widersprechendsten Angabe » . Zuerst behauptete er
sehr kühn , daß bei ihm jedenfalls Alles in Ordnung sei , da er
das Billet am Vormittag durch einen Lehrling seines Bruders
habe holen lassen . Durch diese Bemerkung wurde natürlich die Ver -
liererin verdächtigt und opponirte nachdrücklich gegen die Unter -
stellung , als ob s i e unberechtigt im Theater säße . Herr Lemke machte
dann noch verschiedene unwahre Angaben und rückte mit der vollen
Wahrheit erst heraus , nachdem Anklage gegen ihn erhoben worden
war . Das Schöffengericht hatte s. Z. nur den Schutzmann Kabel
wegen Fundunterschlagung verurtheilt , den Angeklagten Lemke
dagegen sreigesprochen, weil sich der Gerichtshof nicht davon über -
zeugte , daß in dem Vergehen desselben ein Betrug zu finden sei .
Gegen das Urtheil des Schöffengerichts hatte die Staatsanwalt -
schast die Berufung eingelegt und ihr Vertreter beantragte gestern
sowohl die Bestrafung des Lemke auS dem Betrugs - bezw . An -
stiftungsparagraphen , als auch eine höhere Bestrafung des Schutz -
manns Kabel . Das Berufungsgericht beließ es aber nach noch -
maliger Beweisaufnahme bei dem ersten Erkenntniß .

Scrzisrte Mebevstrhk .
Deutscheu Tischleuverliaud . Wir erhalten folgende Zu -

schrift : Der Verband der Holzindustriellen in Nürnberg - Fürth
hat beschlossen , diejenigen Arbeiter , welche sich hervorragend an
der diesjährigen Bewegung für den zehnstündigen Arbeitstag be¬

theiligen , zu maßregeln und ist zu dem Zweck eine schwarze Liste
angefertigt . Der Anfang mit der Maßregelung ist bereits durch

abrikant Moser , Vorsitzenden des Verbandes , gemacht worden .
. » dem wir die Kollegen allerwürts hiervon in Kcnntniß setzen ,

richten wir das dringende Ersuchen an dieselben , den Zuzug nach
Nürnberg - Fürth strengstens fernzuhalten . Stuttgart , September 1890 .
Mit Gruß und Handschlag Karl Kloß , Verbandsvorsitzcnder . —
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung ! Arbeiter allerorts ! Hiermit zur Nachricht , daß
der Streik der Weißgerber in Kirchhain immer noch fortdauert .
Die Lage derselben fft noch unverändert , Unterstützung i st
dringend nothw endig , wenn dieselben in ihrem Prin -
zipienkampf nicht unterliege » sollen . Da von den Streiken -
den keine S a in m e l l i st e n ausgegeben sind , so
iv erden die Vor st än de der Gewerkschaften und
Vereine ersucht , s i ch die Unter stütz » ngsfrage
angelegen sein zu lassen . Nähere Auskunst ertheilt ,
sowie Unterstützungen nehmen entgegen : Wilhelm Brinkmann ,
Weißgerber , Berlin N. , Soldinerstraße 28 ; A. Wunderlich , Weiß¬
gerber , Kirchhain in der Lausitz .

Achtung , chirurgische Krauche I Die Kollegen von
Pfeifer u. Mertins in Kassel theilen uns mit , daß sie alle die
Arbeit niedergelegt haben , weil sie statt 9 Stunden wieder
10 Stunden arbeiten sollen . Es wird gebeten den Zuzug fern zu
halten .

Vevfmtmtlmrgen .
Eine gut besuchte Dersammlnng des ssfialdemo -

kratischen Mahlvereins für den 1. Berliner ReichStags - Wahl -
kreis fand am 11. September in den „ Armin - Hallen " statt . Auf
der Tagesordnung stand : 1. Vortrag über : „ Ueberzeugung und

ihre Gegensätze . " 2. Diskussion und Verschiedenes . Nachdem das
Protokoll der letzten Versammlung genehmigt , ergriff der Genosse
Wach zum 1. Punkt der Tagesordnung das Wort . Er führte
aus : Unser Handeln iverde zu seinem größten Theile durch die

Ueberzeugung bestimmt , daß dasjenige , was wir thun , und die
Art und Weise , wie wir es thun , das Richtige sei . Maßgebend auf
unsere Ueberzeugung wirken nun die uns umgebenden Ver -
Hältnisse ein , hauptsächlich die allen anderen ihre
Bewcaung verleihenden wirthschastlichen . Unter wirthschaftliche
Verhältnisse verstehe man die Produktionsverhältnisse , d. h. die
Art und Weise , wie die Menschen zu einer gegebenen Zeit sich
das zum Lebensunterhalt Nöthige erringen und dasselbe den ein -

zelnen Verbrauchern zuführen . Ter jeiveilige Stand der Kultur
iverde immer durch diese Verhältnisse bedingt und gekennzeichnet .
Mit der Entwickelung dieser Produktionsverhältnisse entwickelte
sich alles andere mit : Ideen , politische Verhältnisse , An -
schaumige. i über Moral , Religion u. f. f. Redner führt
zur Illustration des Gesagten verschiedene Kulurperioden
und deren Ausflüsse an und meint , die Menschen
wären zu ihrem größeren Theil immer von der Nichtigkeit der sie
umgebeudeu materiellen und ideologischen Verhältnisse fest über -

zeugt gewesen . Es seien die Moralphilosophen alle von der

alleinigen lliichtigkeit ihres Systems überzeugt , während wir davon

überzeugt seien , daß sie , iveil auf alle Verhältnisse angewandt ,
unsinnig sind . Jede Zeit , ja jede Nation , sogar jede Klasse inner -
halb einer Nation habe eine , durch die Verhältnisse , in denen sie
leben , bedingte Moralanschauung . Redner kommt , nachdem er
noch die Marx ' sche Weltauffassung und den durch sie bedingten
Umschwung in der Philosophie berührt , ans die heutigen Verhältnisse
zu sprechen . Wir sehen zwei Klassen sich gegenüberstehe » ; die der

Besitzenden und die der ÄIrbeiter . Die Klasse der Besitzenden sei
vollständig von ihrer unabänderlichen Nöthigkeit und Nützlichkeit
für die Aienschheit überzeugt ; sie handelt darnach . Ihr Klassen -
Egoismus verhindert die Angehörigen dieser Klaffe , sich ein
anderes Urtheil über die Verhältnisse zu bilden . Thut dies

Jemand von ihnen , durch spezielle Verhältnisse , in denen er lebt

dazu gezivungen , doch , so muß er , wenn er nicht untergehen will ,

gegen seine Neberzeugnng und mit seinen Klassengenofsen handeln .
Aus der anderen Seite sehen ivir die Arbeiterklasse . Der Arbeiter

ist durch die schlechten Verhältnisse , in denen er lebt , gezivungen ,
über dieselben nachzudenken und Mittel zur Besserung
zu suchen . Er findet , daß ihm die heutige Gesellschaft
nur sehr wenig bieten kann , er nimmt dies wenige , verlangt aber
dann wieder das , von dem er überzeugt ist , daß es allein nur
eine wirkliche Veränderung seiner Verhältnisse schaffen kann , die

Neberführung der Produklionsmitlel in den Besitz der Gesellschaft
als solcher . Ueber die Mittel und Wege , welche zu diesem Ziel
führen , sind innerhalb der Arbeiterschaft wieder verschiedene
Meinungen entstanden . Jeder müsse seiner Neberzeugung Aus -
druck verleihen und als Konsequenz habe man ans den verschie -
denen das richtige zu nehmen . Viele Arbeiter besäßen eine zu be-
dauernde Bescheidenheit . Jeder ist berechtigt und verpflichtet mitzu -
arbeiten . Jeder müsse sein Denken zu verbessern suchen und die uns

hauptsächlich interessirenden Verhältnisse erforschen Helsen . Wissen ist
Macht . — An der äußerst animirten Diskussion betheiligten sich
die Genoffen Metzner , Eichhorn , Feldmann ,
Maurer , T ä t e r o w und S ch e e r e r . M e tz n e r : Der

schroffste Gegensah der Ueberzeugung sei das Glauben . Wovon

man sich nicht überführen , durch Experimente ,c . überzeugen

diils«
könne , das gehört in das Gebiet des Glaubens . Man

Glauben nicht mit Religion verwechseln , ebenso wenig

mit dem Gottesglauben . Er stimme der Definition Dodel W

zu . welcher die Religion als das Streben nach Wahrhest �
zeichne . Jeder müsse darnach streben , sich selbst eine %
Mgung zu verschaffen . Auf die Ausführungen NK

bezuglich , welcher den Jbsen ' schen „Volksfeind " «nsutt »

und der darin enthaltenen Meinung zustimmte,
die Entwickelung immer in der Minorität ihren Vertreter

die sich dann zur Majorität entfalte , und als Vertreter or.

weiteren Entwickelung wieder eine Minorität in sich - ntha »

meinte Metzner auf die letzten Vorgänge in der Partei W

" eh ™" 0 , man solle sich hier hüten , die Minorität , welche oppowN '

als Trager der Entwickelung anzusehen . Feldman »
bedmier,

dap noch eine zu große Apathie unter dem großen Theu

Arbeiter herrsche und weist darauf hin , daß viele Menschen dum

. . . . . . ..

. . . . .
" -

gezwungen
so der hohe Beamtenstand .

ihre wirthschastlichen Verhältnisse
Ueberzeugung zu handeln , so der . . . . .r-, „
Sozialdemokraten müßten so viel mie möglich unsere Uebe z

kundgeben . Täterow : Da wir von der Unnöthigkeit der Y
�

Gesellschaft überzeugt sind , müssen wir nach M' iteln I

etwas Besseres zu schaffen . Jeder müsse bestrebt fem , I
�

bilden und andere zur Bildung zu verhelfen , ©che er
�

für Entfernung der Religion aus der Schule ein , weit t .

hindert , überzeugte Menschen zu erziehen . M a u r er
�

Meinung und Ueberzeugung unterschieden zu wifsen , . ,�t
eine Meinung über etwas haben könne , ohne iw

3 '
Unter Verschiedenem macht Herr Bensch darauf �

merksam , daß , wenn man von der UnHaltbarkeit der

überzeugt sei , man aus der Kirche austreten und very �
müsse , daß die Kinder getauft werden . Der Vorsitz e>>

Vereins macht darauf aufmerksam , daß am 1. Dttoa .jj,
öffentliche Versammlung stattfindet , um die Wahlen zum
vorzunehmen .

Eine öffentliche Webrrverfammlnng fand am AI
�

den 8. d. M. , im Lokale Königsbank , Große Franksurterstrat -,
unter Vorsitz des Herrn Gustav Lehmann statt . Auf der �
Ordnung stand : I . Bericht der Lohnkommission . 2. Die vag

Weber im Allgemeinen . Referent : Herr Metzner . Dw > ,
3. Rechnungslegung über die Sammellisten vom Delegaten

Herr Petersdorf berichtete über die Lohnermittelungen
abriken . Darnach stellt sich der Lohn in der verflossene » s �
eriode aus 16 M. wöchentlich . In der Hausindusttie steu

der Lohn auf 12 M. wöchentlich in dir sogenannten «v

Periode " . Kündigung findet fast überall nicht statt , auch

die Nebenarbeiten nicht bezahlt . fß
Herr Metzner schildert in seinem Vortrage die Verhallmi !

Weber im scMesische » Eulcngebirge . In den dortigen
in der eine geregelte Arbeitszeit stattfindet , verdienen die �
auf den breiten Stühlen 6 —8 M. , auf den schmalen �

dagegen 5 —7 M. wöchentlich . Die Hausindustrie kennt o

keine geregelte Arbeitszeit und beträgt der wöchentliche
4 —6 M. Beim Spulen des Garnes werden 20 Pf . Pff „pl
verdient , das scheint den dortigen Fabrikanten resp . Verleger »

zu hoch gewesen zu sein , denn sie reduzirten den j.,
auf 16 Pf . pro Tag . Stiefel u. s. w. kennt die

Bevölkerung nicht , auch können die nothwendigsten Ve » p«.
nicht befriedigt werden . Als Delikatesse gilt ein H"?,vLiick
Redner erwähnte noch die von Berlin ausgegangene Ag> . �
ivelche sich aber leider nur auf dein Boden der Innung >

rangen beivegte .
Er schließt mit dem Hinweise , daß nur der

diesen schrecklichen Zuständen ein Ende bereiten könne .

trag ivurde mit lebhaftem Beifall entgegengenommen
Diskussion betheiligten sich die Herren Äteumann , Fischoder ,
leder , Engelhardt und Kohl , welche alle sich im Sinne ve» A
renten aussprachen . Neumann verwahrte sich gegen den�e ..

den Innungen in Schlesien daS Wort geredet zu haben ,
Kohl eiitgegncte ihm , daß er sich an das Agitationskomitee �
wenden müssen und nicht durch eigene Handlungen die P' J �
genannten Komitees durchkreuzen müssen . Nach einem
Schlußwort des Herrn Metzner wurden folgende Resot »

einstimmig angenommen , .

_ _ __ _ _
Ter '
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und erklären ser "�' F

und zwar dem

1. Die heute den 8. September im Lokal Fr " " �' '
straße 117 tagende öffentliche Versammlung der .
Berlins und Umgegend erklärt sich mit den Fordet
der Kommission des Fachvereins der Weber voll u»"

einverstanden und beschließt :
In Erwägung der nicht mehr wegzuleugnenden

fachen , daß die Weber , speziell die der Hausindustrie , �
de » heutigen Produktionsverhältnissen , die am

gehendsl ausgebeutete Arbeiterklasse ist , endlich
raffen , um Front zu mache » gegen die

Ausbeutung ihrer Arbeitskraft »
einer bestehenden Organisation , und
der Weber Berlins und Umgegend , so bald w>» - v p
Manu für Mann anzuschließe », denn nur eine st»� �
ganisation allein ist im Stande » den Arbeiter »

menschenwürdige Existenz zu sichern . . fil
An die Abgeordneten der Sozialdemotr

im Deutsche » Reichstage . ,w
Die heute im Lokal „ Königsbank " tagende Veff

lung der Weber und Weberinnen Berlins und U>»e Pi
erlaubt sich , den Abgeordneten der Sozialdemokratie . �
gendes zu unterbreiten , mit dem Wunsch , dasseloe »e

Abänderung der Geiverbcordnung zu beantragen :
�

1. Alle Webewaären mit Äusiiahme abgepreßter »
,f(

( Decken , Tücher u. s. w. ) müssen den Weber » , �
Weberinnen nach Metern gemessen und der

nach Metern rcsp . Zentimetern bezahl ! werden .
2. Der Arbeitslohn per Meter ist dem Weber refp

Weberin bei Uebergabe der Arbeit anzugeben . .. wi)
Die Waare ist zu messen , wie sie der Webstuhl " -i

ohne jede Behaiidlung vorher zu erfahren und Jr ,»
Weber oder die Weberin das Recht , beim Melle ' �
gegen zu sein . Alle anderen Bestimmungen und

barungen sind verboten und strafbar . , w
4. Das Faktorenwesen ( Ausgeberei , Arbeitsvermu ' .j

durch Zivischein »iter »ehnier ) ist zu verbieten

Arbeitsvermittelung den Arbeiterorganisationen
tragen . .

Wegen vorgerückter Zeit wurden die anderen Pu»>' °
Tagesordnung zurückgestellt und die Versammlung geschlosse �

Die freie Verewigung der Hausdiener Kerlins Jj.
ihre letzte Mitgliederversammlung am Dienstag bei Jordan ,
Grünstraße , ab . Besucht war die Versammlung sehr ßgs
von 106 schriftlich eingeladenen Mitgliedern haben es » ur -

Mühe merth gehalten , der Vereinigung , welche doch oost
ganz für die Jntereffen der Kollegen im Sinne der t "0 Ji '
Arbeiterbewegung eingetreten war , die ' letzte Ehre zu erm . >
Die Versammlung hatte folgende Tagesordnung zu erleo

I . Vortrag über : Geiverkschaftliche Organisation . Referent
Wicmer . 2. Diskussion . 3. Wie stellen sich die Mitgliede
Auflösung der Freien Vereinigung ? 4. Verschiedenes . » ,,.?!
Referent nicht erschien , wurde zum 3. Punkt der Tagesor " ,>!
geschritten . Hierzu nahm Kollege Pinzer das Wort . p:
schilderte in sachlich richtiger Weise , wie durch die Mach " «u

einzelner Kollegen , wie durch den Jndifferentismus deMj�fj
Masse es nicht möglich sei , die Vereinigung zu halte »

8.

habe stets in pekuniärer Hinsicht zu kämpfen gehabt , da die

Mitglieder „vergessen " haben , die so winzigen Beitrage zu
Kollege Dopatka machte noch darauf aufmerksam , daß da * n

welches die Vereinigung geschaffen habe , nämlich Ausklär »™, *
Kollegen , im Sinne der sozialdemokratischen ArbeiterbemAx »
unbedingt in die bestehenden Untcrstützungs - Vereine der
diener getragen werden muß . Im gleichen Sinne spräche"
die Kollegen Herrmann und Bendix . Hierauf stellte 51



frm " « denAntrag , „Fr . V. d. ß. " aufzulösenfund dein Vor -

Wiss - n � öU geben , das etwaige Bermögen nach bestem
hJL . . J11 - verwenden . Ter Antrag wurde einstimmig ange -

mit �,erauf ivurde die Versammlung durch den Vorsitzenden

An auf die internationale Sozialdemokratie geschlossen .
" Abend beschloß der Vorstand , das Vermögen im

Heiser�
1,011 8,70 � gemaßregeltcn Greizcr Webern zu über -

Vosnmrntrubranche beschäftigte » Arbeiter

��eiteri »l »en waren am Dienstag in Feuerstcln ' s Lokal

umx m11�! ' Zwecks Gründung einer freien Vereinigung der Arbeiter

tran x�' ktiunen dieser Branche . Nach einem einleitenden Vor -

fonLi ß « tn Werner über Arbeiterorganisationen ging >nan

Berathung der Statuten über , welche m,t einigen

o-nü Abanderilngen angenommen wurden . Die hierauf vor -

8, °»' n>ene Vorstandswahl ergab die Wahl Aschner ' s zum ersten
. ritzenden , des Frl . Wilmowsky zur zweiten Vorsitzenden und

� vercn Schem zum Kassirer , während die Besetzung der übrigen
bis zur nächsten Versammlung vertagt werden mußte .

BnrrtVi ? b' efet neuen Organisation decken sich mit denen aller

fi * rs ' tene " Arbeitervereimgungen . Der neue Verein stellt

Hauptaufgabe , auch die Arbeiterinnen zur Organisation

, . ?aznziet >en. Der bereits bestehende Fachverein der Posamentiere
Jto ncß jedenfalls zu Gunsten der neuen Vereinigung auflösen .

ferneren Verlaufe der Versammlung wurde noch die Wahl

IN?? Revisionskommission , welche auf die Kollegen Gucker ,
Vollmer und Griebel fiel .

X" ' jvuiuiuiwmmii ( ivu yvtwiyw .

. . . . . . . . . .. . . . .
Kollegen Wolter , Fritz Berger und AlschNer ailf die Bedeutung

vir neuen Vereinigung hingewiesen und zu kräftiger Agitation
lur dieselbe aufgefordert halten , schloß der Vorsitzende die Ver -

lamuilung mit einem Hoch auf die allgemeine Arbeiterbewegung .

. , sn dem lebte » Bericht der Hodenleger muß es heißen ,
�üß die nächste Versammlung am 29 . stattsindct .

SU,r >stgicyer - z >- r� »» »I » »a am Montag , den IS. Scp -
«inocr , Abends a Uhr , in Zordan ' S Salon , Neue Srünstr . es.

Sosialdemokratischer Mahlaeeein de « 4. Keillxer Reichstag «-
| Uaf,llu tir »0. Große Versammlung am Montag , den >6. September , Abends
8 Uhr, im Lokal Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee u — 13.

zierband der zirrgolder , Goldleislen - Arbeiter und Bcrufsgenossen .
Filiale Berlin . Montag , den 16. September , Abends sjj Uhr, Versammlung in
Schiffers Salon , Jnselnr . lo.

Her prrein Kerliner Yienftmänner hält seine regelmäßige Versamm¬
lung am Montag , den 15. September , Abends s/e Uhr, bei D. Ruppert , »rausen -
straßc 65 ab. Gäste willkommen .

Fachverri » der in K, Ichbindereien n » d verwandte » Äeiricben be¬
schäftigten Arbeiter . Montag , den 16. Sevtember , Abends 0 Uhr ,
Anncnstr . 16. Verelns - Versammlung . Tagesordnung : i. Die ( «rziehung der
Kinder , s. Diskussion . 3, Verschiedene « und Fragckasten . Aufnahme neuer
Mitglieder . Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und möglichst pünklich zu
erscheinen .

Versammlung der xa - Nir «r (Filiale « der BereinlgungZ am Montag ,
den 15. September , Abends 6% Uhr, in Beysr ' S Restaurant , Neue Grün -
straße l«. Tagesordnung : 1. Vortrag de « Herrn Bruno Stabsrnack . s. Tis -
lusfion . 8. Antrag aus Verlegung des Arbeitsnachweises und Wahl der
Arbeitsvermittelungs - iionimission . 4. Verschiedenes . Der hochwichtigen
Tagesordnung wegen ist es Pflicht eine « jeden Kollegen , zu erscheinen . Neue
Mitglieder werden aufgenommen . Gäste willkommen .

tUitali «d- r - l >crsnmi »l »»g de « Verein « lnr Hebung dir inaterielle »
und geiltigen ; age " " ' MM - — — - - - -
tember , Abends 8 Uh .
i. Vortrag . Referent : Herr Ortland . 2. Dislussi
Aufnahme neuer Mitglieder . Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht .

AUgenieine , sowie Zcntral - etraniien - und Kterbebasse der zttetall -
arbeiter ((S. H. Nr. 29 und so zu Hamburg ) , Filiale Berlin s. Versammlung
am Montag , den 15. September , Abends 8% Uhr, Manteuffslstr . 90, Tages -
Ordnung : i . Kassenbericht pro Juli - August . 2. Verschiedenes .

«große öffentliche Nersammlung der Kchlächtergesellen Herlin « und
Zlmg - gend . Sonntag , den 14. September , Nachmittags 4 Uhr, in May ' s
F- sisalen , Beuthstr . 20 - 21 , 1 Tr.

«iroße öffentlich » hlersnmmlnng für zuänner und Frone » am
Sonntag , den 14. S- pteinber , Abends ? Uhr, in den „Zentral - Festsälen " ,
Oranienslr . 180.

Vereinigung der Arecholer Deutschland ». Ortsoerwaltuna i. Montag ,
den 15. September , Abends 8 Uhr, Versammlung in SahiwS Klubyau «, Annen -
straße 10.

Tabakarbeiter nnd Arbeiterinnen Kerlino . Große �öffentliche Ver-
smnmlung am Donncrlmg , den 18. September , Abends «X Uhr , im Lokale des

Serrn Scheffer , Jnselslr . 10. Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Theodor
locls über : Die GewertschaftSbewegung oor , während und nach dem

Sozialt , Icngeseh . 2. Schlußabrechnung der Lohn- U- bcrwachungSkoinmtsfton .
Z. Abrechnung der jetzigen Kommission . 4. Verschiedenes .

Dir Vereinigung der vrecholer Dentschtand «, Berlin 4 ( Norden )
hält am Dienstag , den 16. September , Abends 8 Uhr , im Lokal de « Herrn
Gnadt , Brunncnsir . 88, eine Versammlung ab. Tagesordnung : 1. Die Ur-

DezrepHen .
( lUolff « Telegraphen - Kttvea « )

KeUi » » o » il , den 13. September . Die vom Bundesrath an «
geordneten ' Maßnahmen konnten bis jetzt noch nicht durchgeführt
werden , da dieselben großen Schwierigkeiten begegnen . Auch die
bereits gemeldete Uebergabe der Regierungsgeschäfte seitens der

provisorischen Regierung an den Kommissar Künzli hat noch nicht

stattgesunden . Die ultramontane „ Liberia " bringt einen Artikel ,
in weichem das Volk zur Gegenrevolution aufgefordert wird . Die
Lage scheint wieder gespannter zu werden .

Vviefüalkett der Nedakkion «
B«t Anfragen bitten wir dl « AbonnenientS - Quittung beizufügen . Brieflich

Antwort wtrd nicht enhetlt .
A. Löhn . Wir müssen es ablehnen , Ihre Zuschrift zu ver -

öffentlichen . Abgesehen davon , daß sie in ihrem ersten Theile
Beleidigungen enthält und zum Schaden der Einigkeit begrabene
Dinge wieder aufzurühren trachtet , beruht ihr zweiter Theil auf
einem großen Jrrthum . Genosse Singer hat niemals in Abrede
gestellt , daß er mit dem Sattler Boerner , als damaligen Vor -
sitzenden des Wahlvereins für den 6. Wahlkreis , eine Unterredung
gehabt hat , bei der Sie zugegen waren . Er erklärt nur auf das
Bestimmteste , daß bei dieser Gelegenheit von irgend welchen
Reklamenotizen , die im redaktionellen Theil unseres Blattes Auf -
nähme gefunden haben sollen , nicht die Rede gewesen ist . Wohl
war die Rede von dem Annoncenwesen unseres Blattes und den
Ausstellungen , welche man hierbei erhoben , wurde , soweit sie
berechtigt waren , sofort Rechnung getragen . Das ist der sehr
einfach und klar liegende Sachverhalt .

�Unserem Freund und Genossen , dem

s ° °zenmacher Gslinr Uagel , zum
Mutigen Wiegenfest ein dreimal don -

Krudes Hoch , daß die Gans mit der

Alege wackelt und seine Frau mit
Hunde und Beene klappert . Oskar
werkst Du nischt ?

_
18öl

A. locnw ' GtsellslhllstshllllS .
� v 29 . Fichtestr . 29 . 1172
ätvtn Sonntag im große » Saat

& W BALL .
Empfehle mein Restaurant , Garten ,

Kegelbahn , Vereinszimmer , 2 Tanzsäle
sur Privatfestlichkeiten .

Allen Freunden und Genossen hier -
wit zur Nachricht , daß ich vom I . Sep -
teuiber d. I . das Weiß - u . Oairifch -
Kier - Loüal C. Jt «« Uer , zleander -
» raß « 87 , übernommen habe .
1571 ' Jacob Omland .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
wein

Weijj- w« BckW- Bitt - LM.
1 Saal zu Versammlungen nnd

�Vereinszimmer stehen zur Verfügung .
Herman » Wullke ,

Friedrichsbergorstr . 20 pt . 1528

Alien Genossen u . Freunden

Mfehle mein Weiß - und Bairisch

�' er-Lokal, vorzügl . passend zu Arbeits -

. Schweis und Zahlstelle . Vereins -
»wtnier steht zur Verfügung . 1614

G. Leichnitz ,
_

MarknSstr . 25 .
_

Evoabiwäiu !
Den Genossen des Südosten empfehle

w' ßer vorzüglichem Weiffbirr auch das
» A den Arbeitern so beliebte Evora -
?»' »«. ü Glas 10 Pf .
" üä Otto Linke ,

Forsterstrayr 45

«»! ■, ? n Freunden und Genossen zur
w fälligen Kenntnt ' ßnahme , daß ich

. Sohinkestrosse Mo . I

Zigarren - und Tabalr - Grlchäst
�vffnet habe . 1525

Uro geneigten Zuspruch bittet
Oscar Krone .

RhmlililWer Tilinitl ,
S' ll : - . . Dicfidrlczia ! zetItiste ".

Berlin It . , Elsasserslraße 73 ,

gegenüber der Bergstraße .
Rendez - vous aller lebenslustigen

Herren .
Brömmels . giadanbräder und

Quasselfritzen haben keinen Ein -

Kapellmeister : R. Blank .

Gesang : Lucia Moor .

8. Schnitze ( mit ' n tz),
Plansch - Apotheker .

mirmit H. Stramm ,
3 . Rilteestr . 123 ,
verbunden mit Fremdenlogis .
Tge und Arbeitsnachweis des Ver -

eins der Klempner .
ipsehle meinen allbekannten vor -

hen Frühstück - , Mittag - und

ndtisch . Sonstige Speijen und

iicke in belinunttr ffi »t »» 3a,ci

mc ' n Lokal zum Arürito -

Ämw
' " " d für Zahlstellen .

7li ) i
" " t Pianino für Vereine .

� Artbar Ziemer , Cuvrystr . 16 .

, .
Zur gllteii Wtljje

Nllossrr . Aufoh ) giebt es bei
' Hoffmann , Kaiserstr . 4. [ 532

Holzmarsttstr . 3 ,

Stehbierhalle ,
vorz . Patzenhofer , Helles und Weißbier .

Mittagstisch — Vereinszimmer . „ Volks
blatt " . [ 1827 ] R. Oeter .

Empfehle mein 713

Miß- iL BniiM- Bltr - LM,
Markltsstr . 31 , an der Gr . Frank -
furterstraße . Vereinszimmer in . Klavier ,
sep . Eing . geeignet für Slrbeits - Nachweis .
„ Volksblatt " ii . „ Volks - Tribüne " lieg . aus .

Flaschenbier - Verkauf .
Echt Patzenhofer 1 < 32 Fl . für 3 M.

telles Lagerbier / 2. SO » - 3 -

iünchen . ( Happoldt ) li . ? 30 - - 3 -
Bresl . Weizenbier /S - 30 - - 3 -
Große Weiße

'
29 - - 3 -

Kleine - 38 - - 3 -

Bestell , werden frei inö Hans cxpedirt .
Benno Feige , Uiatitnostr . 31 .

E. Strauss , Weihmußr. ,
17a . Wassmauustr . 17a, pari . ,

ab 15. September er . : Blumenstr . 46,
nahe der Andreasstraße , 713

empfiehlt sich zur Anfcrt . eleg . Herron -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager o. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Znhlungsbedingnngen !

Allen Genossen und Freunden empf .

Ciglirren, kiguretten 11. Tlibak.
W . LincSemann ,

1306 Hcimstr . 34 .

Zum

RH. Wickchlt
a�T Nur Hüte » NN 1520a

«it Arbtiter - SMkstmrkk.

Wilhelm Zapel , Hutmacher.

Spiegel u .

PolslerwaareuMöbel ,
C. Tauseudfremid

Fchrbeltiner - Strasse Mo . 78 ,
nahe Weinbergsweg . 2293

Kolidr Arbeit . Killigste preise .

Dt » 8 ( 1 #
Herren - u . Knaben - 1407

Garderoben - Geschäft .

Wille Polii * EUsabethklrchstr .
W 1111 . A ( tili j Kr . 8 am Pappelpl .

Hut - Fabrik
Kliicherstroffe II , vis - a - vis der Hl.

Kreitz - Kirche . Wilhelm Böhm .

SämmtlicheHüte mit Kontrolmarken .

Großes Lager in Schirmen , öiecllste
Bedienung .

_ _ _

Arbeiter1 !
Filz - « ud Sridriisiiit « in . Arbeiter -

Kontrolmarke empfiehlt [ 837
Franz Haupt , Hutmacher ,

Gr . Frankfurterstr . ( alte Nr . 140 , neue
Nr . 145 ) ziv . Frucht - u. Memelerstr .

Roh - Tabake .
Grössio Auswahl , billigste Preise von

sämmtl . im Handel befindlichen Tabaken

Hemr . Frank ,
Brmmenstr . 141 - 142 .
m sind noch i. d. Woche z. ver -
l Sttgtlv . geb . Motzslr . l4 . Wierzbicki .

DieCeM-Krliiikeii - ii . Ttttbe -
Klisse der Maler

und verw . Kernsog . d . Filiale IV ,
Zertin W. ,

befindet sich vom 15. d. M. ab 1815

Rchaurant Hämmerle ,
BUlowstrasse 59 , part .

1815 Die örtl . Derwattung .

Ich bi » von der Ueiso zurück -
gekehrt . 1848

Dr , A, Blaschko .
Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,

Artilleriestr . 27. 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

A r e n d t ' fche

Volksstenographie .
zlnentgeltticher Lehrgang ( Lehr -

mittel 3 Mark ) mit anschließenden
Uebungsstunden beginnt am Mittivoch
Abend 9 Uhr im Restaurant 5kochstr . 7.
Meldungen sind an K. Hassohe , Grimm -
straße 5, IV , zu richten . 1824

1604Hüte
mit Arbriter - Kontrol - Marke empf .

E . Bergmann ,
Markgrafenstr . 98 , n. d. Besselstraße .

Betten und Bettfedern
in größter Aiiswahl empfiehlt

Louise Schreib , Kar�asso
( Gegründet 1855 . ) �I533a

Grold - u . Silberwaaren
empfiehlt A. Schlag , 1538a

Jnvalidenstraße 148 , am Pappelplatz .
Reparaturen u. Neuarbeitnngen .

Iaineil-Tlhiitiiitrti
( Methode Kuhn ) lehrt nach leicht saß -
lichein System bis zur vollständigen
Ausbildung für 20 M. [

"

J . P . Müller , Zimmerstr . 53,

Kostüme , Mäntel , Jackets
fertigt n . Maaß ( auch inkl . Stofflieferung )
elegant und sauber gearbeitet

J . P . Müller ,
1838 ] Zimmerstr . 53 , 3 Tr .

Grdssto Auswahl von Stoffproben .

Damenkostüme
Hannemann , Birkenstr . 15, 3 Tr .

Allen Genossen zur Nachricht , daß
ich Wienerstrasse 54 ein

Cigarren - Geschast
eröffnet habe . 1708

Erust Prüfer .

Fitz - « » d Srideiihiite mit der
Arbeiter - Kontrolinarke versehen . Repa -
raturen gut und billig bei 1747

Rudolph Wcgencr , Hntmacher ,
Moabit , Strom str . 59 .

Iloh - Tabalt
Größte Auswahl , billigte Preise .

831 G. Elhhuysen , Wiinzstr . 10 .

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein auierikanifcher
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Ps ».
234 H. F. yinotage .
_ _ Kottbuserstraße 4, Hof pari .

Zliniiiao , eleg . u. gut hebr . f. 100 M.
Z- v. Oranienstr . 60 , 2 Tr . r. , Moritz¬
platz , a. Theilzahlung . 1847

Nur I KOTarko
Klagen , Eingaben , Rath in Prozessen ,

Einziehung von Forderungen . [ 1809

" " wf ' Swipfitp , 24 II .

- - Fernsp recher : Aint III . 948 . — — .
Kettfevern » » nd Ketten - Speziat - « nd Uersond - Grschäft

i . FEI BEL , Chimjseestraßr III .
nur vorzüglich entstäubte Sorten , Vi Kilo » 0 , 75 Pf . ,

DlNslllllil , i . 1 . 59 . 2 , 8,50 , 8 M. Ungeriss . feine weiße Gänse -
federn 1 M. Knlbdan » en 1,59 , 8 , 8,59 , 3 M. Daunen 8,59 »
3 , 4 M. , feine weiße 5 » 6 , 7,59 , Eiderdaunen 87 M. Als Spe¬
zialität empfehle meine großflock , graue Verma » ia - Daune ä 4,59 .
3 Pfd . genüg , zum gr . Deckbett .

iScrlirti » RoN » » ü. Stand , besteh , aus Deckbett , Unterbett , 2 Kopfkiss. ,
üCuljjC - öllull IS . 15 , 18 , 81 , 84 M. Daunenbett 87 M. In

rosa od. rosarothgestreift . Jnlets 39 , 36 , 48 » 48 M. b. z. d. fst . Füll .

e' llMlltfll Zusammenklappen , mit gepolsterter Matratze , 9 ,

Mafraston sür Kinderbetten , von 3 M. an , für große Betten in Roß -
. VlUUuijl » haar , Jndiafaser , Seegrasfüllung von 3,75 M. an .

Eisn «
wachsene in den verschiedensten Ausführungen von 4,59 M. an .

W- llMj - ZtqBkil » ä , S �leTäC�Ä
Prima 18 , Jmit . Wollatlas 7,59 , einfachere 3 , 4 , 5 , 6 M.

NtzNmtNdt » fertige Bezüge , Kissen , Laken , Bettdecken in großer Aus -
�Itltltinfuft . , wähl zu billigsten Fabrikpreisen .
Kraut - Auvstattiingeu , ganzc Einrichtungen für Dotet » , pensta -

« ate , Gasthiinjer , Cafeo zu kontantesten Bedingungen .
Letztgeiieferte Einrichtungen : Hotel Germania mit 889 Kette »
Hotel Hauer , Hotel Gärtner , Hotel Enooa , Eafö Hauer , Leipzig
lllein langjähriges Nenommee bürgt f . streng reelle Hediennn -

HBWW Herfand gegen Uachnahme . zimtaufch gestattet . LSW

Sein reichhaltiges Lager in

Hemu- imii Kililben - Gardttobeii,
sowie Bestellungen nach Maaß empsichlt 1787

J , Krakaweu * , Rixhorf, Bergstr. 22

ik�VN

Breim AiiMirngs- Lotterie.
Ziehung am 8 . Oktober er .

Loose a 1 M.

Miinenbiirger Geld- Lotterie .
Ziehung am 8. , 9 . u. 19 . Okt . tr .

Vi Loos 3 M. V» LooZ 1,50 M.

Simb. Rothe Krevz-Lotterie.
Ziehung 18 . —88 . November .

— Vi Loos 3 M. V2 Loos 1,50 M. —
Für Porto und Liste sind je 25 Pf .

beizufügen . 1737
Obige Loose empfiehlt und versendet

Fritz Priihss »
Berlin S. 14. ,
" iRnWnlmf ®efte �" sivahi fämmt -
JlUlJlllüllU licher Sorten , billige Be -
dienung .
Eberh . Herz , Prinzenstraße 33 , amCVtz�� 14.�1# ~ mr\ mm

Moritzplatz . 1527

" l . größere und kleine , zu ver -
( W, iniethen Blumenstr . 32 .

M AsMelltt�i ?
vermietheu Blumenstr . 32 .

Wohnung
Oktbr . zu

1854

Gangbares Griinkramgeschäft , Holz ,
Kohlen , krankheitshalber preiswerth zu
verkaufen . Lausitzerstr . 1. 1813

Werkstatt , hell und geräumig , zur
Maschinenbauerei , Schlosserei oder
Schmiede ganz besonders geeignet , billig
zu vermiethen . Gartenstr . 52 . 1814

Ich empfehle mich den Bereinen bei
vorkommenden Bällen zur Tanzleitung .

K. �MteUKrWK , Tanzlehrer .
1797 Bttschingstr . 23 , part . r .

Finsicrwraldcr .
Zur Gründung eines Vereins an -

treten ! ! ! im Wirlhshaus zum goldenen
Krug , Kesselstraße Nr . 38 . 1350

Nähmaschinen aller Systeme auf
Theilzahl . unter koulant . Bedingungen .
Garantie 5 Jahre . Gebraucht « Singer
von 10 Mark unter Garantie . Näh -
Maschinenfabrik Solmsstr . 49 . 1611

Kleine Wohnung , 110 THlr . , best.
aus Stube , Kammer u. Küche , mögt , an
einzelne Leute , zum 1. Okt . zu verm .
Zu erfragen Morttzstr . 9 , Hof 3 Tr .

Theilnehmer zum mödlirten Zimmer
( 9 M. ) zweifenstrig , groß , nach vorn .
2 Tr . , bei kinderlosen Leuten z. l . Okt .
ges . E. Dietrich , Manteuffelür . 26 . [ 1765

Schöne Wohn . f. 65 Thlr . z. 1. Okt . od .
l . Nov . R. Frost , Pappel - Allee 27 , 4 Tr .

1 leeres Zimmer sep . Eing . 1. /10 . z.
verm . Am Friedrichshain 3, Qg . 8 St .

E. frdl . Schlafstelle a. 1 Hrn . p. sof .
Waldemarstr . 28 , F. S ch e i n. 481 »

2 j. Gen . such . anst . Schläfst , i. Zentr .
Adressen an Tilgner , Sophienstrake 28 .

Möbl . Schlasstelie zu verm . Prenz -
lauerstr . 3, 3 Tr . bei Set ch o w.

Schläfst . z. v. b. 31ing,Manteuffelstr . 5, v. l .

itsmU
Schneiderlehrling ( eigene Kundschaft )

verl . K r e h e r , Ehrijttnenstr . 23 , 11.

Klempnerlehrling verlangt Quinger ,
Rüdersdorferstr . 24 . 1855

Bildhauerlehrling v. Rab. Gitschiner -
straß « 75 . 1846

Vildhauerl . v. Wisenbach. Grünauerstr . lll .
Ein chirurgischer Justrumentemnacher .

selbslst . Arbeitern . Orthopädie , a. liebsten
verheirathet , b. hohem Loh » u. dauernder
Stellung , sowie 2 Arbeiter ans chirurg .
Instrumente werden verlauat von 177 1

Laboscliinakl & FiUle &Mtb w Jena .



Freie Uolksbühne .
Am Mittwoch , den 17 . September er . , Abends Svs Uhr ,

findet im Saale des Konzerthauses „ Sanssouci " ,
Kottbuserstraße 4a , eine

große UersamnUmtg für gnineii u. läniter
Tages - Ordnnng :

1. Geschäftliche Mittheilunaen .
2. Vorlesung des Herrn Oberregisseur Jnl . Hutter : 1. Neqniescat von

Freiligrath . 2. Das Lied vom Hemde von Hood . 3. Anna von Julius Hart .' ~
Voot is noch buten von Arno Holz . 5. Frieden von Heinrich Heine .r . . . . .STf.J-L.' . � '

4. Gen uw * . »vu, Vit. «u vuu wtuv u, von �
6. Morgenroth von Gottsr . Keller . 7. Das urtheil des Chemiaca von Chamisso .
8. Siesta . Novelle von Alexander L. Kielland . S. Der Kongreß der Sbirren
von Giusti , überseht von Paul Heyse . . [ 1822- ~

gfieber .
- - - - - - ' * '3. Ausnahme neuer Mitgl Zu dieser Vorlesung ladet ergebenst ein

Der Vorstand der „ Freien Volksbühne " .

WM. IrchMr - VersillilinluW
brwam Mittwoch , 17 . September , Abend » 8V2 Uhr , bei Keller ,

Kergstrahe 08 .
Tagesordnung :

1. Berathung des von der Kommission ausgearbeiteten Statutenentwurfs .
2. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
1820 Die Kommisstott .

Achtung ! Achtung !
Drechsler ! Siookarberter I

Da in nächster Zeit die Abrechnung veröffentlicht werden soll , fordert
unterzeichnete Kommission alle diejenigen , die noch im Sestchr von Sninmel -
listen vom Stostrarbeiter Streik , ob geseichnet oder leer , sind auf ,
dieselben schnellstens Sonnabend Abend » von 8Ve —10 Uhr und Sonn¬
tag , Uormittago von 10 —1Ä Uhr , in den bekannten Zahlstellen ab -
znliefern . An Wochentagen werden auch im Arbeitsnachweis , Reffaurant

ldel , Dresdenerstr . 116 , Abends von VVs —8V2 Uhr , Listen und Gelder
,n Empfang genommen . 1799

Die Kommisston der Kerliner Stokarbeiter .
I . A. Klemens Siehe , Sllaliherstr . 132 , IV .

Verein der Sattler und Fachgenossen .
Dienstag , den 10 . September . Abend » 8V2 Uhr , bei Deigmiiller .

Alte Iakobstraste 48 « :

Versammhang .
Tagesordnung ;

„ Was nicht der Reichstag den Arbeitern . " Referent : Dr . Lut genau .
Diskussion . Verschiedenes . Die Bibliothek ist geöffnet . Um zahlreiches Er¬
scheinen ersucht

� Der Vorstand .
NB . In dieser Versammlung gelangen die Billets zum F a nu l i e n -

Kränzchen am 27. d. M. zur Ausgabe . lbüö

Berblllld der Möbelpoliere Berlills iwiii
ag . Abend » 8 Uhr , bei Gnadt , i

VersammEwng
ig : 1. Vortrag über : Belamy ' s Rüclblic

r . . . . . .. . . . . . . .MlMlld .
1Q�ovaut M»ntttj, _ Abend » 8 Uhr , bei Gnadt , Krnnnenstr . 38 :

Tagesordnung : I . Vortrag über : Belamy ' s Rückblick aus dem Jahre 2000
auf 1887 . Referent : Herr Ctadtv . Vogtherr . 2. Ist die Sperre für Polirer
bei Gebr . Nothmcmn aufzuheben ? S. Verschiedenes . Aufnahme neuer Mit -
glieder . Alle Möbelpoliere speziell des Nordens müssen erscheinen . Gäste
haben Zutritt .

Nächste Versammlung findet am Montag , den 22 . d . M. , Abend »
8 Uhr , Andreaostr . 20 , statt . Der Vorstand .

Crove tzMillie Sfrffliiiiiiliiiio
der Tabakarbeiter und - Arbeiterinnen Berlins
am Donnerstag , den 18 . September , Abend » 8V2 Uhr , im Lokal « de »

Kerrn Scheffer ( Scheffer ' s Salon ) , Inselstr . 10 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Theodor Glocke über : Die Gewerkschafts¬
bewegung vor , während und nach dem Sozialisteugeseh . 2. Schlußabrechnung
der Lohuüberwachungs - Kommisfion . 3. Abrechnung der jetzigen Kommission .
4. Verschiedenes .
1818 Di « Kommisston .

Achtung !

Gro ße Geneval - Uevsaiumlung
des Nchliereins der in den iSlneee - und Cartonpapier-

Fabriken besUstigten Arbeiter und Arbeiterinnen
am Dienstag , den 10 . September , Abd » . 8 Uhr , in Scheffer ' s Salon ,

Inselstraste 10 :
Tagesordnung :

1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes . 2. Wahl des Gesammtvorstandes
. Vexeinsangelegenheiten und Verschiedenes .*

Der Vorstand .
3,
1812

GeffentUche Uersammwng
sämmtl . RMawrar und Putzer u . s. w .
am Dienstag » den 10 . d . Ul . , lAbend » 8 Uhr , im Lokale der Kockc -

Sranerei , Tempelhofer Serg .
Tagesordnung :

1. Ter Werth einer Statistik . 2. Stellungnahme zu dem vom 7. deutschen
Maurerkongreß anerkannte » Fachorgan . 3. Verschiedenes .

Pflicht eines jeden Kollegen , der sich mit dem Prinzip der deutschen
Maurer einverstanden erklärt , ist es in dieser Versammlung zu erscheinen .
IM ? Der Ginbernfer .

Große öffentliche Versammlung

nller in der Wirkerbranche besch. Arbeiter nnd Arbeiterinnen
M ~ M N, « � 4 ,1 /_ • __ ?». 4—.? . . W_ t I � «"V I . __

am Montag , den 16 . Srptenrber , Abd » . 8V2 Uhr » in Leindt ' o Salon ,
Mrinstraste 11 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn W. Wach . 2. Diskussion . 8. Wie stellen sich

die Arbeiter und Arbeiterinnen der Wirkerbranche zu den Maßregelungen der

Firma Lande gegenüber ? 4. Verschiedenes .
Die Einberufer .

Gustav Janz , Büschingstr . 22 .

Frau Löbnitz , Blumenstr . 85 .

auch Theilzahlung ,
/

274

bei 0 . Schmidt , Gnrtenftr. ZK.

Schuhmaaren
in allen Sorten und Größen empfiehlt

Am Heinemamiy
SKaliherstr . 125 . 1469

Mllbeilgllrbersbe .

VllMj. Wchruzii . Zlitkttisk !>
der Berliner Kmffubeiter.

Montag , 15, September , Abends SVa Uhr ,

Mitglieder -Versnnlnllnng
bei B 0 l z m ann , Andreasstraße 26 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Otto Thierbach

über : Die ökonomische Lage der Arbeiter
und ihre Organisation .

2. Anträge . 1798
0

Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder

erwünscht . Gäste sehr willkommen .
Der Vorstand .

FllltDerein für Schlosser und

Mschineubun-Arbeiter Berlins
und Umgegend .

Montag , 15. September , Abends SVe Uhr ,

Große Versammlung
in Fenerstein ' s Salon , Alte Jakobstr . 75 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Pfarrer emer .

Kendziora über Punkt 6 des sozialisti¬
sche » Programms : „ Religion ist Privat¬
sache . " 2. Diskussion . 3. Aufnahme
neuer Mitglieder und Entrichtung der
Beiträge . 4. Verschiedenes und Frage¬
kasten . — Gäste willkommen . Bei der
Wichtigkeit der Tagesordnung ist es
Pflicht sämmtlicher Mitglieder , in dieser
Versammlung zu erscheinen .
1773 Der Vorstand .

Freie Vereinigung der Damen -

Mäntelschneider ( Bügler , Stepper ,
Zuschneider ) und Arbeiterinnen

d. Bekleidungs industrie Berlins .

Dienstag , den 10 . September ,
Abends 8 Uhr ,

Große Versammlung
in Habel ' s Brauerei , Bergmannstr . 5/7 .

Tagesordnung : 1. Vortrag :
„ Die Ursachen der Armuth . " Referent :
Herr Baginski . 2. Diskussion . 3. Ver¬
schiedenes .

Gäste , Damen » nd Herren , haben
Zutritt . Die Mitglieder werden er -
sucht , recht zahlreich zu erscheinen . Bei -
träge und Einschreibegelder werden in
jeder Versammlung entgeaengenommen .
1800 ] Der Vorstand .

Zur Einsegnung empfehle mein reich
sortirtes Lager von Knaben - Garderoben

Ginsegnnngs - Anziige von 15 Mir .
an bis zu den Elegantesten . 675

iL Lindstädt , %
SkMtO . 34, Ml .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 14. September ,

Abends 8V2 Uhr ,
in den , , Armin Kasten " ,

Kommandanten - Straße Nr . 20 :
Vortrag des Herrn Dr. Bruno Wille .

Ans vielseitigen Wunsch über : „ Die
wahre Ethik Iesn Christi . " Nachher

esellige Unterhaltung und Tanz . Gäste ,
Damen und Herren , willkommen . [ 1763

Vereinigung k bentsch . Maler,
Lalkirer, Außreicher

und verw . Kerufsg . , Filialen « .
Dienstag , den 16. d. M. , Abends 8 Uhr ,
im Restaur . Königshof , Bülowstr . 37 :

Versammkmg .
Tagesordnung :

1. Vortrag : Der Drang nach Selbst -
ständigkeit . Referent Stadtv . Otto
Klein . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes
und Fragekasten . 1833

Zahlreiches Erscheinen nothwendig .
äste willkommen . Mitglieder werden

in der Versammlung aufgenommen .
Verlegung de » Vrveinslokal » .
NB . Es wird bekannt gemacht , daß

unser Vereinslokal sich von zetzt ab

Külowstr . 50 im Rest . H ä m in e r l e

befindet . Die Kevollmächtigte » .

Veremignug
deutsch . SteUtnacher ,

Mitgliedschaft Kerlin .

Versammlung
Abends SVa Uhr ,

bei Zemter , Münzstr . 11.
Tagesordnung :

1. Anschaffung einer Bibliothek .
2. Vereinsaugelegenheiten . 3. Ver -

schiedenes . 4. Vorschläge zur nächsten
Tagesordnung .

Oer Vorstand .

28 .

Facliverein sämmtlicher an

Holzbearbeitungs - Maschinen

beschäftigter Arbeiter ,

Montag , den 15. d. M. , Ab . 8Va Uhr ,
bei Ivel , Ändreasstr . 21 :

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

1. Wie stellen wir uns zur Gründung
eines Zentralverbandes sämmtlicher in
der Holzbranche beschäftigten Arbeiter
Berlins . Referent Herr Hildebrandt .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes und

Fragekasten . 1880

wichtigen Tagesordnung wegen
ist es Pflicht jedes Kollegen , in der Ver -

sammlung zu erscheinen .
1834 Der Vorstand .

icht -

strahlen

r

Zentral-Kranken- n. Sterbekalse
L Maler n. n. Bernssg . DenW.
( E. H. 71 , Sitz Hamburg ) . Filiale IV

Mitglieiier -Versmullullg
am Mrutag , 15. Sept . , Ab . SVe Nhr ,

im Restaurant
Hormorschmidt , Perlebergerstraße

Tagesordnung :
1. Wahl zweier Revisoren und zweier

Ersatzmänner . 2. Lokalfrage . 8. Ver¬

schiedenes . 1829

DI « Grtsverwaltnug

Freie Vereinigimg der

Graveure und Ciseleure .

V e r s a m m lun g
am Montag , den 15. September ,

Dresdenerstr . 45 . 1845
T. - O. : 1. Geschäftliches , 2. Vortrag

des Herrn Dr . Lütgen an , über
Was nützt daS Parlament der Arbeiter

klaffe . — Näheres der Säulenauschlag

Blätter für

VDlksterständliche Wissenschaft .

Zugleich ein

literarischer Wegweiser
für das Volk .

Erscheint halbmonatlich in
Heften ä 20 Pf . im Verlage

von O. Hämisch ,

Dresden

Annenstrasse 47 .

Pro ben Ummern
auf Verlangen gratis und franco .

RaÄrColßorteiire überaU
gesucht .

Gardinen -
Fabrik

Bruno Giitherf

( zw. Andreas - u. -

Koppenstraße ) Z

Mtl.
offerirt zum be - s

vorstehenden

Wohnungswechsel | -
als Spezialität r :

- EnglGe Tnll- lSariiinen %
« an Ä Seiten Bandseston , Meter Z.

schon von 45 Pf . an in garantirtZ ,
? dauerhafter Waare . Gestickte ?

Schweizer Tüll - Gardinen , Mull - s�
m. Tüll - Gardinen u. gute Zwirn -
Gardinen , sowie Stores u. Decken

jeder Art .

Ast « * eigene » Fabrikat .
Beste Omnibus - , Pferde - u. Stadt

' ' "
rbinbbahn - Verbindung . [ 1540a

16: 60

B Stoehr & Lehr ,
CHausseestraße 123 , 1 Tr

( Am Oranienburger Thor ) .
Grösste Auswahl in

: « , !
lxmünster ,

Velours : c. n

zu fabelhast billigen Preisen ! B

Ks e p p i ch
als : Smyrna , Äx

' G ° u,B

einzelne Sophadezüge I
spottbillig !

r d i u e

weiß und cröme
von 3 —40 M. pro Fenster , g

Grösstes Lager von Reise - und O

Tischdecken , Portibren etc .
Lanier nnd Linoleum . gi

Streng reelle Bedienung . B

■ Stoehr & Lehr , „
■ CHausseestraße 123 , 1 Tr . ®

( Am Oranienburger Thor . )

Killig , reell n . gut .
WodieGranienstrasteführt
Ist Ur . 1 12 Jahre etablirt
A. Grüger , wohl renommirt ,
Weil er durch Uhren exelirt .

DaS Gute wird importirt
Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles sein reparirt , 1836

Geöhlt und renovirt .

Wenn Deiner Uhr was passirt ,
Die alte Zwiebel Dich genirt ,
So sieh ' , was Grüger Neues

führt ,
Kauf ' , und Du bist enchantirt .

Spiegel und

Polsterw .

H. Strelow ,
Tischlermeister ,

Rixdos " �
Berliner - Straße 40 ( am Denkmal ) .

Möbel,'

In der Nacht vom 12. zum 13, Sept .

entschlief nach langen , schweren Leide »

mein innig geliebterMann , derKlempner

Franz Lehniger ,

im noch nicht vollendeten 23. Lebens«

jähre an der Lungenschwindsucht.
Um stilles Beileid bittet die Hinter«

bliebene Anna Lehniger , geb . Wolfs .

Die Beerdigung wird noch bekannt

gemacht .
1826

Todes - Anzeige .

Am 12. September er . verstarb der

Kollege und Mitglied der Central -

Kranken - und Sterbekasse der Töpfer
—

- - - - -
Carl Tieke »

Die Beerdigung findet am Sonntag

- n 14 h STO Nachmittags 4 Uhr , auf
den 14. d. M. , Nack, . . . . . .- g- - »„ia - en-
dem neuen Elisabeth -Kirchhof,
Allee , statt .

1W1

Um stilles Beileid bittet

Di - örtliche UerwaltunS�

Verein znr Regelung iiw

gewerbl . Verhiiltniße i>er

Ttzser Berlins n. lling.
Am 12. d. Mts . verstarb unser

Mitglied _
1857

Carl Tieke
im 28 . Lebensjahr .

Die Beerdigung findet Sonn¬

tag Nachmittag 4 Uhr von der
um vLuuimuiuy ■* v�vyv
Leichenhalle des Golgatha-Kirch-
Hofes , Prinzen -Allee , statt .

Um rege Betheiligung ersucht
-

- iw - rDerVorst - « d .

Kranzbinderei
und Blumenhandlung

i . Meyer ,
in der Ecke bei der Man teuffei , ttaße ,

liefert Guirlanden Meter von 15 U-
Toppelbügel - Lorbeerkränze von ö0 Pf-

an . Topfpflanzen wie Bouquets ff-
gut und billig .

Im. . . . Tucligcachäft

jetzt Lrnnienstr. 126, !•
Herren - u . Einsegnung » '

Anzüge , Paletots ,
sowie Damenkleider etc «

Auf Wunsch auch gegen
Theilzahluugrn . 369

EiseNnareu, Werkzeuge,
Sans - nnd Küchengeriitp

E. Vogtherr , » « u » o ,
' '

erste . 04 , amAlexanderpuzand » der > . �
Stephuustr . 10 ( Moabit ) .

( Sonntags geschlossen . )

SbjWilVÄÄlt
am hiesigen Platze bekanntlich

Grösste Auswahl .
Garautirt stcher brenneude

MF " Tabake . " VHS
Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmtliche im Handel
befindlichen Ltohtabake sind am

1653 Lager .
A. GoUohmldt , Spandauerbr . v,

am Hacke' schen Markt .

eigener
Fabrik .

Spiegel und

� Polsterwaarenj
Gr . Lager , bist . Preise -
Emil Heyn ,

Brunnenstraße 28 , �of parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft�I

Kettfedertt .
. _ _ m. . . f—■� Y' f 4tf1

Wer bei mir kauft , wird sicherlich iü '

frieden gestellt fein , denn mein lang «

jähriges Bestehen bürgt für strengst®
Reell ität . Ich empfehle DettfebeeU »
das Pfund von 35 Pf . bis zu deck

allerfeiusteu in 58 Sorten . KetteU «
ei » voststaudiger Stand von 9 , Oy
an . bessere verhiiltnißiuirstig fp - » '

billig , ivie Niemand im Stande ist ,
' - - " - ' • ' detail
dafür zu liefern , verkaufe ich en deta »

zu Engrospreisen . 1534 »

J . Smilowskiy
1. Geschäft : Kottbuferstrahe 4 .

2. Geschäft : Kennnenstraste 139 .

Schwarze

Cachemires
bedeutend unterm Preis

" " �
H. Marcus , " " SS. " ? *

Kautschuk - Stempel
für Vereine u . Gewerbe

H. Guttmann , Brunn enstr . �'
Verantwortlicher Redakteur : Gurt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von Mar ding in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

. jL



2. Beilage zum Berliner BolNlatt .
Nr. 214 . Sonntag , den 14 . September 1890 . V. Jahrg .

Gevichks�etkung .
K . Aus dem Gliev - Uerwaltnngsgericht . �Polizeiliches
Zuschreiten des Polizeiprüsidiuins gegen die
» a ch v c r e i n e. ) In Bremen doinizilirt ein Unterstützungsverein
»�deutsche, , Tabakarbeiter , der u. a. in Berlin eine sogenannte
•Mitgliedschaft errichtete . Der Polizeipräsident in Berlin erließ
unter », 2. Februar 1887 an den Vorstand der Berliner Mitglied -
I«>aft zu Händen des Zigarrenarbeiters Ritter eine Verfügung .
Nor, » derselbe von Aufsichtswegen aufgefordert wurde , binnen

_ lochen zur Vermeidung der Schließung der dortigen
�"tgliedschcift den Nachweis zu führen , daß die staatliche
Zulassung der betreffenden Unterstützungskasse für Preußen erfolgt
nver doch wenigstens bei den zuständigen Behörden nachgesucht
Ii tBe " der Verein eine Versicherungsanstalt im Sinne des § 1

Gesetzes vom 17. Juli 1853 sei , da er statutenmäßig an
Wende , an infolge Erzielung günstiger Arbeitsbedingungen arbeits -

gewordene und endlich an verheirathete Arbeiter beim Ableben
Oer Ehefrauen Unterstützungen gewähre . Das Statut wurde ge -
undert und beantragt , nunmehr von der Schließung der Mitalicd -

JWt abzusehen . Der Polizeipräsident gab keine Folge
und theilte vielmehr dem Vorsitzenden Ritter durch
�rfllgung vom 15. August 1887 mit , daß die blos
soruielle Abänderung der Statuten an der rechtlichen Lage Nichts
Mndert habe und daher eine nunmehrige Erledigung der Ver -
lugung von , 2. Februar 1887 zur Vermeidung der darin bezeich -
«eten Folgen binnen vier Wochen entgegen gesehen werde . Durch
�orsügung vom 13. Januar 1888 wurde sodann , da den in der

suerfügung vom 2. Februar und 16. August 1887 gestellten An -

sorderungen nicht Genüge geschehe » war , die Schließung der
Berliner Zahlstelle thatsächlich durchgeführt und der Ritter hiervon
Ul' t den , Hinzufügen benachrichtigt , daß ihm hiergegen nach § 133 des

• mndes - Verwaltungsgesetzes die Beschwerde im Aufsichtswege an den
Btinistcr des Innern zustehe . Eine solche Beschwerde wurde von dem

BfUlister des Innern am 2. März 1888 abgewiesen . — Unterm
■P- März 1888 wurde dem Vorsitzenden des gedachten Unter -
Mitzungsvereins Junge in Bremen durch Verfügung des Polizei -
Präsidenten bekannt gemacht , daß , nachdem die Schließung der

Zahlstelle endgiltig geworden sei , jede weitere dieser Maß -
uuhine zuwiderlaufende Bethciligung an dem gedachten Verbände
zur Vermeidung einer Strafe von 80 M. eventuell 3 Tagen
Haft ausdrücklich untersagt werde . Die von dem
Junge auf Aufhebung dieser Verfügung angestellte Klage
joies der Bezirksausschuß zu Berlin durch Urtheil vom
o. Juni 1888 zurück . Hiergegen ist ein weiteres Rechtsmittel
Jucht eingelegt worden . Im Februar 1889 hatte Junge dem
Polizeipräsidenten angezeigt , daß sich trotz der erfolgten Schließung
Owe Zahlstelle des gedachten Vereins in Berlin definde und mit
der Führung derselben die Zigarrenarbeiter Dcchand , Werner und
uiaabe daselbst beauftragt seien ; der Polizeipräsident richtete in -
folge dessen am 20. März 1889 an diese eine Verfügung , wonach
ihnen zeder weitere Geschäftsbetrieb des endgiltig ge -
schlossenen Vereins auf so lange , als die staatliche
Genehmigung nicht erthcilt sei , zur Vermeidung von 50 Mark
Geldstrafe cv. 5 Tagen Haft ausdrücklich untersagt werde . Junge
zeigte hieraus dem Polizeipräsidenten an , daß von ihm am 5. April
" 89 in Berlin eine Zahlstelle des gedachten Vereins errichtet sei
Und vom Vorstande die Herren Ritter , Werner und Dechand als

�»ollmächtigte ernannt seien . Der Polizeipräsident richtete an

fsden der drei Bevollmächtigten unterm 15. April 1889 eine Ver -

sngnng, wodurch er gegen jeden derselben auf Grund der § § 182 ,
i�desLandes - Verwaltungsgesetzes eine binnen 14 Tagen zu zahlende
Geldstrafe von 50 M. cv . 5 Tagen Haft festsetzte , weil dieselben den

Untersagten Betrieb wieder aufgen ommen haben und zugleich für jeden
ferneren Versuch der Wiederherstellung des Betriebes ohne staat -

Genehmigung eine weitere Strafe von 100 M. ev. 10 Tagen
Haft androhte . Hiervon machte der Polizeipräsident dem Vor -
stände z. H. des Junge unterm 25. April 1889 Mittheilung mit
°°>n Hinzufügen , daß jeder weitere Versuch , den Geschäftsbetrieb
0 % Unterstlltzungsvereins in Berlin ohne die dazu erforderliche
staatliche Genehmigung in irgend einer Form wieder aufzuneh -
st ' o». für jedes Mitglied des Vorstandes eine Strafe von zunächst

Mark beziehungsweise 10 Tagen Hast gemäß § 132 und
183 des Landes - VcrwaltungsgesetzeS nach sich ziehen
fürde . Der Vorstand des gedachten Unterstützungsvereins
und die Vorstandsmitglieder der Berliner Zahlstelle desselben , die

Herren Ritter , Dechand und Werner , klagten nunmehr durch ihre »
Mandatar . Rechtsanwalt Freudenthal , gegen den Polizelprästdenten

k AT.zf. , . . . . .�... er»_ __ _ _ ___ _ _ 0 % 1A Wrwtf 1 A40

krnntniß vom 5. Juni 1888 die Schließung der Zahlstelle end -

GfWg festgesetzt worden sei , die späteren Verfügungen nur

Festsetzung und Ausführung eines Zwangsmittels zur

Durchführung der rechtskräftig festgesetzte » Schließung seien ,

fwe Nachprüfung der Entscheidungsgründe des Erkeniitni >ses vom
B- Juni 1888 aus ihre sachliche Richtigkeit aber ausgeschlossen sei ,
weil sie dem Prinzip - der Rechtskrast widerspreche , serner weil
°>e Anordnung der Schließung auch nicht gelegenlich des Rechts -

jjjlttels gegen die Androhung eines neuen Zwangsmittels zu ihrer

Durchführung mit angefochten werden könne , da sie bereits Gegen -
stand eines besonderen Beschwerde - und Verivaltungsverfahrens
ßowesei, sei ( S 133 Abs . 1 deS Landes - Berivaltungsgesetzes ) , e »d-

f' ch weil die nach der Anzeige des Junge vom 4. April 1889 er -

folgte Einrichtung einer Zahlstelle sich nicht als enie neue Em -

Achtung , sondern als Wiedereröfsnung der thatsachlich geschlossenen
ullen Zahlstelle darstelle , der Polizeipräsident imthm be¬

fugt war . dieser Wiedereröffnung entgegen zu trete »,

www
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zu, soweit sie eine Strafe von 100 M. für jedes Vorstands » » ! -
glied für den Fall eines weiteren Versuchs , den qu . Geschäfts -
betrieb in Berlin ohne staatliche Genehmigung wieder aufzu -
nehmen , androht . Auch hier handelt es sich um die Androhung
eines Zwangsmittels und gegen diese Androhung finden dieselben
Rechtsmittel , wie gegen die darin enthaltene Anordnung , nämlich
das Verbot den Gewerbebetrieb wieder aufzunehmen statt . Die
Anordnung des Beklagten charakterisirt sich als eine polizeiliche
im Sinne des § 127 ff a. a. Q. und ist , dagegen die Anordnung selbst
gemäß § 128 a. a. D. die Klage stattfindet , auch gegen die Androhung
die Klage statt ( 133 Abs . 1 a. a. O. ) . Die Klage wird nur
darauf gestützt , daß der Untcrstützungsverein keine Bersicherungs -
anstalt im Sinne des Gesetzes vom 17. Mai 1853 sei . Der Ge¬
richtshof hat stets die Auffassung zur Geltung gebracht , daß unter
diesen Begriff nur solche Vereine fallen , welche ihren Mitgliedern
für den Fall des Eintritts gewisser Ereignisse einen Rechts -
a n s p r u ch auf Leistungen deS Vereins einräumen . ( Entsch . vom
13. Juli 1878 , 19. November 1888 und 8. Januar 1889 ) . Nach
den vorgelegten Materialen übernimmt aber der hier in Rede
stehende Unterstützungsverein seinen Mitgliedern gegenüber keine

Leistungspflicht . Aus § 2 Abs . 6 ergiebt sich , daß es sichin keinem

Falle um irgend welche 3! e ch t s a n s p r ü ch e der Mitglieder
ans Leistungen des Vereins handelt . ( Nach § 2 des Vereins -
staiuts kann der Verein gewähren : Reiseunterstützung . Unter¬

stützung an verheirathete Mitglieder beim Ableben der Ehefrau
und Unterstützung an Mitglieder , welche durch Erzielung günstiger
Arbeitsbedingungen arbeitslos geworden sind . ) Der Einwand
des Beklagten endlich , daß das in den Verfügungen vom 15. und
25 . April 1889 enthaltene Verbot der Wiederherstellung bezw .
Wicderausnahme des Geschäftsbetriebes des Unterstützungsvereins
in Berlin mit der Klage nicht mehr verfolgt werden könne , weil
durch Urtheil des Bezirksansschusses zu Berlin vom 5. Juni 1888
die Schließung der Berliner Zahlstelle rechtskräftig festgesetzt sei ,
ist verfehlt .

Veulftmuttlmrigeu .
Ein « große Uolksverjnmmlnng für Fronen und

Männer wurde am 8. September , Abends , in Ahrends Brauerei ,
Moabit , mit der Tagesordnung : „ Das glänzende Elend und die

Frauenfrage " , Referent : Stadtverordneter Herr Vogtherr , ab -

gehalten . Mit der Leitung der Versammlung wurde Herr Stein -
dorn , Frau Ernst und Herr Heitmann betraut .

Der Referent schilderte in ein und einhalvstündiger Diebe die
Unterdrückungen der Frau durch die bürgerliche » Klasse », daß die
Frauenfrage erst durch die Proletarierklasse hervorgerufen wurde ,
wodurch die bürgerlichen Elemente schwer zu leiden hätten . Das
ist aber die wohlverdiente Vergeltung für ihre Unterlassungs -
sünden . Jetzt allerdings sucht man die fichtbaren Schäden durch
das glänzende Elend zu verdecken .

Ferner wies der Referent auf den Fall Lindau hin .
Die bürgerliche Gesellschaft übt in ihrer Profitwuth
stets einen unerbitterlichen Druck auf das Frauengeschlecht .
Auch sieht die bürgerliche Klasse die Ehe nur als Vcrforgungs -
anstalt an , der Mann die Frau als Unlerhaltungsgegenstand , als
Sklavin und als Gebärerin des Kindes . Man verfährt nach
dem falschen religiösen Grundsatz : „ Er soll Dein Herr sein . "

Die weiste » Frauen hängen heute immer noch an den
Satzungen des sogenannten Christenthums , indem sie sich den
vermeintlichen Segen der Kirche erlheilen lasse ». Dadurch wird
die Frau absichlich in der Beschränktheit erhalten , sie weiß nicht ,
daß die Priester öffentlich Wasser predigen , während sie selbst
heimlich Wein trinken . Sie haben in Franenemanzipation längst
ihren Feind erkannt , sie machen es wie der Vogel Strauß , welcher
den Kopf in den Sand steckt , und denkt der Feind sieht ihn nicht .
Darum ist es Pflicht des Proletariats , die Frau aufzuklären , daß
sie nicht mehr zur Bibel greift , sondern zur Arbeit , jeder freie
Mann soll sich eine freie Frau schassen , so daß sie als tapfere
Genossin mit dem Mann Hand in Hand den Kampf aufnimmt ,
ivelchen das aussaugende Kapital dem Proletariat aufgezwungen
hat . Reicher Beifall lohnte den Dieferenten für seine Diede .
Lln der Diskussion betheiligten sich Herr Pfeiffer , Frau Lüpki ,
Frl . Wabnitz , Herr Heitmann , Herr Seidenbcrg .

Ferner wurde folgende Resolution , welche von Herrn Ferkel
gestellt wurde , angenommen : „ Die heute in Ahrends Brauerei
tagende große Volksversammlung für Frauen und Männer erklärt
sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden und
befchließt, mit allen Kräften dahin zu wirken , daß alle Anwesenden ,
welche nicht aus der Landeskirche ausgeschieden sind , dieses ans
dem schnellsten Wege thun , iveil uns in der Frauenfrage der
Austritt aus der Landeskirche als gutes Agitationsmittel dienen
kann und versprechen alle anwesenden Männer , ihren Frauen eine

gleichberechtigte Stellung einzuräumen . "
In Verschiedenem wurden folgende Anträge angenommen :

1. Stelle den Antrag , die Versammlung möge beschließe », daß der
„ Verl . Lokal - Anzeigcr " in Arbeiterkreisen . nicht mehr gelesen ivird .
2. Die heute in Ahrends Brauerei tagende öffentliche Verfamm -
lung für Frauen und Männer möge beschließen : „bei dem~

leisch - und Leberhändler Karl Sagcrt ( Zentral - Markthalle
tand 10) nichts zu kaufen , weil derselbe den Schlächtergesellen

Karl Anrin wegen seiner Zugehörigkeit zum Fachverein
der Schlächtergesellen Berlins gemaßregelt resp . aus der Arbeit
entlassen hat . 3. Beantrage , daß die heutige in Ahrends
Brancrei tagende Volksversammlung beschließen möge , den Ueber -
schuß der Tellersamnilung de » 180 ausgesperrten Tabakarbeitern

zu Potsdam zuzuweisen . 4. Stelle den Antrag , den Ueberschuß
der Tellersammlung den Greizer Webern zukommen zu lassen .
Der Ueberschuß wurde auf Beschluß der Versainiiilung getheilt ,
daß die Tabakarbeiter und die Weber je die Hälfte erhalten .
Dann ivurde noch beschlossen , bald wieder eine Bersannnlung ab¬
zuhalten . Mit einem dreimaligen Hoch auf die internationale
Dlrbeiterbewegung wurde die Versammlung um 12 Uhr ge -

Der Arbeiter - Kildnngsuerein hielt am 9. September in
Nehlitz ' Salon , Bergilraße 12, eine Versammlung mit folgender
Tagesordnung ab : 1. Vortrag des Stadtverordneten Herrn Vogt -
Herr über : „ Ein Dtückblick aus dem Jahre 2000 auf 1887 von
Bellamy " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . Der
Referent führte in seiner Rede etiva folgendes aus : „ Das vor -
liegende Werk ist zwar kein Vorbild für den zukünftigen sozia -
listischen Staat , denn es ist nur ein Traum , aber tief ergreisend
für den einzelnen Menschen im praktischen Leben . Julian West ,
1857 zu Boston geboren , hat sich zunächst aller Vortheile erfreut ,
welche der Dteichthui » im neunzehnten Jahrhundert gewährt . Er
hatte ein ansehnliches Vermögen und ein Haus in Boston . Julian
West litt an Schlaflosigkeit und ließ sich von einem Arzt und
Diener einschläfern . Sein Schlafkabinet lag , um jede Störung
zu vermeiden , ganz abgeschlossen im Keller ; dichte zementirte
Wände umgaben es nach allen Seiten , die Decke war
undurchdringlich , die Thür ist ganz von Eisen und mit
Asbest gegen Feuersgesahr geschützt , nur ein Rohr erhält wegen
der Lustzufuhr den Verkehr mit der Außenwelt . Dort
findet ihn nach 103 Jahren Dr . Leete , welcher ihn erweckt , führt

ihn auf den Balkon seines Hauses und zeigt ihm eine Riesenstadt .
Für Julian West ist alles neu , er muß ununterbrochen lernen ,
eine seiner ersten Fragen gilt natürlich der Lösung der „ Arbeiter -
wirren " , welche ihm früher viel Kopffchmerzen verursacht hatten .
Von Dr . Leete erhält er die Antwort , wir kennen heutzutage keine

Arbeiterfrage . Durch die Wirkung der stetig wachsenden Kapitals -
konzentration ergab sich , daß alle Produktion und deren Erzeug -
nisse gemeinsam dem ganzen Volke zufielen , daß alle Unternehmer -
koalitionen , Aktiengesellschaften , Trusts verschwunden sind , die

Armuth durch gemeinsames Zusammenwirke » aufgehört hat .
Vom 8. bis 21. Jahre ist Schulzeit , vom 21 . bis 24 . Jahre

kann sich Jeder in den verschiedenen Handwerken und Arbeiten ,
um zu sehen , welches ihm an : meisten zusagt , aus -
bilden . Vom 24. bis 45 . Jahre ist die eigentliche Dienst -
zeit . Der persönliche Stolz und Dünkel ist gänzlich gefallen ,
es ist Jedem gleich , ob er die Straße fegt oder ein öffentliches
Amt bekleidet . Ferner vergleicht er im Anfange seines Buches
die heutige Gesellschaft mit einer alten riesenhaften Postkutsche ,
vor welcher die Massen , der Menschheit gespannt sind , um sie
mühselig auf einer sehr hügeligen und sandigen Straße dahin
zu schleppen , die Ziehenden find das Proletariat . Der Kutscher
ist der Hunger ; er gestattet keine Rast und schlägt unbarmherzig
auf die Vorgespannten . - Oben , das Verdeck ist dicht besetzt , diese
Verdecksitze sind sehr luftig und angenehm , wenn auch der Weg
die steilsten Hindernisse bot , die Passagiere von oben steigen nicht
ab , sondern sind nur darauf bedacht , nicht herunter zufallen und

ihren Sitz dort oben gänzlich zu verlieren . Es kommt auch vor ,
daß die alte Postkutsche gänzlich umgeworfen wird , wie zu Ende
des vorigen Jahrhunderls in Frankreich .

Dieicher Beifall lohnte den Referenten .
Die Diskussion war eine sehr lebhafte , es betheiligten sich

daran die Herren Gnadt , Strauch , Schmidt , Heitmann , Bernadine ,
Blücher und Kuhrt .

Nachdem im Verschiedenen einige Vereinssachen und der
Fragekasten erledigt , wurde die Versammlung um 11 Uhr ge¬
schlossen .

Der Lachvereii » der Former tagte am 8. September in

Deiguiüller ' s Lokal mit nachstehender Tagesordnung : 1. Vortrag
des Herrn Gottfried Schulz über „ Barbarei und Zivilisation " .
2. Wie stellen sich die Former zu dem Aufruf der Vertrauens «
leute Deutschlands ? 8. Bibliotheksrage . 4. Unterstützungsfrage
zugereister Kollegen . 5. Verschiedenes und Fragekasten . Der

Referent entledigte sich seiner Aufgabe zur vollsten Zu -
friedenheit der Anwesenden . Zu Punkt 2 wurde der

Aufruf der Vertrauensmänner erläutert , von der Ver -

sammlung aber unterlassen , Stellung dazu zu nehmen .
Zu Punkt 3 wurden die Kollegen aufgefordert , recht fleißig die

Bücher ans der Bibliothek zu lese ». Da vielen Kollegen nicht
bekannt ist , wo die Bücher zu haben sind , wurde hekannt gemacht ,
daß in » Süden Kollege Körsten , Skalitzerstr . 63 —64 , im Norden

Kollege Wichmann, ' Fennstr . 17, die Bücher ausgeben . Gleichzeitig
wurden die Kollegen ermahnt , die Bücher regelrecht wieder ab -

zuliefern und dieselben sauberzuhalten . Waren die Ausführungen
des Referenten von ungetheiltem Beifall begleitet , so konzentnrte
sich das Interesse der Versamnilung im Punk 4, Unterstützungs -
frage . Es wurde der Antrag angenommen : „ Die Höhe
der Summe der Reiseunterstützung nach dem jeweiligen
Kassenbestand zu bemessen und den Vorstand zu ermächtigen ,
dieselbe bis aus weiteres zu bestimmen . " Unter Verschiedenem
wurden dieKollegen ausgefordert , sich recht fleißig an den Samm -

lungen zu betheiligen . Herr Gottsried Schulz ermahnte mit warmen
Worten die Kollegen , die Reihen fest zu schließen . Möge Keiner

fernstehen , sondern Jeder in seinem Kreise ein Agitator sein ,
damit die Lücken , welche durch unsere Niederlage geschaffen ,
wieder geschlossen werden . Wie ein Feldherr , wenn er die
Schlacht verloren , seine Reihen ivieder zu schließen sucht ,
so wollen auch wir uns wiederfinden und weiter kämpfen .
Arbeiter , ein Jeder nach seinem besten Können , wirke er durch
Aufklärung unter den Kollegen , dann werden wir , angefeuert
durch die hohen Ziele der Arbeiterbewegung , Jenen ein Halt
zurufen können , welche unS ausbeuten . Steht die Industrie in
der Blüthe , wird man sich ivohl hüten , uns so den Fuß auf den
Nacken zu setzen , wie jetzt . Darum sei unsere Devise : „ Einig und
furchtlos , vorivärts ! "

SzrcechTetoll .
®le Biebatilon stellt die Benutzung de » Sprechsaaltz , soweit Raum dafür abzu -
geben ist, dem Publtstim zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Bersüguna ; sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identisizirt zu werden .

Nach der Auflösung der Versammlung des Wahlvereins im
5. Berliner Reichstags -Wahlkreise setzten wir uns im Garten , um
ein Glas Bier zu trinken . Nachdem wir eine kurze Zeit am Tisch
gesessen hatten , kam der Oekonom der Brauerei Königstadt an
uns alle , die wir die Versammlung besucht hatten , heran , mit
den Worten : „Bitte , meine Herren , verlassen Sie den Garten " .
Daß es uns nicht gleichgiltig sein kann , wie ein Hund aus dem
Garten gehetzt zu werde » , kann sich wohl ein Jeder denken . Ich
ging also bis zur Thüre , kehrte um , ging zu dem Oekonom und
fragte ihn , wie es komnie , daß er uns den Garten verweist ?
Darauf sagte der Oekonom : „ Die Polizei will es haben , daß
sämmtliche VersammlungSbesucher den Garten verlassen . Sonst
treibt sie mir die ganzen Gäste mit ans dem Garten " .

Also in der Brauerei „Friedrichshain " wurde der Garten
geräumt von der Polizei auf Wunsch der Direktion .

In der Brauerei Königstadt ivurde der Garten geräumt
von dem Oekonomen auf Wunsch der Polizei . Ich antwortete
dem Oekonomen : „ Das scheint wohl jetzt Gewohnheit zu werde »
bei den Herren Oekonomen der Brauereien , daß die Arbeiter wie
Hunde aus dem Garten gehetzt werden ? " Darauf erhielt ich die
Erwiderung : „ Es wird bald soiveit kommen , daß die Arbeiter in
Berlin überhaupt keinen Saal mehr erhalten werden . " Ich ent -
gegnete dem Herrn darauf : „ Die Arbeiterschaft Berlins wird
dann zum dritten Male zeigen , wie sie mit derartigen Herren
umzugehen hat . "

Franz Schmidt , Gollnoivstr . 24 .

Vviefkapken dev Mednkkion .
Bei Ansragen Alten wir die Abo»neu, - >n»- Quittu »g beizufüge ». «riestl »

Antwort wird nicht ertheilt .
zlostizstraße . Nein , dann darf der Wirth Sie nicht

exmittlre ».
Ii «, Ii 39 . Nur großjährige Kinder können auf Heiraths -

einwilligung klagen .

. P . piischr ' l . Stein , sie kann nicht aus Alimente klagen , weil
sie schon ein uneheliches Kind gehabt hat .

�
300 . Bitten Sie bei der Gerichtskasse um Rück -

gUljlllilQ .

zahle»'
�r . 16 . Sie müssen ein Vierteljahr Miethe

Eduard Schul ? . Lassen Sie den Chef durch einen Rechts -anwalt unter Klageandrohung auffordern .



Möbel . Spiegel - « . Nolsterwaaren - Magazinv - n�ug . Herold
SO . 3 . Reichenbergevstvaße 3 . SO .

E Hartwig Sühne & Baer,
Herren- und Knaben-Garderoben,

in eigenen Werkstätten angefertigt ,
Berlin N. , Stettin , Berlin 0. ,

WOeßche Ma. K- hlm - rn 8 . �roje Fr��rterstrche Iß.
Streng reelle Kediennng . KiUige aber feste Preise .

Etwaige Beschwerden wolle das Publikum in dem Hauptgeschäft , Chausseestraße 24a , anbringen .

mmm

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik ™n üax Busse
157 Invalidenstr . 157, ÄhfuI

verkauft jetzt sämmiliche Uhren zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse
Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten
ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold- , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren
zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Ringe .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 522

Hut - Fabrik

OSCAR LISKOW
47a . StapÄr . 47a .

Ecke Lucknuerstruße .
Hüte mit Arbeiter - IControlmarken . 321

Kronengarn
ist das i ' rste Dliihgavar für Hand - » . Mafchinen - B
Uätirrri , hat in allen Nummern garautirt uoUrs »
TUaaß , ist haltbarer als jedes andere Garn , näht iu - S
folge seiner Geschmeidigkeit auf jedem MaschinenslistemU

gleich gut . 8tiü| |

Schutzmarke .
Schwarzes Kronengarn ,

verändert seine Farbe nir .

Weiße « Aronengaen
» > - - - «

Man achte ans die nelienstehende Kchntzmark « .

Zlt üllei! solide» Geschiisteil der Vriulche killljlich .

Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Fähre nur Hüte mit Arbeiter
KoutrolnrarKen dentfcher Hntmacher . — Bitte genau auf Firma zu
achten : Köpenickerstraße 126 . 331

Adolph Kehr .
Gberstemden nach Ulaaß . KS

Federn - Betten .
Feder » und Dauue » Pfd . GO, 90 Pf . bis 8 Mark .

Deckbett , Histeu , Unterbett von 14,75 Mark bis 60 Mark .
Fertige Inletts , Zleberzüge , Laken , Krttdrckce » .

Gberliemden , Herren - , Dame » - » nd Kinderheindr » .
Tischtücher , Handtücher , Taschentücher .

H . WessBing� vomau G. E. Matros ,
Dresden erckraßc 134 , an » Kottbnser Thor ,

früher Kommandautenstraße S .
1650

Möbel-, Spiegel- iL Polsterivlllireli-
— » .

IH.Ganze Ausstattungen
In Mahagoni u. Nussbaum .

Küchenmöbel in grosser
Auswahl empfiehlt

Julius Apelty Sebastianstrasse 27 - 28 .
Reelle Waare . Prompte Bedienung . [ 680

igaiwen in allen Qualitäten .
Rauch » , Kau - und Schnupftabake . 1649

SMr Cigaretten rpnommirter Fabriku - . - HAK
Besonders cmpfehlenswerthe S u . 6 Pf . - Cigarren .

I. Geschält : II . Geschäft :
Chausseestr . 49 50 . Brunnenstr . 122 .

Clara verw . Wilh . Hasenclever .
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9 Mark

I Billigste Quelle für deutsche und englische

eiserne Bettstellen §
_ _ _ �Fabrik mit Dampfbetrieb von

Jll . PreiS - Kour . gratis u. franko . E. SÜSS , KöpMikttßrgße 31
Ich habe keine Filialrir und stehe mit ähnlich lautenden Finnen

in keinerlei Keziehnng . Iitte daher genan auf Finna zn achte » .

Mollen Sie
bei Ihre « » Ginkänfen streng reeit bedient sei », so bemühen Sie stch z «

j . Baer ,
Herlin N. ,

Gesundbrunnen , Kadstraste 18 ,
Ecke der Stettinerstrafie ,

Geschäfts¬

selbst
überralchender Auswahl :

Eitz. &iniiisiiriü9 !oif4tnjügc
27 , 30 , 36 - 40 W.

Eleg. Zogilkt-Aiizilge
Cltg. Stosshostll 6 . 8 - 12 M .

Uegoilte Wsegumlgs - Anziige
15 , 18 , 21 - 30 | lt .

Reizende Kilgbeil -Mzüge iL Pgletots für jedes Alter u. Preis.
Zil Beßellilllgeii nglij Mogg mcin großes Stossloger vom

« =
einfachste » bis zu den feinste » Fabrikaten ,

'

zu äußerst billige » Preisen und gediegener
Anvfiihrung .

Eigene Werkstatt im Hanse .

Eine parthie 15230

tehlerbafte iw

»Teppiche ! »
Ii»

Sophagrosso ä 5, 6, 8 u. 10 M.
in Salongrösse ä 12, 15, 20 - 50 M. |

, ittil ) imü Juppdtc !
,

ä fiardinen

IVl ä 10, 12, 15 —40 Mark . .
500 Muster stets vorräthig . j

Selten billig ! 5000 Stück

mit Gold durchwirkt in allen
, Farben , a 3, 4, 6, 7,50 Mark . .
I Port - Ketten , Paar 1 Mark , g

Gardiiren - u . Teppichfabrik

lEmil Letbvre , BsTl
Jrfliiienfrßgc 158.

Illustr . Musterbucher franko .

3 Wohnungen mit Wasserl . . 1 auch
mit ktloset , 50 - 56 Thlr . , z. 1. Okt . z.
verm . Kirdorf , Prinz Handjerystr . 50 .

er Tuch - Anzugsstoffe
üeberziehor - . Eammgani - , Cheviot -
stoffe , sowie Damentuche zu Fa¬

brikpreisen billig u. gut kauf , will , ver -
säume nicht unsere Musterkollekt . z. ver -
lang . , die wir bereitwill . a. Private
frko . versend , und damit Gelegenheit
geben , Preise u. Qualit . zu vergleich .
Lehmaun & Assmy , Spremberg , N. - L.

Jean

Alttullgs - Marken
Kantsclinck - Stempel -

Fabrik

von 1149

Holze , Hamburg
gp . Orehfoahn 45

empfiehlt sich allen Kranken - Kassen
und Arbeiter - Vereinen .

Seit 12 Jahren Lieferant sämmtlicher
bestehenden Central - Kranken - Kassen
sowie für ca . 5000 Kassen und Vereine
Deutschlands , Englands und Amerikas :

Ui ' W Proben und Preis versende
gratis und franco .

Schnellste Bedienung
Beste Bezugsquelle

Solid « Preise .
Der Versand geschieht

poptofeei .

W. Msegmgs - AM.
18 M. Bieg . Herren - Jacket ■

20 M. Elegante Rock - Anzhge .
30 M. Hocheleg . Kammg . - Anzug »'

7 M. Gediegene Stoffhosen .
15 M. Bieg . Winter - Paletots .

4 M. Bunte und weisse West « '

4M . Elegante Knaben - Anzuge -

1,50 M. Knaben - Stoffhosen .
Große Auswahl in Bursche " '

Preisen . Für guten Sitz und Ha

barkeit der Stoffe garantiren ivw

Krstellungen « ach Maaß L

soliden Preisen .
'

W Pur den *f /
„ Kerl . Volksblatt " 5 P«' -
Rabatt . - HAU

Gebr . Neustadt ,
41. Zerasalemerstrahe 41

Ecke der Krausenstraße .

Hm Richter »
Optiker , Berlin C. , WaUstrasse 97, "

Spittelmarkt . 2. Geschäft : Weinb ««'

weg 15 b, am Rosenthaler Th " '

Von an

Aluuiiugold -
Brillen und Pince - nez , garanlwt

schwarz werdend . . . ,
Nickelbrillen u. Pince - nez .

do . allerfcinste Qual .
Rathenower Brillen . . .

do . allerfeinste Qual .

Scheidig ' s Unfallbrillen
( prämiirt )

. . . . . .

Scheidig ' s Unfallbrillen , aller¬

feinste Qualität

Ii
m b-

an , 2'

M. b6"

�VUU. i . Ub . . . . PI ' �

Slttngliftt , ' ZtS mZ
Ueu I Opern - u. Reiseglas , ExceWb ,
das Beste ans dem Markte , nut

und Riemen M. 12, —.

Besle lud MMt BheM
aller optischen Artikel , genaueste FÄ

kenntniß , eigene Werkstatt , prompt . %

fand nach außerhalb gegen Vörden «

Einsendung oder Nachnahme Ii )

Betten u . Bettfedern
Allerbilligstr Kezugsquell « !

" A . KsK &f &' g
C. H. Schäker ,

,
Ueu e P romrnade , Hahuhal

, , Korse " , im Stadtbahnbogen , �
früher Spandauerbrücke "

( jetzt dort nur noch Engros - Lagev
Gegründet 1826 .

Bei Besicht , m. Lagers stehe gerne z"

Diensten , auch wenn nichts gekaust
wird . Prob . vers . nach Ausserhalb

gratis . Bei Kassakäufen gewähre 4 '<>■

Bei Brautbetten eine nützliche Z" '

gäbe im Werths von 4 M.
ER Auch auf Theilzahlung I >

Betten fiir 6 M. ä Stfliiii
in derselben Qual . , d. m. Konkurrenz
als Betten ( ?) fiir 7 Mark verkaust '

Federn für 10 Pfennig
in derselben Qual . , die m. Konkurrenz
mit 15 Pfg . als Bettfedern verkaust .
Reelle Betten a Stand zu 12, 15, 1»/

20 , 25 M. u. s. w. bis zu den feinsten
Herrschaftsbetten . Federn zu 50 , 6v,

75 , 100 , 125 , 150 Pf . bis zu den feinsten
Federn und Daunen .

Niemand kann billiger verkaufen als

ich . Mein Bezug ist direkt von Aup

käufern in Böhmen , Ungarn , Galizien .
Ruhland , China ; daher der Einzig ®
in Berlin , der den Konsumenten durch

Bezug von Grossisten die Federn nicht

vertheuert . Ich führe die Federn direkt

von Aufkäufern in den Provinze "
meinen Kunden zu. Die Reinigung
geschieht in meiner eigenen Fabrik fu "

Bettfederreinignng in. Dampfbetrieb .
Jedem meiner Kunden ist gestattet ,
den Betrieb der Fabrik in Augenschei "

zu nehmen .
Anerkennungsschreiben ans allen

Gegenden Europas I 68 »

Nub * I Mark

kostet jede Uhr zu reinig�
unter Garantie . Bei alle "

Reparaturen wird der % %
vorher gesagt . H6

Otto Eleser »
Uhr m och er ( Fachman") -

Uaunynstr . 15 , Ecke Marianneiht�

Wichtig sßr
Vorzügliches Mehl , Reis in alle

Preislagen , die besten Mühlensabrikat »
sehr gute Hülsenfrüchte , Vogelfutter �
empfiehlt die Mehlhandlung Grübt
Meg 70 , nahe der Koppenstraßf '

Verantwortlicher Redakteur : Curt ' Zaake in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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